
bei Abholung.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 N. Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich 1, Poſtbezug 2,
monatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 20 M. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
rxuhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Berein)

r. 208.

MMittelsentſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Skadtkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierte
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechks- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern
und Reiſen“, „Auko und Krafkrad“.

er Korreſpon
Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 F. Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Plagtzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amk Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Freitag, den 5. September 1930

Neue Pläne ces Reſchsarbeſtsminfsterfums

57. Jahrgang

Ausſancdgeſ d für Arbeſtsbeschaffung
Eſne Enquete her cen Ausbau der procuketiven Erwerbsſosenfürsorge

Reſchsinnenminister Wirth greift durchAnſefhe von 700 Millionen
Wie wir erfahren, hat das Reichsarbeitsminiſterium

ſoeben eine wichtige Engueke beendet. Die Enqueke
bezieht ſich auf die produklive Erwerbsloſenfürſorge.
Vor elwa 4 Wochen richtete das Arbeitsminiſterium
an die Länder und Gemeinden das Erſuchen, milzu
keilen, in welchem Umfange bei ihnen die Möglichkeit
eines Ausbaues der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
gegeben ſei. Nachdem jetzt beinahe alle Ankworten
eingetroffen ſind, kann man das Ergebnis der Enqueke
überblicken. Die Länder und auch die Gemeinden keilten
einmülig mit, daß die Möglichkeiten zuſätzlicher Ar
beiten im Sinne der produkkiven Erwerbsloſenfürſorge
wohl ſehr große ſeien, daß ihnen aber die Mittel
fehlken, um zuſammen mit dem Reich eine verſtärkte
Erwerbsloſenfürſorge außerhalb der Ekaksgrenzen zu
finanzieren.

Die im Etat bereitgeſtellken Mittel für die produk
kive Erwerbsloſenfürſorge ſind aber ſeit Jahren immer
mehr eingeſchrumpft und jetzk bei 40 Millionen Mark
angelangk. Das Ergebnis der Enquetke hat das Reichs
arbeitsminiſterium davon überzeugk, daß Länder und
Gemeinden die Probleme der Arbeiksbeſchaffung aus
eigener Kraft nicht einmal angreifen, geſchweige denn
löſen können. Aus dieſem Grunde hat es ſich zu einer
Maßnahme entſchloſſen, die von der bisherigen Praxis
weſenklich abweicht. Es hat im Rahmen der Arbeiks-
beſchaffungsAG. einen Kredilausſchuß geſchaffen, der
von qn als die Fenkralſtelle für Anleiheunker-
nehm en O De r i i We Erwerbsloſen

Arbeiksbeſchaffungsprogramm und die produklive Er
werbsloſenſfürſorge nebeneinander herliefen, ſind die
beiden Aufgaben jetzt in dem gebildeken Kreditaus-
ſchuß zenkraliſiert worden. Durch dieſen Kreditausſchuß
werden von jetzt ab alle in und ausländiſchen Anleihe
ehe zum Zwecke der Arbeiksbeſchaffung behandelt
werden.

Der Kreditausſchuß wird nunmehr in
kürzeſter Jeit eine Anleihe in Höhe von 100 Mil
lionen Mark endgültig zum Abſchluß bringen.
Auf dieſe Anleihe ſind ſchon in erheblichem Maße
Vorſchüſſe genommen worden. Darüber hinaus
verhandelt der Kreditausſchuß mit günſtigen Aus
ſichten über einen weiteren Auslandkredit in Höhe
von 50 bis 100 Millionen Mark.

Von ſeiten des Reichsarbeitsminiſteriums wird be
konk, daß die Reichskaägsauflöſung eine Wirtſchafts
unſicherheit hervorgebracht habe und als Folge davon
mindeſtens 300 000 neue Arbeitsloſe geſchaffen habe.
300 000 Arbeiksloſe wollte man aber gerade durch die
Verwirklichung des Arbeiksbeſchaffungsprogramms der
Reichsregierung in Höhe von 1 Milliarde Mark be
ſeitigen. Zunächſt iſt alſo feſtzuſtellen, daß das Reichs
arbeitsminiſterium ſeine Bemühungen jetzt nur darauf
abſtellen kann, die durch die Reichstagsauflöſung her
vorgerufene zuſätzliche Erwerbsloſigkeit zu beſeiligen,
doch wird angenommen, daß Wahlen, die eine politiſche

Beruhigung ſchaffen weitere Enklaſtüngen auf dem
Arbeitsmarkt herbeiführen werden.

Kelenetimanz e Dietrich im Wanikampt

Notfwencdigkeſt er
Arbeitsosenversſcherungsreform

Bas Probſem der Realsteuersenkung
Der Kampf geht zunächſt um die Aufrechterhaltung

der Notverordnung. Der kommende Reichstag wird
ſchwerlich in der Lage ſein, die Notverordnung aufzu
heben oder auch nur erheblich zu ändern. Es iſt auch
von ſozialdemokratiſcher Seite nur noch geſagt worden,
man werde der Notverordnung die Giftzähne ausziehen,
ein Wort, das man je nach Bedarf auslegen kann. Eine
Aufhebung der Notverordnung des Reichspräſidenten
würde Unordnung in der Kaſſe des Reiches und
Störung der Finanzen in den Gemeinden bedeuten.

Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
belaſtet den Etat voranſchlagsmäßig mit 740 Millionen,
und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Summe
nicht reichen wird. Auch die jetzige Summe von 1,6 Mil
lionen Hauptunterſtützungsempfängern, einigen 100 000
Kriſen unterſtützten und etwa ebenſoviel Wohlfahrts
unterſtützten iſt gewiß beängſtigend, aber eine Auf
gliederung ergibt, daß ſich unter den Unterſtützten eine
große Menge berufsüblicher Arbeitsloſer befindet, die
dieſes Jahr auch im Sommer, alſo während der Saiſon,
beſchäftigungslos geblieben ſind.

Die Arbeitsloſenverſicherung leidet an dem Fehler,
daß man diejenigen Berufe, die berufsüblich im
Winter arbeitslos ſind, zuſammengeworfen hat mit
allen denjenigen Gruppen in Jnduſtrie, Handwerk
und Handel, die unter normalen Verhältniſſen das
ganze Jahr in Lohn und Brot ſtehen. Jn der Not
verordnung iſt vorgeſehen, daß eine anderweitige
Beitragsfeſtſetzung für diejenigen Gewerbe ſtatt
findet, die eine ſaiſonmäßige Arbeitsloſigkeit haben.

Daß wir im vorigen Winter nahezu 120 000 Arbeits
loſe in der Landwirtſchaft hatten, iſt ein ebenſo unhalt
barer Zuſtand wie der, daß über 600 000 Unterſtützte
im Baugewerbe den übrigen Arbeitsloſen in der Bei
tragszahlung und Unterſtützung vollkommen gleichgeſtellt
werden. Es wird Sache der zuſtändigen Vollzugsorgane
ſein, hier im Intereſſe der wirklichen Arbeitsloſigkeit
durchzugreifen. Die endgültige Beſeitigung der Arbeits
loſtgkeit kann nur kommen aus einer Belebung der
Wirtſchaft. Auch beim Finanzminiſterium kann geſpart
werden. Vorausſetzung dafür iſt Vereinfachung der
Geſetzgebung und des Vollzugs. In dieſes Kapitel
gehört die Abſicht, die kleinen Vermögen bis zu
20 000 Mark von der Vermögensſteuer freizumachen,
was einen Ausfall von vielleicht 20 Millionen Mark
bringen wird, der zum großen Teil durch Verwaltungs-
koſtenverringerung gedeckt werden kann. Dahin gehört
die Abſicht, die landwirtſchaftliche Beſteuerung zu ver
einfachen, die zum Teil gegenwärtig mehr Koſten ver
urſacht, als ſie einbringt.

Der nächſte Schritt beſteht in dem Verſuch, die Wirt
ſchaft an dem gefährlichſten Punkt zu entlaſten.

Die Realſteuern
haben in manchen Teilen Deutſchlands eine Höhe er
reicht, daß ſie lebensfähige Betriebe zum Erliegen
brachten und ſo die Arbeitsloſigkeit vermehrten. Da
keine Möglichkeit beſteht, eine Entlaſtung der Real

ſteuern im Etat vorzunehmen, obwohl im nächſten Jahre
große Ausgaben in dieſen wegfallen, welche jedoch durch
noch größeren Wegfall von Einnahmen aufgezehrt
werden, ſo bleibt nur ein Weg übrig, nämlich zu ver
ſuchen, an den Realſteuern ſelbſt zu ändern. Jch bin
der letzte, der einem geordneten Gemeindeweſen in ſeine
Finanzgebarung hineinreden will. Jch weiß, daß das
nicht möglich iſt, und habe bewußt den umgekehrten
Weg betreten. Aber für eine Übergangszeit muß ein
Notbehelf da ſein. Die Reichsregierung geht aufs
Ganze, und der neue Reichstag wird einige Monate
Zeit brauchen, ſich mit dieſen Dingen zu beſchäftigen.
Er wird aber nicht die Möglichkeit haben, dieſe großen
Probleme unerledigt liegenzulaſſen. Wir haben Luft
auf einige Monate, aber, auf lange Sicht geſehen, iſt
die Lage ſchwierig. Kein Glückszufall wird uns dies
mal helfen. Es ſteht nicht das Intereſſe der einen
oder anderen Gruppe auf dem Spiel, ſondern das
Intereſſe des ganzen Volkes.

NMationeasoziealſstischer Führer
afs Mörcer
Köln, 5. Sept. In der Nacht zum Donnerskag

wurde hier der Arbeiter Ankon Elaſſen nach einem
Workwechſel durch Bauchſchuß gekötek. Als vermut-
licher Täter wurde der Führer der geſamken nakional
ſozialiſtiſchen Ss-(Schutzſturm) Abteilungen Köln, Kurt
Conrad, verhaftet. Conrad, der der poliliſchen Poli
zei als gewaltkätiger Menſch bekannt war, iſt vor län
gerer Zeit von der Kommuniſtiſchen Partei wegen
Unterſchlagungen ausgeſchloſſen worden und hat dann
von den Nationalſozialiſten die Leitung der SS- Ab-
keilungen überkragen bekommen.

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzelheiten:
Die Familie Elaſſen bewohnt eine ParterreWohnung
des Hinterhauſes Melchiorſtraße 11, während Kurt Con
rad im Vorderhaus wohnt. Conrad iſt nicht nur Schutz
ſtaffelführer, ſondern im Nebenberuf nationalſoziali
ſtiſcher Zeitungshändler und Straßenverkäufer.

In der Nacht wurden die Bewohner des Vorder-
hauſes Melchiorſtraße 11 durch einen Schuß aus dem
Schlafe geweckt. Eine Frau hatte vorher einen Wort-
wechſel gehört, den Claſſen mt einem anderen Mann
hatte. Sie erklärt mit Beſtimmtheit, ſowohl an der
Stimme wie an dem ſchleſiſchen Dialekt Conrad er
kannt zu haben. Sie habe deutlich gehört, wie er ge
ſagt habe: „Was, du willſt auch noch frech werden?“
Gleich hinterher ſei der Schuß gefallen.

Geſtändnis.
Berlin, 5. Sept. (Eig. Meldung.) Der wegen

Mordverdachls verhaftete Führer der nationalſoziali
ſtiſchen Schutzſtaffeln in Köln, Conrad, der zuerſt leug
neke, hat, wie aus Köln gemeldet wird, unker dem
Eindruck des überwältigenden Beweismakerials ge
ſtanden.

Thäringen ohne Reſchsgelc
Jm Verfolg eines längeren Schriftwechſels hat nunmehr Reichsinnenminiſter Dr. Wirth an die khürin

giſche Regierung folgendes Schreiben gerichtet:
„Nachdem die khüringiſche Regierung krotz mehrfachen Erſuchens es abgelehnt hak, den vom Reich auf

Polizeikoſtenzuſchüſſe überzahlken Bekrag von 646 421,20 RM. der Reichskaſſe zu erſtatten, habe ich den Herrn
Reichsminiſter der Finanzen erſuchen müſſen, den Bekrag gegen die aus Reichsſteuerüberweiſungen auszu-
zahlende Summe zu verrechnen. Beſtätigung des Veranlaßten wird Jhnen von dem Herrn Reichsminiſter
der Finanzen zugehen.“
Das Schreiben des Reichsfinanzminiſters Dietrich

hat folgenden Wortlaut:
„Auf Erſuchen des Herrn Reichsminiſters des

Innern habe ich Anweiſung gegeben, den von dem
Lande Thüringen aus der Überzahlung von Polizei
koſtenzuſchüſſen dem Reich geſchüldeten und durch
das Schreiben vom 1. September 1930 anerkannten
Betrag von 646 421,20 Mark auf die Überweiſung
aus Reichsſteuern zu verrechnen. über die Einzel
heiten der Verrechnung behalte ich mir nähere
Mitteilungen vor.“
Man erinnert ſich: zunächſt hat der Reichsinnen

miniſter Severing die Reichszuſchüſſe für Thüringen
geſperrt, die das Reich an die Länder für Polizeizwecke
gibt. Dieſe Maßnahme wurde begründet mit den
nationalſozialiſtiſchen Umtrieben, die unter Duldung
und auf Veranlaſſung des nationalſozialiſtiſchen Jnnen
miniſters Frick ſchon damals feſtzuſtellen waren. Dann

hat Severings Nachfolger, der jetzige Reichsinnen
miniſter Dr. Wirth, zunächſt die Sperre aufgehoben.
Er hat das Experiment gemacht, auf dem Verhand
lungswege, alſo ſozuſagen im guten mit Thüringen
übereinzuükommen und dabei trotz Frick die thüringiſche
Regierung zu der Einſicht zu bringen, daß es unmög
lich iſt, erklärte Parteimitglieder der Nationalſozialiſten
in Polizeibeamtenſtellen, noch dazu in leitende, zu
ſetzen. Die Verhandlungen waren fruchtlos. Jn Wei
mar regiert Herr Frick und niemand ſonſt.

Die Polizeigelder für Thüringen wurden vom Reich
alſo wieder geſperrt und nun kam es zur Klage vor
dem Staatsgerichtshof. Genauer geſagt; es kam zu
mehreren Klaägen, die heute noch nicht alle ausgetragen
ſind. Zunächſt hat Thüringen Klage erhoben wegen
Sperrung der Polizeigelder, dann hat das Reich Klage
erhoben wegen der hetzeriſchen Schulgebete, dann hat
Thüringen Klage erhoben auf einſtweilige Verfügung
zur Zahlung der Polizeigelder bis zur ſtaatsgericht
lichen Entſcheidung in der Hauptverhandlung. Jn allen
Prozeſſen, die vor dem Staaksgerichtshof bisher zum

300 Tofe und 900 Verſezte

Austrag gebracht wurden, iſt Thüringen unterlegen
en Haupfverhandlung wegen der Polizeizuſchüſſe ſteht
noch aus.

Nun hat Frick die Stirn gehabt, die thüringiſche
Regierung zu veranlaſſen, eine Summe von faſt
647 000 Mark, die an das Reich zurückgezahlt werden
muß, einzubehalten, bis der Staatsgerichtshof die
Hauptentſcheidüng in der Frage der Polizeizuſchüſſe ge
troffen hätte. Das iſt das Tollſte, was ſich bisher ein
Land geleiſtet hat. Und man kann wohl überzeugt
ſein, daß eine Landesregierung, die etwa ſtatt unter
nationalſozialiſtiſchem unter kommuniſtiſchemm Einfluß
ſtände, ſich ſolche Mätzchen erlauben würde, durch die
zuſtändigen Reichsinſtanzen ohne lange überlegung
ganz anders behandelt werden würde. Es iſt erfreu
lich, daß wenigſtens der Reichsfinanzminiſter Dietrich
a tempo das getan hat, was in dieſem Fall als Mini
mum geſchehen mußte, nämlich Sperrung der thürin-
giſchen Steuergelder. Bekanntlich werden von den
Reichsſteuern nach dem Schluſſe des Finanzausgleichs
die entſprechenden Gelder an die Länder überwiesen.
Die Reichsfinanzämter in Thüringen werden alſo bei

der nächſten Überweiſung die von Thüringen wider
rechtlich einbehaltenen 647 000 Mark abziehen. Nun
werden wir ſehen, ob Herr Frick ſeine Ankündigung
wahrmacht und erſtens eine rein nationalſozialiſtiſche
Polizei füngieren läßt, mit anderen Worten alſo, die
Nationalſozialiſten in Thüringen bewaffnet, und daß
er zweitens, wie er es angekündigt hat, riskieren wird,
durch dieſe Horden in die Reichsfinanzämter in
Thüringen einzudringen und dort die Reichsgelder mit
Gewalt herauszuholen.

Wie auch die Dinge jetzt weiterlaufen mögen, die
Autorität des Reiches iſt durch ein ſolches Verhalten
einer Regierung aufs äußerſte in Frage geſtellt und
ſpäteſtens nach den Wahlen wird mit Thüringen
Fraktur geredet werden müſſen. Entweder freiwillig
oder unfreiwillig muß in Thüringen dieſen Zuſtänden
ein Ende gemacht werden.

Wirbelsturm iſbher Son Domingo
De Stock z2ersfört

Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus San
Juan (Portorico) berichtet die dortige Radiogeſellſchaft,
daß bei einer Wirbelſturmkataſtrophe in San Domingo
20 Perſonen getötet und großer Schaden angerichtet
worden ſei.

Nach einer weiteren Meldung der „Aſſociated Preß“
aus San Domingo meldet die Zeitung „Las Opinions“,

daß die Stadt beinahe gänzlich zerſtört
ſei. Unter der Bevölkerung ſpielten ſich während
des Wirbelſturms, der vier Stunden an-
hielt, Schreckensſzenen ab. Die geſamte Armee
wurde für die Rettungsarbeiten aufgeböten. Die Ver
bindungen der Stadt mit den übrigen Teilen des
Landes ſind unterbrochen und die Straßen unpaſſier-
bar. Die Bezirke Djevavilla, Duarte und San Carlos
bilden gleichfalls einen Trümmerhaufen.

Das ſtädkiſche Jrrenhaus wurde dem
Erdboden gleichgemacht, und eine Anzahl
Geiſteskranker, die unverletzt davongekommen waren,
rannken in der Stadt wild umher, bis ſie ſchließlich von
Milikär wieder eingefangen wurden.

Nach Meldungen aus Waſhington gibt das dortige
Wetteramt bekannt, daß

der Wirbelſturm ſich jetzt auf Kuba zu bewege
und innerhalb der nächſten 24 Stunden den nördlichen
Teil der Jnſel treffen werde. Sollte er ſeine bisherige
Schnelligkeit und Stärke beibehalten, ſo iſt damit zu
rechnen, daß er in 36 bis 48 Stunden über den Süd-
teil der Halbinſel Florida hinwegbrauſen wird. Alle
Funkſtationen an der Oſtküſte der Vereinigten Staaten
und auf den weſtindiſchen Jnſeln geben in regel
mäßigen Abſtänden Warnungen an die Schiffe ab.
Auch durch Rundfunk werden die Warnungen ver
breitet, und die Bevölkerung in den in Frage kommen-
den Gebieten wird aufgeſordert, rechtzeitig alle er
forderlichen Maßnahmen zu treffen.

Die Schreckensnachrichten über die grauenvolle
Hrkankataſtrophe in San Domingo häufen ſich. In der
Stadt San Domingo ſind zahlreiche Gebäude und
Brücken eingeſtürzt. Die Funkkürme und ſämtliche

Radioſtalionen ſind völlig zerſtört, ſo daß die Stadt von

der Außenwelt abgeſchnikten iſt. Die letzten Meldungen
ſprechen von 300 Toten und 900 Verlehzten.

Kabelverbindung nach VSA.
wiederhergeſtellt.

Es iſt nunmehr gelungen, die Kabelverbindung
zwiſchen San Domingo und Amerika wiederherzu
ſtellen. Es beſtätigt ſich, daß die Hälfte der
Stadt durch den Orkan zerſtört worden iſt.
Weite Teile der Stadt ſind außerdem überſchwemmt.
Die Wahl der Toten wird, wie bereits berichtet, vor
läufig auf 300, die der Verletzten auf 900 geſchätzt,

San Domingo ohne Wasser
un Licht
Nach den in Neuyork immer noch ſpärlich ein

laufenden Nachrichten aus San Domingo ver
ſchlechtern ſich trotz aller Hilfeleiſtungen aus der
unmittelbaren Nachbarſchaft und der umfaſſenden
Hilfsaktion des amerikaniſchen Roten Kreuzes die
Zuſtände von Stunde zu Stunde

Es fehlt bereits an Waſſer und Licht, das Hilfs
werk muß daher in der Dunkelheit ſortgeſetzt
werden.

Auch zu Plünderungen iſt es ſchon gekommen, und
erſte Anzeichen ausbrechender Epide-
im ien machen ſich bemerkbar. Jn den Gefängniſſen
und Jrrenhäuſern gelang es den meiſten Jnſaſſen,
gus den Zellen zu entfliehen. Nachdem der Wirbel
ſturm in den Bergen von San Domingo den größten
Teil ſeiner Jnkenſität verloren hat, hält das Wetter
büro die Küſte für nicht mehr gefährdet. Auch das
Obſervatorium von Havanna rechnet nicht damit,
daß der Wirbelſturm Kuba noch erreicht.

x

J Nach einem Funkſpruch der „Times“ aus San
Juan hat die Flugzeugauſklärung ergeben. daß un
gefähr 24 der Gebäude der Stadt San Domingo
erſtört und der Reſt ſtark beſchadigt iſt. Auf der
kleinen engliſchen Jnſel Dominieg der Antillen
Gruppe kamen über 20 Perſonen um.
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Der paussfsche Fünfſfehresplfan
Durchführung mit allen Mitteln.

Moskau 4. Sept. (WTB.) Das Zentralkomitee
der Kommuniſtiſchen Partei richtete an alle Partei
Wirtſchafts- und Gewerkſchaftsorganiſationen einen
Aufruf im Zuſammenhang mit der in Ausſicht ge
nommenen weiteren Entfaltung des ſozialiſtiſchen Auf
baues im bevorſtehenden Wirtſchaftsjahre 1930731. Der
Aufruf weiſt darauf hin, daß allein der Zuwachs in
der Produktion im dritten Jahre des Fünf
jahresplans die geſamte Jnduſtrieproduktion der Vor
kriegsgeit erreichen wird. Jm Wirtſchaftsjahre 1930/31
ſoll die Roheiſenerzeugung 7,5 Millionen Tonnen, die
Kohlenförderung 74,5 Millionen Tonnen betragen. Es
ſollen Maſchinen im Werte von 2500 Millionen Rubel,
außerdem landwirtſchaftliche Maſchinen im Werte von
745 Millionen Rubel, Traktoren mit einer Geſamt-
leiſtung von 745 000 Pferdekräften hergeſtellt werden.
Die Durchführung dieſes Programms ſei nur bei Mo
biliſierung aller Kräfte der Arbeiterklaſſe und aller
Organiſationen möglich. Die wichtigſte Vorausſetzung
der Erfüllung des Planes im nächſten Jahre iſt die
unbedingte Erfüllung des Planes im laufenden Jahre.
Das zweite Jahr des Fünfjahresplanes iſt das Jahr
der größten Leiſtungen Jn zehn Monaten des Jahres
1929/30 hat die Großinduſtrie die Bruttoproduktion um
27 Prozent geſteigert und ſomit einen Rekordzuwachs
der geſamten Wiederaufbauperiode erzielt. Die
Schwerinduſtrie hat ihre Produktion um 39,5 Prozent
geſteigert. Der Jnduſtrieaufbau betrug in 10 Monaten
2500 Millionen Rubel.

Doch bei all dieſen Erfolgen iſt nicht zu überſehen,
daß der Produktionszuwachs (27 Prozent) hinter dem
Plan zurückbleibt, in dem 32 Prozent vorgeſehen ſind.

Der Aufruf erklärt, daß dieſes Zurückbleiben unter
anderem zurückzuführen ſei auf das Unvermögen, alle
Hilfsquellen des Landes und alle Energie der Arbeiter
klaſſe auszunutzen, um die Schwierigkeiten zu über
winden, die aus Mangel an Arbeitskräften und ihremhäufigen Hinnberwewſein von Betrieb zu Betrieb her

vorgehen. Der Aufruf fordert folgende Maßnahmen.
Alle Kräfte der Parkei-, Gewerkſchafts- und Wirt

ſchaftsorganiſationen ſind auf Entfaltung des ſozialiſti
ſchen Welkbewerbs und der Unterſtützung und Jni
kiative der Arbeiter bei der Umarbeiktung und dem
Ausbau für die durch die Betriebe enkworfenen Pro
duktionspläne zu richten. Es ſind ſofort Maß
nahmen r treffen zur Feſtigung der
Arbeitsdiſfziplin. Die Enkwicklung der Jni
kigtive der Jngenieure und Techniker iſt zu gewähr
leiſten. Es ſind ferner Maßnahmen zu ireffen, da
mit die Arbeiter vor der prolefariſchen Sffentlichkeit die
Verpflichtung übernehmen, in dem betreffenden Bekrieb
e n Zeit zu arbeiten. Die Belieferung der Ar
beiter iſt zu verbeſſern, wobei neue Formen genoſſen
ſchaftlicher Belieferung zur Anwendung gelangen
müſſen. In den Jnduſtrierevieren muß die Organi
ſierung der Wirtſchaftsbekriebe in der Nähe der Städte
forcierk werden. Preſſe und Sffentklichkeit ſind zur
Selbſkkritik und zum Kampf gegen Verlängſamung des
Arbeitskempos aufzurufen.

Kommuniſtiſche Tumulte auf
dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß.

London, 4. Sept. (TU.) Wilde kommuniſtiſche
Tumulte ſtörten die Verhandlungen des britiſchen Ge
werkſchaftskongreſſes am Mittwoch auf das aller
ſchwerſte. Es war einer Anzahl von arbeitsloſen Kom
müniſten gelungen, ſich mit gefälſchten Zutrittskarten
Zugang auf die Galerie der Kongreßhalle zu ver
ſchaffen. Als die Verhandlungen eröffnet wurden, be
gannen die Kommuniſten mit lauten Zwiſchenrufen
die Ruhe zu ſtören, ſo daß Saalbeamte eingreifen
müußten. Da ſie den Raum nicht freiwillig verlaſſen
wollten, mußte Gewalt angewandt werden. Es ent
ſpann ſich ein wildes Handgemenge. Nachdem die
Ruhe wiederhergeſtellt war und die Hauptſchreier ent
fernt waren, begann eine neue kommuniſtiſche Gruppe,
die e bis dahin ſtill verhalten hatte, in der gleichen
Weiſe zu ſchreien und zu lärmen. Dem Jnnenminiſter
Elynes war es unmöglich, ſich Gehör zu verſchaffen.
Hochrufe S Rußland und Niederrufe gegen die
Regierung überſtimmten ihn. Es dauerte über einein
halb Stunden, ehe die Verhandlungen fortgeſetzt wer
den konnten. Elynes vertrat in ſeiner Rede den
Standpunkt, daß ſich die ſozialiſtiſchen Theo
rien jetzt noch nicht ver wirklichen ließen
und forderte die Teilnehmer zu verſtärkter Pro
pagandatätigkeit für die Arbeiterpartei auf.

Von Joachim Beck.
Das deutſche Lied, weltmächtig, allbeherrſchend

noch immer, braucht unſere Lobſprüche nicht mehr.
Wir ſind uns einig, daß hier ein unantaſtbarer Be
ſitz iſt, ein landestümlicher Schatz, den ſie uns nicht
nehmen, den ſie uns nicht nachmachen können. „e
lied“ ſagen die Franzoſen, es fehlt in ihrer Spräche
das entſprechende Wort, weil ihnen der Jnhalt fehlt.
Das Lied iſt etwas Deutſches, hervorgegangen aus
unſerer Gefühlsveranlagung, aus dem echten landes
eigenen Romantismus.

Wir ſingen, hören, genießen Lieder aber wir
fragen kaum, was iſt ein Lied? Jm neunzehnten
Jahrhundert iſt es aus einem Keim ſozuſagen ge
diehen zu einem gewaltigen Blätterwald. Wie das
Und warum entlaubt ſich jetzt ein wenig die Krone

Das Lied iſt eine muſikaliſche Ausſprache des ge
fühlvollen, innerlichen Menſchen. „Aus meinen
großen Schmerzen mach ich die kleinen Lieder“, ſingt
der Dichter, und aus eben den Schmerzen macht der
Muſiker ſeine Lieder. Sie ſind intime Selbſtbekennt
niſſe, Bruchſtücke einer großen Konfeſſion, ſie ſind
ſein Jnnerlichſtes, Perſönlichſtes. Andere Muſik
formen die Sinfonie, die Oper ſchildern die große,
weite Welt, ihren gigantiſchen Aufprall, ihren Kampf.
Sie ſprechen zu einer Vielheit von Menſchen. Das
deutſche Lied ſpricht zu dem einzelnen.

Zur Zeit der Minneſänger und Troubadoure
blühte das Lied ſchon einmal prächtig im deutſchen
Lande. Aber was vergangen, kehrt nicht mehr zurück.
Wenn wir vom Liede ſprechen, denken wir an das
deutſche Kunſtlied der Schubert, Mendelsſohn, Schu
mann, Franz, Brahms, Hugo Wolf und an all die
anderen, uns vertrauten Künſtler, die aus dem ver
gängenen Jahrhundert zu uns hinüberleuchten.

Jn der Zeit vor Mozart-Beethopen war das
deutſche Lied Geſelligkeits-, Familien und Arbeits
lied. Der Menſch beſpiegelte noch nicht ſich und ſeine
Seele. Die Franzöſiſche Revolution ſtabiliſiert die
Menſchenrechte, erlöſt die Perſönlichkeit, kräftigt die
Jndividualität damit iſt die Grundlage geſchaffen,
auf der ſich das intime, bekenntnisvolle Lied ent
falten kann. Das gefühlsſtarke, betonte Jch ſtrömt
in die Kunſt ein, der Menſch ſtellt ſein Jnnerſtes
und Zarteſtes dar.

Das deutſche Led.

Die Los—ös ung cer ſanesecherref
Mankings fortsechreftende Isolerung

Die Würfel ſind gefallen die Mandſchurei hat
ſich von Zeutral-China losgelöſt. Der Herrſcher
über die drei mandſchuriſchen en weet der junge
Marſchall e Sohn des gefürchteten
nordchineſiſchen Diktators TſchangTſoLin, hat end
lich Farbe bekannt und ſich offen an die Seite der
Feinde der Nankinger Zentralregierung geſtellt. Der
Miniſterpräſident des „geeinten“ China, der Mar
n Dſchang-KaiSchek, ſieht auf dieſe Weiſe ſeine
Macht weiter zuſammenſchrumpfen. Zwar war auf
TſchangHſüe-Liang nie Verlaß. Von dem Augen
blick an, wo er an Stelle ſeines ermordeten Vaters
den Palaſt des Generalgouverneurs in Mukden be
zog, hat er ſich gehütet, in allzu enge Beziehungen
zu Nanking zu kreten. Doch bedeulete ſelbſt dieſe
fragwürdige und unſichere Einſtellung des Mukdener
Herrſchers eine mehr der minder ernſte Bedrohung
der Poſition der Generäle, die vom Norden aus die
bewaffnete Oppoſition gegen We vrganiſierten.
Jmmer mußten ſie an die Rückendeckung denken.
Jetzt wiſſen ſie aber, daß ihnen von der Man
dſchurei aus keine Gefahr mehr droht, ja, ſie können
ſogar voll mit der Unterſtützung durch die man
dſchuriſchen Truppen rechnen. Dadurch bekommen
ſie einen neuen Trumpf in die Hand, den ſie gegen
Tſchiang-KaiSchek ausſpielen werden.

Die Geſchichte wiederholt ſich, doch ſtets auf eine
neue Art. Noch vor wenigen Jahren war das Reich
der Mitte in zwei Teile geteilt in Südching unter
Führung von Tſchiang-Kai-Schek, deſſen Generalſtab
Zuerſt in Kantkon, dann, nach der Eroberung des
Jangtſefluſſes, in Nanking war, und in Nord
china, deſſen Diktator der mandſchuriſche HerrſcherTſchangTſoLin mit dem Sitz in Peking war. Nach
dem Siege Tſchiang-KaiScheks über TſchangTſo
Lin und dem Eiſenbahnanſchlag auf den beſiegten
nordchineſiſchen Diktator ſchien Ching vereint zu
ſein. Heute ſitzt in Peking, das ger u be
eine von Nanking unabhängige Regierung. An der
Spitze dieſer Regierung ſteht der Gouverneur der
Provinz Schauſi, YenHſi-Schan, und ihm zur Seite
der „chriſtliche“ Marſchall FengYüSiang. Und nun
geſellt ſich zu ihnen noch der Dritte im Bunde, der
Exrbe und Sohn TſchangTſoLins. Wieder ſieht ſich
DſchiangKaiSchek vor einem ihm feindlich gegenüberſtehenden Nordching, nur mit dem Unter hied,
daß damals Feng und Hen an ſeiner Seite ſtanden
und heute zu ſeinen Feinden gehören. Ja, es war
damals dein anderer als Yen, der im entſcheidenden
Augenblick ſeine behutſame Neutralität auſfgab und
aus ſeinem Verſteck in Schanſt mit unverbrauchten
Kräften e um das Schickſal des Kampfes Zu
gunſten von Südching zu entſcheiden. Dieſe Zeiten
ſind heute längſt vorüber. Jetzt iſt China wieder
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ein Trümmerhaufen, auf dem die Waffenbrüder von
einſt ſich ſtreiten.

Dabei iſt der Fall Tſchang-Hſüe-Liang beſonders
lehrreich. Als er ſeinerzeit die acht ergriffen
hatte, ſah es zunächſt ſo aus, als denke er nicht
daran, Folgerungen aus der Niederlage ſeines
Vaters zu ziehen und ſich der Zentralregierung in
Nanking zu ünterwerfen. Jn ſeiner Umgebung
ſprach man ſogar von der Bildung eines unab
hängigen Staates Schließlich wurde in Mukdendie Flage der Kuomintang geht die Mandſchurei
gehörte China an. Tſchang-Hſüe-Liang wurde in
den Nankinger Staatsrat gewählt, womit der ganzen
Welt demonſtriert werden ſollte, daß der Friede
zwiſchen Mukden und dem übrigen China voll
kommen ſei. Dieſes Friedensidyll währte nicht lange
Als die Zentralgewalt in Nanking zu zerbröckeln be
ann, wurde es ſtill um die Freundſchaft r
ſchang-Hſüe-Liang und Tſchiang-Kai-Schek. Der

ſchhaue Sohn eines ſchlauen Vaters zog ſich in aller
Beſcheidenheit zurück und wartete ab. Er erklärteim Kampf zwiſchen Nanking und Peking ſeine Neu

tralität. Jetzt aber greift er doch in den Kampf
ein auf der Seite Pekings.

Das iſt ein böſes Zeichen für Tſchiang-KaiSchek
und ſeine Nankinger Regierung. Die Zukunft Chinas
wird immer dunkler. ie iſt es übrigens um die
Roten Beanden beſtellt, von denen kürzlich ſoviel
geſchrieben wurde Jetzt iſt es wieder ſtill um ſie
geworden. Beſiegt wurden ſie nicht das hätte
man beſtimmt erfahren, alſo exiſtieren ſie wohl in
aller „Gemütlichkeit“ weiter. Es iſt kein Geheimnis
daß heute rund 80 Millionen Chineſen unter einem
Sbwietregime leben, vielleicht ſind es gar 100 oder
120 Millionen. Die Nankinger Regierung hat ſich
bisher unfähig gezeigt, dem kommuniſtiſchen Militär
ſpiel ein Ende zu bereiten. Sie hat zuviel Sorgen
im Norden. Die Sorgen vergrößern ſich mit dem
Übertritt Tſchang-Hſüe-Liangs in das feindliche
Lager um ein beträchtliches. Die Siegeschancen
Dſchiang-KaiScheks ſind trotz dem offiziellen Opti
mismus immer geringer. Der Zerfall Chinas
ſchreitet wieder fort. N. B.
Keine Einföhruno
er WanneBerlin, 5. Sept. (TU.) Wie die Telegraphen

Union von unterrichteter Seite erfährt, beabſichtigt
die Regierung nicht, die Wahlpflicht einzuführen.
Die Einführung der Wahlpflicht ſei anläßlich der
Beratung der Wahlreform im Reichskabinett aus
führlich durchgeſprochen worden.
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Am 8. d. M. beginnt in Genf die Vollverſammlung des Völkerbundes, zu der ſich in größerer Zahl je die

außenpolitiſchen Führer der europäiſchen Staaten einfinden werden. ei Fragen ſtehen auf der Tagesord
nung, die für Deutſchland von größter Wichtigkeit ſind: Die Not Danzigs durch den Ausbau des polniſchen

„1914“ auf der Bühne.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg (Kurt Junker) und
der Chef des Generalſtabs v. Moltke (Herbert Hübner)
in einer Szene des Schauſpiels „1914“, das jetzt in

Berlin ſeine Uraufführung erlebte.
Das Werk verſucht, die Ereigniſſe und Triebkräfte, die
zum Ausbruch des Weltkriegs führten, in dokumentariſcher
Treue zu ſchildern. Hinter dem bisher unbekannten
Autornamen Georg Wilhelm Müller wird als Verfaſſer

der bekannte Biograph Emil Ludwig vermutet.

Hafens von Gdingen und die Rückgliederung des Sagtgeblets an Deutſchland

Dies alſo iſt es, die Erweckung der Perſönlich
keit Und eine Begabungsfrage erſt in zweiter,
dritter Linie. Der große Sebaſtian Bach war gewiß
nicht „unbegabter“ als Schubert das werden Sie
nicht glauben! Aber er ſtellte das Jntime nicht
intim dar, in der kleinen Form des Bekenntnis
liedes; er ſchilderte, zerpflückte nicht ſein Selbſt, wie
es die Späteren taten.

Franz Schubert prägte die Liedform, die wir für
vollendet erklären; die das Feinſte, Geheimnisreichſte
einer vollen Seele ausſingt, ganz ſtille für ſich, in
einem fließenden Ablauf, wo Menſchenſtimme und
e gleichgepflichtet neben und ineinander
aufen.

Johannes Brahms vermag es, volkstümliche
Muſter in den kunſtvollen Kanevas ſeiner Lieder
einzuweben; äußerſt geſchickt, man merkt es kaum.
Es riecht ſo würzig bei ihm, ſo erdhaft, und doch
überragt ihn Schubert an Seelenweite und Größe.

Hugo Wolf ſeinerſeits machte aus dem Liede ein
kleines Drama, ein wirküngsſicheres Geſpinſt
ſpannungsvoller und ſchönverbundener Details. Das
Kunſtlied will und kommt aufs Podium, zum
Konzertſaal wohin es von Hauſe aus nicht gehört!

Richard Strauß tut den letzten Schritt. Er
ſchreibt Lieder für Orcheſter. Es mußte ſo ſein. Die
öffentliche Muſik war in die großen Säle gewandert,
Kunſt eine Angelegenheit der Menge geworden. Jeder
wollte, ſollte, konnte, mußte an ihr teilhaben.

Aber das deutſche Lied, das herrliche, gemütreiche,
innerlich gefaßte krat ſomit aus dem Kreiſe der ihm
zugemeſſen. Die Flüſterſprache ſchwoll zu einer Rede
an das Volk, zum megaphoniſchen Maſſenruf an.
Wir komponieren heute Konzertlieder, weil wir ge
ſpalten ſind in ausübende und paſſive Hörer. Und
weil wir ſelbſt alle lauter geworden ſind, haſtiger,
wirkungserpichter.

Ungeheurer, unabnutzbarer Reichtum iſt uns über
kommen aus dem romantiſchen Muſikzeitalter. Wenn
wir aus der Grelle der Konzertſäle zur Heimlich-
keit der Schallplatte flüchten, laſſen wir die alte
Liedkunſt in der neuen Technik aufleben. Und die
Zukunft des deutſchen Liedes

Eine junge Generation wächſt heran, die wieder
gktiv Muſik macht, die aus dem bloßen Anhören zur
Ausübung erzogen wird. Die Komponiſten ihrer
ſeits ſtreben nach Volkstümlichkeit des Ausdrucks:

Schlich

Man ſei jedoch zu der Uberzeugung gekommen
daß durch eine Wahlpflicht nichts Weſentliches erreicht
werden würde und daß durch den amtlichen Apparak,
der zur Feſtſtellung der Nichtwähler notwendig wäre,
große Koſten entſtehen würden. Auf einen deutſch
ationalen Antrag im Reichstage hin ſei bereits im
Jahre 1922 im Rechtsausſchuß die Frage einer Wahl
pflicht ausführlich beſprochen worden. Man ſei je
doch auch damals nach einem Vortrag des Abgevrd
neten Proſeſſor Kahl Deutſche Volkspartei) zu dem
Ergebnis gekommen, von der Wahlpflicht Abſtand zu
nehmen.

Branntweinverbot am 14. September?
Berlkin, 5. Sept. Der Reichsminiſter des

Jnnern hat bei ſämtlichen außerpreußiſchen Landes
kegierungen angeregt, ſich dem Vorgehen des preu
ßiſchen Miniſters des Jnnern anzuſchließen und für
den Tag der Reichstagswahl den Ausſchank von
Branntwein und den Kleinhandel mit Trinkbrannt
wein zu verbieten. Bei der durch den Wahlkampf
ſehr erregten leidenſchaftlichen Stimmung in weiten
Volkskreiſen erſcheint ein ſolches Verbot beſonders
dringlich. Das neue Gaſtſtättengeſetz vom 28. Abril
1950 gibt den oberſten Landesbehörden die Ermächti
gung zu einem ſolchen Verbot

Werwolf für Wahlenkhalkung.
Es wird uns mitgeteilt, daß der Werwolf an ſeine

Ortsgruppen die Aufforderung hat ergehen laſſen, die
Werwolſ Mitglieder ſollten ſich bei der Wahl am
14. September der Stimme enthalten. Stimment
haltung der Werwolf Mitglieder ſei auch in den Wahl
kreiſen durchzuführen, wo Führer des Werwolfs mit
auf der Liſte ſtänden. Jnnerhalb des parlamentariſchen
Syſtems könnten einzelne nicht das geringſte aus
richten, deshalb gelte die Aufforderung zur Wahl
enthaltung in jedem Falle

er I SerinBerlin, 5. Sept. (Eigene Meldung.) Am Frei
tag findet vor dem Amtsgericht Berlin Mitte die Haupt
verhandlung in dem Beleidigungsprozeß ſtatt, den der
ehemalige Kaiſer gegen den Redakteur Mendel von der
„Berliner Morgenpoſt“ angeſtrengt hat. Das Blatt
hatte behauptet, der Kaiſer habe ein ſtarkes e
Intereſſe an den Kruppwerken beſeſſen eshalb ſei
er auch nicht dagegen eingeſchritten, daß Krupp
ſchlechtes Artilleriematerial geliefert habe. Demgemäß
häbe ſich der Kaiſer alſo nicht nür an Krupp bereichert,
ondern darüber hinaus auch wiſſentlich den Tod vielern ende von deutſchen Soldaten verſchuldet, weil das
de Heer mit minderwertigen Geſchützen ins Feld

gezogen ſei. Mendel hatte einen Widerruf im Sühne
kermin abgelehnt und will den Wahrheitsbeweis für
ſeine Behauptungen antreten. Er wird durch Juſtizrat
Mamroth, Breslau, vertreten werden während der ehe
malige Kaiſer Rechtsanwalt Bloch, Berlin, mit ſeiner
Vertretung beauftragt hat. Der ehemalige Kaiſer hat
die Ladung der Generalleutnants a. D. Muther-
Moewes, Freiherr von Watter, des Vizeadmirals a. D.
Rogge und des Generalleutnants a. D. Rehfeldt als
ſachverſtändige Zeugen beantragt.

Schſecdsspreres
rn Kern herg

Kurzfriſtige Verlängerung
der be en Lohnordn
errat folgend

bergbau:

dieſes Jahres verlängert.
2. Die Kündigung dieſer Lohnordnung kann erſtmals

am 30. November 1930 zum 31. Dezember 1930
erfolgen. Wird zu dieſem Termin nicht gekündigt,
ſo läuft die Lohnordnung ſtets ein Vierteljahr mit
monatlicher Kündigungsfriſt weiter.

3. Erklärungsfriſt bis 8. September,
10 Uhr.

Der Verband hat den Schiedsſpruch bereits in den
Verhandlungen abgelehnt. Die dringend notwendige
Ermäßigung der Selbſtkoſtenlage, von der ein Preis
abbau abhänge, werde, ſo wird erklärt, durch den Spruch
in verhängnisvoller Weiſe hinausgezögert. Die Auf
ſchiebung des Lohnabbaues könne auf dem Gebiete der
Feierſchichten und Entlaſſungen von weitreichenden
Folgen ſein, weil die durch den Preisabbau erwartete

vormittags

Steigerung des Abſatzes unmöglich gemacht werde.

ſo wird der kitzelnde, nichts als aktuelle, unbeſtändige
„Schlager“ abgelöſt werden durch ein Volks Kunſt
lied der Zukunft das wir alle ſingen, pfeifen, ſpielen
können. Daheim, auf der Gaſſe, im Kaffeehaus, in
der Natur draußen und im Gemeinſchaftsraum.

Stadttheater Halle.
Die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte finden in dieſem

Winter ebenſo wie die öffentlichen Hauptproben zum
erſten Male im großen Stadtſchützenhaus-Saal ſtatt.

An Soliſten ſind feſt verpflichtet: die bekannten
Virtuoſen Maurits Frank (Cello), Frank Sheri
d an (Klavier), Alexander Petſchnikoff (Geige),
Edmund Meinhardt (Klävier), Felix Robert
Mendelsſohn (Eello).

Die Programme bringen einen Abend: „Mozart
Seltenheiten“ unter Mitwirkung der Konzertmeiſter
Verſteeg und Heinrich und des Solo-Horniſten Held
(Eoncertone für 2 Violinen und Orcheſter, Horn
konzert, Kaſſation, Sinfonie C-Dur). Ferner Sinn
fonken von Beethoven (Paſtorale), Mahler (IV. Sin
fonie mit dem Sopranſolo, geſüngen von Eliſabeth
Grunewald), Tſchaikowſky Sinſfonie Be Moll) und
an ſinfoniſchen Werken die Ouvertüren: Schöne Me
luſine (Mendelsſohn), Oberon (Weber), das Triple
Konzert für Geige, Cello, Klavier und Orcheſter von
Paul Juon, das Ks-Dur-Klavierkongert von Liſgt, das
AMoll-Eellokonzert von Schumann, endlich zum erſten
Male in den ſtädtiſchen Sinfoniekongerten 2 Werke von
Johann Strauß: Perpetum mobile (Orcheſterſcherzo)
und den Walzer „Geſchichten aus dem Wiener Wald

Japaniſches Theater in Deutſchland. Die Theater
Tourneedirektion J. Vorkon und Dr. L. Leonidoff hat
das Japaniſche Theater, das vor kurzem in Paris und
London gaſtierte, für eine Tournee durch Deutſchland
verpflichtet. Das Theater wird zuerſt in Berlin zu
ſehen ſein.

Dreigroſchenoper in Paris. Die Eröffnung des
eben fertiggeſtellten Theatre Montparnaſſe wird
BrechtWeills „Dreigroſchenoper“ bilden. Der fran
zöſiſche Titel des Werkes lautet Lopera de quatre
sous“. Der gefeierte franzöſiſche Schauſpieler Prejan,
den wir durch den Film „Unter den Dächern von
Paris“ kennengelernt haben, ſpielt den Macky Meſſer.
Die Polly ſpielt F. Jlhery, die zu den begabteſten
Schauſpielerinnen der jungen Generation gehört.

1. Die beſtehende Lohnordnung wird bis zum 31. Dez.
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Aufbruch der Geflügelten.
„Zu Mariä Geburt (8. September)
fliegen die Schwalben furt.

(Gauernregel.)
Bald erklingt das Signal. Die einen reiſen ſchon

vorher, die anderen bleiben noch etwas länger. Mit
den luſtigen Liedern iſt es ſchon ſpärlicher geworden.
Man merkt ſchon die Stille in Wald und Flur Aller
wärts ſind Vogeleltern darum bemüht, die Vogeljung
ſcharen für die große Reiſe vorzubilden Wer reiſen
will, hat zum Singen keine Zeit. Was mag in ihnen
vorgehen, wenn ſie ſich mit großem Schwung in die
Luft erheben, um nicht wieder in das alte Neſt zurück
Zukehren! Ob ſie etwas davon wiſſen, das ein ganzes
Jahr dazwiſchenliegt? Vogelaugen blicken dich an,
rund und rätſelhaft. Die Fremdheit ſpricht aus ihnen
Das Schickſal prägt ſich in der Angſt der Tierchen aus,
ſie könnten den Anſchluß verpaſſen. Wie hüpft jetzt der
gefangene Vogel in ſeinem Käfigl Jmmer neue Ge
ſchwader durchfurchen die Luft und umkreiſen die
Bäume, in die ſie ſich ſooft eingeſchwungen haben.
Auf den großen Sammelplätzen finden ſie ſich zu
ſammen wie Heerſcharen, die auf ihr Kommando
warten.

Bald erklingt das Signal. Sie können kaum die
Zeit erwarten. Unruhig hüpfen und ſpringen ſie in
den Bäumen. Auf den Telegraphendrähten ſitzen ſie
wie Porzellanfiguren. Dann wieder ein mächtiger
Huſch, ſie ſchwirren auf und davon, aber ſie kehren
noch einmal zurück. Faſt haben ſie keine Freude mehr
an der Nahrungsſuche, mit der ſonſt ihr Daſein aus
gefüllt iſt. Die lange Strecke über Alpen und Meer
liegt ihnen wie eine Qual in den Gliedern Manch
einer wird das Ziel der Reiſe nicht erreichen. Nicht
gerade, daß ſie vielleicht Vogelfängern in die Netze
gehen, aber matt brechen ſie aus der Luft herunter
ein Raub für blutlüſterne ſpitze Zähne. Es iſt kein
Grund zum Singen. Sie ſind ernſt und nachdenklich.
Jhr Schret ſt der Ton der Sorge.

Ich bin einmal ins Feld gerückt, ſo zum Herbſt,
wenn die Zugvögel gehen. Es war beſonders ſchwer
und wehmütig. Jch fuhr allein an die Südoſtfront.
Leichter iſt es, in Gruppenkolonne zum Bahnhof zu
rücken, wenn viele Augen ſich auf uns richteten und
wir die freudige Haltung zeigten, um es den anderen
leichter zu machen. Jn Gruppenkolonne rücken ſie ab,
nicht zur blutigen Schlacht, nur in die neuen Quar-
tiere. Wenn ſie fallen, iſt es kein Heldentod. Sie
bleiben nur liegen unrühmlich, kaum von einem
freundlichen Dichter bedacht, der in Gedanken den
Schwalben folgt, die das Nordland Thule verlaſſen
und den weichen Süden finden, wo dunkelhäutige
Menſchen eine fremde Sprache ſprechen.

Merkſt du, daß es Herbſt wird? Zu Mariä Geburt,
da ziehen die Schwalben fort.

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am Sonnabend

in ſeltener Rüſtigkeit der in weiten Kreiſen als
Almer“ bekannte Former Karl Kün ßel, Meuſchau
Nr. 78 wohnhaft. Derſelbe iſt jahrzehntelanger Leſer
des „M. K.“. Möge ihm noch recht lange ein
heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Hohes Alter. Am Sonntag, dem 7. September,
begeht eine frühere bekannte Merſeburgerin, Frau
verwitw. Sanitätsrat Dr. Anna Kaßler, geb. Heyne,
ihren 86. Geburtstag. Sie wohnt jetzt im Hauſe
ihres Schwiegerſohnes, des Prof. Gocht, Garten
ſtadt Skopau. Wir wünſchen ihr weitere ſtete Ge

lange Lebensjahre
l n Serſeburger Arztes

im Schwarzatal.
Eine Pferdedroſchke ſtürzt einen Abhang hinab.
Der Merſeburger Arzt Dr. med. Jähnert be

fand ſich mit Gattin und Schwiegereltern auf einem Aus
flug im Schwarzatal. Auf der Staatsſtraße nach Schwarz
burg, unweit des „Schweigzerhäuschens“ bei Blanken
burg, ſcheute plötzlich das Pferd der Droſchke, in
dem ſich die vier Perſonen befanden, raſte davon und

ſtürzte ſchließlich mit dem Wagen eine vier
Meter hohe Böſchung hinab. Dr. Jähnert
und ſeine Gattin kamen glücklicherweiſe mit leichte
ren Verletzungen davon, während die Schwieger
eltern, Buchdruckereibeſitzer Bee tz aus Ballenſtedt am
Harz und Gattin, ſchwer verletzt wurden und in
bedenklichem Zuſtand in das Landeskrankenhaus
Rudolſtadt eingeliefert werden mußten. Der Wagen iſt
vollſtändig zertrümmert.

Von einem Motorradfahrer angefahren wurde
am Freitag, gegen 18 Uhr, ein drei Jahre altes
Kind in der unteren Gotthardſtraße. Es war in ein
Geſchäft geſchickt worden und wollte ſchnell zu der
auf der anderen Straßenſeite wartenden Mutter
zurückkehren, als ein Motorradfahrer die Straße
heruntergefahren kam und das Kind umriß. Beim
Sturz auf das Pflaſter trug es blutende Ver
letzungen am Kopf davon und mußte von der
Mutter zum Arzt gebracht werden. Eine Schuld des
Motorradfahrers ſoll nicht vorliegen.

Blulige Auseinanderſetzung. Unter dieſer
Überſchrift berichteten wir Ende voriger Woche über
eine politiſche Schlägerei zwiſchen Gäſten eines hieſigen
Lokals, wobei ein Friſeur W. ſeinem Gegner mit einer
Schere einen Stich in den Unterleib ſt ach. Vor
der Polizei leugnete er die Tat und beſchuldigte einen
Arbeiter Kolbe, der Täter zu ſein. Wie die polizei
lichen Ermittlungen ergeben haben, iſt die Behauptung
vollſtändig aus der Luft gegriffen, da K. mit ſeiner
Frau zwar auf der Straße ſtand, an dem Streit jedoch
gar nicht beteiligt war. Der verdächtige W. hat
übrigens Merſeburg verlaſſen und ſein Aufenthalt iſt
zur Zeit unbekannt.

Straßenbauarbeiken werden gegenwärtig am
Roten Feldweg vorgenommen. Der ungepflaſterte
Fahrdamm ſoll durch Steinſchlag, Sand und Teer

aſphaltiert werden, weshalb der obere Teil des Fahr
dammes abgetragen wird. Das dadurch gewonnene
Erdreich findet zur Auffüllung des ſüdlichen verlänger
ten Bürgerſteiges Verwendung. Gleichzeitig ſind die
Vertiefungen der Bismarckſtraße bis zur Moltkeſtraße
damit ausgefüllt worden. Die Verbeſſerungsarbeiten
werden von den Bewohnern freudig begrüßt.

Wenn das Pferd nicht will. Ein hieſiger
Fuhrwerksbeſitzer hatte einen jungen Hengſt vor
ſeinen Kutſchwagen geſpannt und fuhr auf dem Rück
weg durch die Schwemme am Vorderteich. Jns
Waſſer war es ganz gut gegangen, aber dann gefiel
es dem Tier ſo ſchön in der kühlen Flut, daß es
allen Verſuchen, es zur Rückkehr auf das Trockene
zu bewegen, beharrlichen Widerſtand entgegenſetzte.
Es blieb den Fahrern nichts anderes übrig, als
gleichfalls in das Waſſer zu ſteigen und das bade
freudige Pferd mit ſanfter Gewalt aus dem Waſſer

Wie wir erfahren, war er durch ein
Eröllwitz verurſacht, wo der Strohdiemen des Land

Wann beginnt

Gegenüber der ſtarken Bautätigkeit in Merſeburg
in den Vorjahren iſt die Herſtellung neuer Woh
nungen in dieſem Jahre verhältnismäßig gering ge
blieben, wenngleich der Umfang des Wohnungsbaues
im Vergleich mit anderen Städten gleicher Größe
immer noch ſehr beachtlich iſt.
Blicken wir uns in unſerer Heimatſtadt um, ſo

finden wir
im Süden

der Stadt, in der Weißenfelſer Straße, fünf nahe
zu fertige Sechsfamilienhäuſer der Reichs
bahnſiedlung, die von der Siedlun r
ſchaft Mitteldeutſchland G. m. b. H.Halle erbaut wurden.

Auf dem ehemaligen Exerzierplatz iſt
der Wohnungsbau zur Heit nur unbedeutend. Die
Firma Dornburg hat ein Bauvorhaben der
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg inAngriff genommen, deſſen Umfang zur Zeit jedoch
noch nicht endgültig feſtgelegt iſt. Jmmerhin wird
man hoffen können, daß hier noch in dieſem Herbſt
ein größerer Bauplan zur Durchführung gelangt.

m Feldſchlößchenweg ſind einige Zwei
familienhäuſer bezogen worden, an der Ecke Preußen
ring-Feldſchlößchenweg iſt ein Neubau im Gange.

Jm Weſten iſt die Baugenoſſenſchaft
Eigenheim wiederum ſehr rege an der Erweite-
rung der Siedlung tätig. Acht Wohnungen
ſind neuerſtellt, weitere vierzehn hofft man
noch in dieſem Jahre bezugsfertig zu machen. Die
Häuſer werden an der Clobicauer Straße, am Lippe-,
Ruhr und Wupperweg errichtet. Dagegen iſt in
dem Bauviertel zwiſchen der Annenſtraße und der
AlbrechtDürer Straße die private Bautätigkeit
völlig zum Stillſtand gekommen. Nur an der
RektorBlock Straße und Clobicauer Straße wird
zur Zeit ein Bauvorhaben durchgeführt

An einer neuen Straße parallel zur Siegfried
ſtraße alſo zwiſchen der Gagfah-Sied-
lung und der Lauchſtädter Land ſtraße
wird die Flachbauſiedlung zur Schaffung von
Kleinwohnungen weiter fortgeſetzt. Die Merſe
burger Baugeſellſchaft baut hier 40 Woh
nungen, und zwar in Form von zwei Vier

in

Zweifamilienhäuſer. Die Bauarbeiten gehen in
dieſem Bauabſchnitt rüſtig vorwärts.

Jm Norden
der Stadt iſt die Vollendung eines weiteren Sechs
familienwohnhauſes an der Weißen Mauer

zu führen. Eine große Menſchenmenge beobachtete
vom Ufer mit Vergnügen den Kampf zwiſchen
Kutſcher und Pferd, und an humoriſtiſchen Rat
ſchlägen hat es dem Beſitzer nicht gefehlt.

Gegen den Zaun. Jnſolge Bruches eines
Spurſtangenbolzens fuhr am Freikag gegen 11 Uhr
ein Perſonenkraftwagen der Firma Peuſchel Ger
lach in der Weißenfelſer Straße gegenüber dem Gas
werk auf den Bürgerſteig und gegen den dahinter-
ſtehenden Zaun der Reichsbahnverwaltung. Da der
Wagen kein ſehr ſchnelles Tempo gehabt hat, waren
die Beſchädigungen nur leicht und konnten an Ort
und Stelle behoben werden.

Heller Feuerſchein am Himmel in der
Gegend von Röſſen beunruhigte am Freitagmorgen,
kurz nach 4 Uhr, die Anwohner des eran d bei

wirts Alfred Pritſchke plötzlich in Flammen
gufging. Man vermutet, daß Ungchtſamkeit von
Wanderburſchen, die dort genächtigt haben, das
Feuer verurſachte.

Feſtgenommen wurde von der Polizei ein
Arbeiter W. B. aus Merſeburg wegen Diebſtahls
verdachts. Eine zweite Feſtnahme betraf einen
obdachloſen Polen, der am Freitagmorgen in den
Teichanlagen aufgegriffen wurde und ſich nicht über
ſeine Perſon ausweiſen konnte.

Politik und Turnen.
Die geſchloſſene Turnhalle.

Seit längerer Zeit beſtehen Unſtimmigkeiten unter
den Mitgliedern des Arbeiter-Turnvereins „Jahn“.
Auf Veranlaſſung der Bundeskeitung wurden 73 Mit
glieder, die ſich wohl auch innerhalb des Vereins im
kommuniſtiſchen Sinne betätigt hatten, ausgeſchloſſen.
Sie erkannten den Ausſchluß jedoch nicht als berechtigt
an und haben wiederholt den Sportplätz am hinteren
Gotthardteich aufgeſucht und dort mit Vereinsgegen
ſtänden geſpielt.

Der Vorſtand des Vereins beſchloß nunmehr, den
Ausgeſchloſſenen ein derartiges Auftreten nicht mehr
zu geſtatten. Man war feſt entſchloſſen, ihnen auch
das Betreten der Turnhalle der Wilhelmſtraße während
der Turnſtünden des Vereins zu verwehren. Am
Donnerstagabend fanden ſich nun zahlreiche Kommu
niſten vor der Turnhalle ein, um den Eintritt zu er
zwingen. Zuſammenſtöße ſchienen unvermeidlich, und
man hatte bereits einige Schutzpolizeibeamte an den
Schauplatz beordert. Stadtrat Dr. Trumpler ſtellte
den Beteiligten anheim, ſich untereinander zu einigen.
Da das nicht möglich war, erklärte er weiter, daß er
es ablehnen müſſe, zu den Streitigkeiten innerhalb des
Vereins Stellung zu nehmen; dieſe zu klären, ſei Sache
des Gerichts. Er ſehe ſich jedoch genötigt, die Turn
halle vorerſt zu ſchließen.

So fand die Angelegenheit wenigſtens vorerſt
einen friedlichen Ausgang.

Volkskunſtabend des VDA.
Die Salzburger Volkskunſtgruppe in Merſeburg.

Zum zweiten Male in dieſem Jahre weilten am
Donnerstag öſterreichiſche Gäſte in unſerer Stadt;
im Frühjahr waren es Lehrer und Lehrerinnen aus
der Steiermark, diesmal Salzburger Studenten und
Studentinnen, die ſich zu einer Volkskunſtagruppe zu
ſammengeſchloſſen haben. Beide Beſuche galten dem
Zwecke und Ziel „Werbung für das Deutſchtum im
Ausland“. Studiendirektor Dr. Hertling begrüßte
mit warmen Worten die deutſche Jugend aus dem
großen Bruderlande Oſterreich, die gekommen ſei,
um uns wahre, echte, deutſche Volksdienſt zu zeigen
und hoffte, daß alle, die ſich zuſammengefunden
hätten, ein paar frohe Stunden verleben möchten
Die nun folgenden Scherz und Heimatlieder in
Salzburger Mundart, die prachtvollen Volkstaänze in
der Salzburger Volkstracht verſehlten auf keinen der
Anweſenden ihre Wirkung. Der Führer der Gruppe,
Dr. Droyer, dankte für die herzliche Aufnahme, die
Salzburgs Jugend in Merſeburg gefunden hätte,
und ſprach dann über den Zweck ihres Beſuches.
Sie ſeien gekommen, um uns die heitere Seite des
öſterreichiſchen Volkslebens zu zeigen, als Brüder zu
Brüdern, mit denen uns das innere Gefühl der
Volksverbundenheit verknüpft. Deutſche Art und
deutſches Weſen wollten ſie erhalten. Jn beredten
Worten ſchilderte er dann die Not der Deutſchen in

familienhäuſern für Beamte der Schutzpolizei und 16

cier verstärkte Wohnungsbau?
Noch keine Entſcheidung über die Höhe des Reichszuſchuſſes für Merſeburg.

Wo wird 1930 in Merſeburg gebaut?
für Beamte der Landesverſicherungsanſtalt zu er
wähnen, ſo daß hier die Baulücken in der Straße
bis auf wenige Bauplätze nun geſchloſſen ſind.

Am Stadtpark wird ein Zweifamilienwohnhaus
im Landhausſtil erbaut, in der Siedlung Freienfelde
iſt ein Zweifamilienwohnhaus im Bau

Jm Stadtinnern iſt die in ſchnellem Tempo
erfolgte Fortſetzung des Neubaues an der Ecke
Dammſtraße-Bahnhofſtraße zu erwähnen, womit das
Geſicht dieſer wichtigen Straßenkreuzung nach den
nahezu ununterbrochenen Anderungen für längere
Zeit abſchließend feſtgelegt iſt.
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Damit iſt ſo ziemlich alles aufgezählt, was am
Ende dieſes Sommers an Bautätigkeit in Merſeburg
feſtzuſtellen iſt. Die Hoffnung auf eine Vermehrung
des Wohnungsbaues, die einmal der Wohnungsnot,
zum andern der Arbeitsloſigkeit ſteuern ſoll, konzen
triert ſich nunmehr auf

die aus Mitteln des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
der Reichsregierung geplanten Neubauten.

Wir haben ſeinerzeit ſchon berichtet, daß der Magi
ſtrat Merſeburg ſeinen Bedarf bei der Regierung
in Merſeburg angemeldet hat und daß weiterhin
bei der Merſeburger Regierung ſo viel Forderungen
geſtellt wurden, daß ſie aus den zu erwartenden
Mitteln keineswegs voll erfüllt werden können.

Die Verhandlungen in Berlin über die Ver
teilung der Baugelder werden ſchnell durch
geführt werden. Die erſte Rate der Reichsmittel
ſoll bereits im September an die Länder
ausgezahlt werden, ſo daß die Bezirksregierung
im Oktober die Verfügung über die Gelder haben
wird. Wie hoch die Summe für Merſeburg
wird, iſt noch nicht zu überſehen. Die Bau
grbeiten werden, ſowie ſie feſtſteht da die
Pläne fix und fertig ausgearbeitet vorliegen ſo
fort begonnen, und man hofft, daß noch vor
Beginn des Winters ſämtliche Wohnungen im Rohbau fertiggeſtellt ſein
werden, damit in den Wintermonaten die Jnnen
arbeiten durchgeführt und wiederum erhebliche Kräfte
beſchäftigt werden können.

So erwarten wir zu einer Zeit, wo ſonſt die
Bautätigkeit abzuklingen pflegt, einen friſchen Auf
trieb und eine Befruchtung der dem Baugewerbe

verwandten Betriebe. m
Südtirol, in der Tſchechoſlowakei, in Jugoſlawien
und in Rußland. Millionen von deutſchen Volks
genoſſen leiden durch die Trennung vom Mutter
lande bittere ſeeliſche Not. Das gefährlichſte Mittel,
um in dieſen Ländern die Zugehörigkeit zum
Deutſchen Reiche zu vernichten, ſei das Verbot, daß
die Jugend weder in privaten noch in öffentlichen
Schulen die deutſche Sprache erlernen dürfe. Aber
zäh halten am deutſchen Volkstum Tauſende und aber
Taufende jenſeits der Grenzen feſt und hoffen auf
den Tag der Befvreiung. Die ſittliche Pflicht der
Nächſtenliebe erfordere es, daß alle Deutſchen den
VDA. und ſeine Beſtrebungen unterſtützen, um den
deutſchen Brüdern und Schweſtern das Aushalten
an der Grenze zu ermöglichen

Der zweite Teil des Abends wurde ausgefüllt
durch eine humoriſtiſche Wirtshausſzene, die wahre
Lachſalven den Zuſchauern entlockte. Es folgten dann
noch einige Lieder und Tänze, von denen beſonders
der Salzburger Reiftanz gefiel. Die Darbietungen
endigten mit dem Salzburger Heimatlied „Mei
Hovamat, mei Salzburg“. Es waren in einer Zeit,
wo die Menſchen durch die Wahlverhetzungen nicht
mehr zur Beſinnung kommen, rechte Feierſtunden,
die man erleben konnte und für die wir den Salz
burgern herzlich danken.

Die Veranſtaltung war leider wenig gut beſucht,
wir vermißten vor allem die ältere Schuljugend
Ein allgemeines Beiſammenſein im kleinen „Tivoli“
Saal ſchloß den Abend.

Jm Zeichen des Wahlkampfes.
Die Nationalſozialiſten veranſtalteten

am Donnerstagabend im Saale des Caſino eine
öffentliche Kundgebung, zu der das Parteimitglied
Papenbrook, Weimar, als Redner gewonnen worden
war. Der Referent gab einen umfangreichen Über
blick über die politiſchen Verhältniſſe im Lande Thü
ringen. Vor Beginn und nach Schluß der Kund-
gebung konzertierte die Gau- Kapelle Steuer

t

Der Wohnungsbeſtand
in der Provinz Sachſen.

Unter Zugrundelegung der Ergebniſſe der Reichs
wohnungszählung von 1927, die ergänzt wurden
durch Schätzungen auf Grund von Teilzählungen in
den Gemeinden unter 5000 Einwohnern und durch
Fortſchreibungen an Hand der Bautätigkeitsſtatiſtik,
betrug der Beſtand an Wohnungen in der Provinz
Sachſen am 1. Januar 1930 872 000 Wohnungen,
von denen 113 000 vder 12,9 v. H. Neubauwohnungen
waren, d. ſ. Wohnungen, die nach dem 1. Juli 1918
erſtellt waren. Die Provinz Sachſen liegt
mit ihrem Hundertſat an Neubauwohnungen etwas unter dem Reichs
durchſchnitt, der 13,8 v. H. betrug. Ahnlich
liegen die Verhältniſſe in einigen Nachbargebieten.
Der Freiſtaat Sachſen (10,5), Braunſchweig (9,
Thüringen (12/6), Anhalt (12,2) v. H. haben noch
einen geringeren Prozentſatz. Jn den mittleren und
kleinen Städten war die Bautätigkeit reger als in
den Großſtädten. Mit einem Anteil von 16 v. H.
ſtanden die Gemeinden von 10 000 bis 50 000 an der
Spitze.

Schmutzige Hände.
Schmutzige Hände ſollte es heutzutage, im Zeitalter

der Hygiene, überhaupt nicht mehr geben. Gewiß
vielen Menſchen iſt die Maßnahme des Reichs
ausſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung: „Nach dem
Stuhlgang, vor dem Eſſen, Händewaſchen nicht ver
geſſen“ zu einer ſelbſtverſtändlichen Pflicht geworden,
aber man halte nur einmal z. B. in der Schule oder in
einer Volksverſammlung eine Parade der Hände ab!

Die Hand iſt derjenige Teil unſeres Körpers, den
wir am meiſten gebrauchen. Was faſſen wir im Laufe
des Tages nicht alles mit den Händen an! Wir greifen
in die Taſche, um das Taſchentuch oder das Porte
monnaie herauszuholen; iſt unſere Taſche wirklich
ſauber? Wir faſſen Geldſtücke an, die vorher durch
ſoundſo viel ſicherlich nicht immer ſaubere Hände ge
gangen ſind. Wir brauchen unſere Hände zu allen
möglichen Verrichtungen während des Tages, und wir
belaſten ſie ſo bewußt oder unbewußt init Schmutz
und Krankheitskeimen. Jetzt im Sommer, wenn unſere
Hände feucht vom Schweiß werden, dann bleiben

Schmutz und Bazillen um ſo feſter haften. Dieſe ſo
verunreinigten Hände dürfen wir nicht achtlos zum
Münde führen oder einem anderen zum Gruße reichen
übertriebene Bazillenfurcht iſt ſicherlich nicht am Platze
aber ein wenig Vorſicht kann uns doch vor manchen
Krankheiten bewahren, zumal wenn man dazu, wie
beim Händewaſchen, nicht mehr benötigt als Waſſer,
Seife und Bürſte.

Ganz beſonders ſollten Elternhaus Und Schule
darauf bedacht ſein, den Kindern häufiges Hände
waſchen ſchon in früheſter Jugend anzuerziehen. Nicht
nur morgens und abends, nicht nur vor dem Eſſen
und nach dem Stuhlgang, ſondern z. B. auch nach
Schularbeiten, nach dem Spiel uſw. ſollten die Hände
ſtets gewaſchen werden. „Was Hänschen nicht lernt,
lernt Hans nimmermehr!“

Zur Hand gehört bekanntlich aber auch der Nagel.
Nichts iſt häßlicher und unappetitlicher bei groß und
klein als ein Nagel mit „ſchmutzigem Trauerrand
Unter dem Nagel ſetzen ſich Schmuß und Krankheits
keime mit ganz beſonderer Vorliebe feſt. Auch die
Eier von Würmern, die beſonders Kinder, aber auch
Erwachſene oft ſchwer in ihrer Geſundheit zu ſchädigen
vermögen, finden unter dem Nagel häufig ihre
Schlupfwinkel. Mit einem Nagelreiniger aus Metall
oder im Notfall mit einem zugeſpitzten und vorſichtig
gehandhabten Streichholz muß man ſich nach dem
Händewaſchen fürſorglich ſtets auch den Nagel reinigen
Schmutzige Hände ſind eine Sünde gegen die eigene
Geſundheit und eine Gefahr für die Geſundheit an
derer.

Zuviel erhobene Steuern zinspflichtig?
Der Staatsbürger, der ſeine Steuern zu ſpät

zahlt, muß Verzugszinſen zahlen. Die Steuer
behörde, die zuviel Steuern einzieht, glaubt zum
Zinſendienſt nicht verpflichtet zu ſein. Dieſem
Glauben ſind die Hamburger Verwaltungsgerichte
entgegengetreten.

Einer Hamburger Firma hatte die Steuerbehörde
26 620 Mark zurückzuvergüten. Das iſt geſchehen.

Die Firma verlangte jedoch noch als Verzinſung
zu 7 Prozent 1276 M., was das Finanzamk glatt
ablehnte. Auf dem Klageweg bekam die Firma ihr
volles Recht. Jn der Begründung, die für weite
Kreiſe von Jntereſſe iſt, heißt es u. g. „Beim
Kapital ſind die Zinſen Nutzungen des Kapitals.
Es ergibt ſich alſo ohne weikeres, daß der Staat,
wenn er ein Kapital herausgeben muß, um das er
ungerechtfertigt bereichert iſt, auch die Zinſen her
ausgeben muß, die er während der Zeit dieſes
Kapitalbeſitzes tatſächlich gezogen hat.“

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen AnſchauungenWahl recht iſt auch Wahl pflicht:
Wer nicht zur Wahl geht, ohne daß ihn ſchwere

Krankheit oder eine notwendige Reiſe aus Trauer-
fällen uſw. daran hindert, darf ſich getroſt einen
Lumpen heißen oder ſo nennen laſſen. Nichts iſt er
bärmlicher, als wenn jemand aus purer Faulheit oder
Gleichgültigkeit das ſo ungeheuer wichtige Wahlrecht,
um welches zu erreichen. Unſere Vorfahren ſich gegen
ſeitig tokgeſchoſſen haben, vernachläſſigt und nachher
über alle Vorkommniſſe im Reiche oder Staate uſw.
ſchimpft, die ihm nicht in den Kram paſſen. Oder,
wenn jemand, wie jene alte Tante, ſelbſtbewußt meint:
„Für mich langt's, ich habe genugl“ (für ſeine Mit
menſchen alſo nichts übrig hat) und nachher, infolge
der Jnflation, doch die Hilfe des Stagates, d. h. der All
gemeinheit, in Anſpruch nehmen muß. Und wenn
jemand gar aus Beſcheidenheit, um niemand zu nahe
zu treten, nicht wählt, der darf ſich erſt recht einen
Lumpen nennen, denn das Sprichwort ſagt: Nur die
Lumpe ſind beſcheiden, Brave freuen ſich der Tat!
Alſo auf zur Wahl, wer noch Verantwortungsbewußt
ſein in ſich und Verſtändnis für das Allgemeinwohl
hat, das auch das ſeinige iſt!

Civis merseburgensis.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 4. September 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 170720 368162
S Gewinne zu 3000 W. 21523 127340 232457

16 Gewinne zu 2000 M. 101138 120280 208421
234717 302490 334144 386029 359609

20 Gewinne zu 1000 M. 19804 91024 161655
2737 194037 246792 314424 3171653 318601

78 Gewinne zu 500 M. 51614 62147 64380 981 18
103371 104717 116738 123920 141786 143363

165542 169988 170110 170882
201608 203638 204631 218336 2230175
243594 266965 269119 272882 288164

293379 308139 316181 327365 332789 349976
363753 369642 376752 377308 392178

272 Gewinne zu 8300 M. 15004 15993 20150 23938
25652 26886 27294 31517 32026 33195 34241
35074 42469 45442 46107 46259 47612 482165
49598 53559 53922 62912 67179 75664 77966
81314 81659 83206 84170 85444 82291 94206
96986 97989 99337 101453 103116 103725 108921
105370 1070890 110230 111169 114224
115776 115931 115994
122319 124844 126306
137216 142969 146183
156961 160447 162821
194688 200383 206494
216624 217475 222476
226985 229146 229312
237552 238983 247912
260516 268603 271684
286594 287428 291700
304708 307419 313429
321366 322692 330069
344598
353688
370674
396831

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 348526
4 Gewinne zu 8000 W. 156392 308538

12 Gewinne zu 2000 M. 160578 88560 245329
351259 364168 369206

28 Gewinne zu 1000 M. 51940 57155 70087 72209
78531 193613 271455 279805 208508 30380388
334182 343444 360116 379643

76 Gewinne zu 500 M. 1102 àI3828 23069 26488

346901
359469
382088

349788
362242
383894 389365 394634 594808

370829 371326 387268
158 Gewinne zu 300 M. 3552 23471 40071 41511

45407 519265 53643 54783 57520 58849 67868
63130 74743 78582 78677 80405 50919 81804
85612 89900 92391 92673 93909 98113
119984 2 124954 125579 126639 140962

1686745 168950 1751 54
204058 215618 217587
2507s9 253389 255823 260759
266619 267677 272652 276188
278614 278847 285860 296296
295081 324288 327375 328171
331712 356549 359772 376365
3838656 394648 395470 399050379321 381131
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Vorausſſchtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Auch am Donnerstag fluteten über dem öſtlichen
Deutſchland Kaltluftmaſſen, ſo daß die Temperatur im
Gebiet der Mittelelbe nur bis auf 18 Grad anſtieg.
Der Brocken hatte am Abend bei ſchwachem Nordweſt
wind nur 6 Grad Wärme. Nur in Oſtpreußen iſt es
wieder zu Regenſchauern gekommen, ſonſt blieb es in
ganz Deutſchland trocken. Auch über Frankreich liegt
ein Gebiet ſchönen Wetters. Erſt über England ſetzt
wieder ſchlechtes Wetter ein, wo es faſt überall zu
ſchwachen Regenfällen gekommen iſt. Das Hochdruck
gebiet iſt immer ſchwächer geworden und zeigt einen
kleinen Kern über der Nordſeeküſte. Es wird langſam
weiter näch Oſten ziehen, wobei die Bewölkung ab
nimmt. Wenn die Kaltluftmaſſen nach Oſten zurück
weichen, wird hei uns die Temperatur wieder anſteigen.

Ausſichten: Bei ſchwachem Oſtwind heiter und
krocken, kagsüber allmählich wärmer als bisher, im
Hochharz nur einige Grade über Null.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Silberne Hochzeit.
X Leungd. Das Feſt der ſilbernen Hoch

Zeit begeht am heutigen Tage das Werkmeiſterehepaar
Max Bolling, Liebigſtraße 36 wohnhaft.

Die Brücke zum Leunabad vollendet.
Lenna. Die Arbeiten zum Leunabad gehen

rüſtig weiter. Das Schwimmbecken iſt bereits nahe
zu vollendet. Nun gilt es, die anderen Teile des
eräumigen Projektes zu erſtellen. Kabinen und
irtſchaſtsgebäude. Nachdem die Friſten zur Fertig

ſtellung der Arbeiten verlängert worden ſind, nicht
zubetzt, um auch den zahlrei en bei der Errichtung
des Bades beſchäſtigten erwerbsloſen Arbeitern
während der kommenden Wochen und Monate Be
r zu geben, iſt es ſicher, daß das Bad zu
Beginn der nächſten Saiſon ſeiner Beſtimmung
übergeben werden kann.

Die Brücke zum Leunabad iſt inzwiſchen vollſtän
dig fertig geworden. Schon vor einiger Zeit fiel die
Gerüſtung, und die Brücke ſchwebte frei in hohem
Bogen über die Saale. Nun erſt konnte man feſt
ſtellen, daß ſich die neue Brücke prächtig in das ge
ſamte anmutige Landſchaftsbild einfügt. Große
Schwierigkeiten koſteke es noch zuleht, die einge
vrammten Pfähle wieder qus dem Flußbett zu ent
fernen. Nachdem durch einen Bagger vorgearbeitet
worden war, wurden die Pfähle von einem Motor
bot locker gezogen und an das Land gebracht.

Die Brücke wird ſchon vor Jnbetriebnahme des
neuen Leunabades dem Verkehr übergeben werden,
dient ſie doch nicht nur als Weg zu dieſem Bad,
ſondern ſtellt auch eine kurze Verbindung nach den
jenſeits der Saale gelegenen Orken Trebnih und
Ereypau dar. Auch viele Spaziergänger werden es
dankbar begrüßen, wenn ſie, ohne erſt einen Fähr-
mann in Anſprüch nehmen zu müſſen, in dasidylliſche Röſſener Jagen kommen können. Die
Fähre wird ja wohl nach übergabe der Brücke an
den öffentlichen Verkehr eingezogen werden.

Wie wir erfahren, iſt mit der Abnahme der
Brücke durch die Bauverkehrs- und Strompolizei
noch im Laufe des Monats September zu rechnen.
Anſchließend wird dann die Brücke dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden.

Gartendiebſtähle.
Leuna. Die Gartendiebſtähle nehmen in der

hieſigen Werksſiedlung immer mehr zu. Es vergeht
kein Tag, an dem nicht der eine oder andere Garten
heimgeſucht wird. Einem Garteninhaber der Preußen
ſtraße ſind unlängſt die ganzen Spalierbäume mit
Edelobſt geplündert worden. Der Betreffende hatte
ſich wegen den dauernden Einfällen der Spaten und
Skaren die Mühe gemacht, jede einzelne Frucht in
eine Papierumhüllung zu binden. Eines Morgens
fand er ſämtliche Bäume geplündert vor. Am Diens
tagabend nützten freche Diebe die kurze Abweſenheit
der Bewohner eines Hauſes in der Breiten Straße
aus, um einige Bäume zu plündern. Auch hier war
es feines Edelobſt, daß z. T. noch undeif war Noch
viel ſchlimmer und verwerflicher iſt es, daß die Spitz
buben bei ihrem ſchändlichen Treiben die Aſte von
den Bäumen reißen, wodurch der Ertrag auf Jahre

hinaus ſtark reduziert wird. Selbſt vor unreifen
Tomaten machten die Burſchen nicht halt und fügten
auch hier, ſowie durch Niedertrampeln von Bohnen
und Gemüſe dem Beſitzer Schaden zu. Die beiden
angeführten Gärten gehören kinderreichen Familien
die ſich gefreut hatten, dieſes Jahr einmal eine ſchöne
Ernte für ihre jahrelange Arbeit zu haben, und nun
wurden ſie des Segens ihrer Arbeit beraubt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Mit dem Fahrrad gegen das Aulo.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstagvormittag fuhr

ein Bäckergehilfe mit ſeinem Fahrrad, aus dein
Schladebacher Weg kommend, gegen das auf dem Nach
hauſeweg begriffene Schlächterauto des Frleiſcher
meiſters J. an der Wegekreuzung Leipziger und
Weißenfelſer Straße. Das Vorderrad erhielt durch
den Anprall die bekannte 8 und mußte weggetragen
werden. Durch das ſtarke Bremſen des Kraftwagens
wurde ein Überfahren des Sch. vermieden, der mit
einigen Hautabſchürfungen an den Händen noch glück
lich davonkam. Das Auto hat nur leichte Schrammen
erlitten. Bei der Uberſichtlichkeit dieſer Straßen
kreuzung iſt es unbegreiflich, wie der Radfahrer das
auf der vorſchriftsmäßigen rechten Seite fahrende
Auto überhaupt anfahren konnte.

Konzert der halliſchen Bergkapelle.
E Bad Dürrenberg. Jm Kurpark konzertierte

geſtern die halliſche Bergkapelle unter Leitung des
Muſikdirektors Teichmann. Die Leiſtungen der
Bergkapelle ſind gut. Der Beſuch des Konzertes
war nicht zu ſtark. Man hätte bei dem guten Ruf,
den die Bergkapelle ſich hier erworben hat, annehmen
ſollen, daß der Zuſpruch größer ſein würde.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Die Rebhühnerjagd geht auf.

8 Schkopau. Am Donnerstag fand die erſte Reb
hühnerjagd in hieſiger Flur ſtatt. 6 Jäger erlegten
dabei in Stunden 25 Hühner. Man konnte feſtſtellen, daß in dieſem Jahre der Beſatz der Jagd, auch
hinſichtlich der Haſen, ſehr gut iſt.

Abſchied der Skörche.
S Döllnitz. Das Storchenpaar, das ſeit mehreren

Jahren auf dem Dach des Schafſtalles im hieſigen
Rittergut jeden Sommer ſein Reſt bezieht, rüſtete ſchon
längere Zeit zur Abreiſe nach dem ſonnigen Süden,
und jetzt findet der ſüchende Blick nur noch das leere
Neſt. Die ganze Familie, zwei Eltern und vier Junge,
haben unſere Heimat verlaſſen. Es herbſtelt.

Die Reinigung cier Ab räss er
Vorträge auf dem Deutſchen Bautag in Leipzig.

Während des Krieges wurden die aus der Fluß
verunreinigung entſtehenden Nachteile in
Kauf genommen, die Verbeſſerungen nach dem Krieg
wurden dadurch um ſo notwendiger. Zur Abhilfe
wurde in erſter Linie zur mechaniſchen Reinigung
der Abwaſſer gegriffen: dadurch wurden die ſchwerſten
Mißſtände beſeitigt. Viele Städte, insbeſondere die
großen, Jnduſtrieverbände u. dgl. mehr haben ſeit
Kriegsſchluß viele Mittel aufgewendet, um den
Forderungen der Hygiene auf dem Gebiet der Fluß
pflege Folge zu leiſten. Leider kann man das nur
in beſchränktem Maße von den an Saale und
Elſter-Luppe liegenden Gemeinden behaupten.

Was vornehmlich im rheiniſche weſtfäliſchen Ge
biet ausgeprobt wurde und welche Folgerungen dar
aus zu ziehen ſind, legte Dr.-Jng. Max Prüß,
Vorſtand des Abwaſſeramtes der Emſchergenoſſen
ſchaft in Eſſen, auf dem Deutſchen Bautag in Leipzig
am 3. Sepkember dar. Er führte u. a. gus: Jn der
Entwicklung der mechaniſchen Abwaſſerklärung
iſt am bemerkenswerteſten die Trennung des Ab
ſiützraumes vom Faulraum bei großen Klär
anlagen. Jn Zukunft kommen Emſcherbrunnen
nur noch für kleine Anlagen in Städten mit 10 000
bis 15 000 Einwohnern in Betracht. Jm getrennten
Faulraum können die Vorgänge durch künſtliche
Wärmezufuhr und Umwälzung des Schlammes be
ſchleunigt werden. Bei größeren Kläranlagen kann
der Abſitzraum ferner mit flacher Sohle (geringe
Gründungskoſten!) gebaut werden. Kleinere Klär
anlagen mit getrennken Schlammfaulräumen erhalten
die bekannten Kremerbrunnen, Neuſtadter Becken,
oder Travisbecken mit ſteilen Neigungen.

Die künſtliche Hebung des Friſchſchlammes aus
den getrennten Faulväumen bringt den Vorteil, daß
dieſe unabhängig von dem Abwaſſerablauf gebaut
werden können. Die bauliche Einrichtung des
Schlammfaulbehälters wird beeinflußt durch die Auf
gabe, das entweichende Gas aufzufangen
und zu verwerten. Um den Schlamm abziehen
zu können, ſoll die Sohle um 45 Grad zu Rinnen
oder Trichtern zuſammengeführt werden. Die not
wendige Wärmeiſolierung wird am beſten durch
Hohlſteinmauerwerk mit vorgeſetzter Luftſchicht er
reicht, bei genügendem Platz auch durch Anſchüttung
mit ſandigem Boden Die größte Schlammzerſetzung
tritt bei einer Temperatur von 5 bis 27 Grad ein.
Bei weiter ſteigender Temperatur wird die Gas
ausbeutung nicht weſentlich höher, bei über 40 Grad
werden die Bakterien geſchädigt und abgetötet.
Sſchnellere Zerſetzung bedeutet r der
Faulräume und damit Erſparnis an Baukoſten.
Außer der Einhaltung einer richtigen Temperatur
iſt auch eine agusreichende Alkalität des Schlammes
entſprechend einem ph-Wert von 7,3 bis 76 not
wendig. Die künſtliche Schlammdurchmiſchung be
gegnet ſtarken Zweifeln, weil damit gegen die wich
kigſte Grundregel der bisherigen Schlammfaulver
fahren verſtoßen wird. Als neuzeitliches Hilfsmittel
zur künſtlichen Schlammumwälzung wird der
Schraubenſchaufler genannt, bei dem Verſtopfungen
und Abſenken der Förderleiſtungen durch den Gas
gehalt des Schlammes ausgeſchloſſen ſind.

Der Heisg wert der gauf gefangenen
Gaſſe ſchwankt zwiſchen 6000 und 8000 Kal, je
Kubikmeter. Je Einwohner ſind jährlich 7 Kubik-
meter Gasanfall aus den Faulräumen zu erwarten
Da der jährliche Gaäsverbrauch je Einwohner 100
Kubikmeter beträgt, wird die wirtſchaftliche Be
deutung einer zielbewußten Steigerung und Ge
winnung der Faulgasmengen deutlich. 2 e

Über die uns am ſtärkſten intereſſierende Form
der Klärung:

„Der Fluß der Kläranlage“
ſprach Dr.Jng. Mahr, Ruhrverband, Eſſen. Er
betonte u. a.: Neben phyſikaliſchen und chemiſchen

Heimaffeſt in Löpitz.

S Wallendorf. Wie aus einem Jnſerat in unſerer
heukigen Ausgabe zu erſehen iſt, veranſtaltet der Amts
bezirk Wallendorf am kommenden Sonntag in Löpitz
ein Heimatfeſt. Mit der Feier verbunden ſind Jugend-
wettkämpfe, Geſangsvorträge, Reigenfahren, Fußball
wettſpiel, Kinderbeluſtigungen und ſelbſtverſtändlich ein
Konzert. Wir möchten nicht verfehlen, auch an dieſer
Stelle auf die Veranſtaltung aufmerkſam zu machen.

Das Ergebnis der Schweinezählung.
8 Ermlitz-Rübſen. Bei der Zählung der Schweine

wurden in 81 Haushaltungen 348 Schweine gezählt.
Am 2. Juni 19830 wurden 80 Haushaltungen mit
324 Schweinen feſtgeſtellt.

Aus dem Geiſeltal.

Verbeſſerung der Straßenverhältniſſe.
Lützkendorf. Jm früheren Unter-Crumpa,

ſeit der umſtrittenen Ausgemeindung zu Lützkendorf
gehörig, wird zur Zeit der Fußſteig vom Grundſtück
des Fleiſchermeiſters Otto an hergerichtet. Gleich
des Fußſteiges der Bahnhofſtraße werden Stein
platten gelegt und zu dem Einfaß Mansfelder
Kupferſchlacke verwendet. Es wird hier ſehr be
grüßt, daß ſobald nach der Eingemeindung an die
n en der Straßenverhältniſſe herangegangen
wird.

Jn der Dorfſtraße geſtürzt.
S Lützkendorf. Am Donnerstag ſtürzte der

Motorradfahrer H. mit ſeinem Motorrad in der
Hauptſtraße dadurch, daß das Rad beim Uberfahren
einer ſchadhaften Pflaſterſtelle ins Schleudern kam.
H. erlitt leichte Verletzungen am Bein und an der
Hand. Das Rad wurde beſchädigt.

Rund um Querfurt.
Verbol des Hamſterfangens.

O Remsdorf. Nach dem Beſchluß der letzten Ver
ſammlung der Jagdgeſellſchaft iſt Unbefugten das
Hamſterfangen und »graben ſowie das Mitnehmen der
Hunde bei Strafe verboten.

Eine Folge der ſchlechten Straßen.
O Nemsdorf. Als der hieſige Schmiedemeiſter

mit ſeinem Motorrad eine Geſchäftstour erledigen
wollte, kam er auf dem Wege Schafſtädt Nemsdorf
mit ſeiner ſchweren Maſchine zu Fall. Das Un
glück iſt dadurch entſtanden, daß er mit einer Fuß-
raſte an dem ausgefahrenen Wege hängenblieb. Er
hatte ſich Hautabſchürfungen zugezogen. Die Maſchine
war ſtark mitgenommen

Vorgängen ſpielen bei der Selbſtreinigung
von Abwäſſern in Flüſſen biologiſche
Vorgänge eine beſondere Rolle. Bei
dem von Kleinlebeweſen ausgeführten Abbau der
organiſchen Stoffe werden erhebliche Sauerſtoff-
mengen verbraucht. Andererſeits hat der Fluß aber
die Kraft, fehlenden Sauerſtoff an der Waſſerober
fläche aus der Luft und anderen Quellen u decken.
Einem Fluß demnach darf nur ſo viel Abwaſſer zu
geführt werden, daß dieſe beiden Hauptvorgänge
Sauerſtoffverbrauch und Wiederbelüf-
tung in geregelten Formen verlaufen. Man
kann dafür Formeln aufſtellen, und ſo den Einfluß
der einzelnen Faktoren beurteilen. Dabei zeigt ſich,
daß Schlamm für einen Fluß im allgemeinen viel gefährlicher iſt als die
gleiche Menge organiſcher Stoffe ingelöſter Form. Schlamm ſetzt ſich bald hinter
die Einleitungsſtelle ab und belaſtet ſo den Fluß auf
einer e e Strecke ſehr ſtark. Die gelöſten Stoffe
dagegen bleiben im Waſſer ſchweben und verteilen
ſich auf große Strecken. Verſtärkt wird die ungleiche
Belaſtung noch durch den Einfluß der Tempe
ratur. Wenn im Sommer das Waſſer wärmer
als 20 Grad wird ſo wird die Zerſetzung und die
Zerſetzung und die Gasentwicklung in dem ab
gelagerten Schlamm ſo lebhaft, daß große Fladen
faulenden Schlammes auftreiben und den Fluß weit
hin verſchmutzen.

Für den praktiſchen Betrieb ergeben ſich daraus
verſchiedene Folgerungen. An großen Strömen
braucht man das Abwaſſer wenig oder gar nicht zu
reinigen. Bei mittlerer Verdünnung muß man vor
allem für gute Entſchlammung des Trockenwetter
abfluſſes und des Regenwaſſers ſorgen. Beſonders
wertvoll kann bei ſehr geringer Verdünnung die
Reinigungswirkung von Seen und künſtlichen Stau
anlagen in einem Fluß ſein. Nur muß man ſie
vor überlaſtung ſchützen.

Schließlich zeigte Dr. Jmhoff, der Direktor
des Ruhrverbandes, der unermüdliche und erfolg
reichſte deutſche Forſcher auf dem Gebiet der Ab
waſſerreinigung, wie durch zweckmäßige Organiſation

Flußreinigung ihrem Ziele zugeführt werden
ann:

Jn dicht beſiedelten Jnduſtriegebieten können Ab
waſſergenoſſenſchaften die Regelung der
Abwaſſer verhältniſſe meiſt mit Vorteil übernehmen.
Die genoſſenſchaftliche Löſung iſt aber nicht für alle
Fälle geeignet. Einzelne benachbarte Städte mit
gemeinſamen Abwaſſerintereſſen oder Großſtädte mit
ihren Vororten kommen beſſer mit freien Verträgen
zurecht. Auch große Flußgebiete, in denen die Ab
waſſerguellen in einzelnen weit auseinander liegen-
den Städten zuſammengzogen ſind, kommen beſſer
ohne genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß aus.

Entſcheidend muß ſtets die wirtſchaftliche
Seite der Sache bleiben. Die Genoſſenſchaften
können ſich in ihrem inneren Aufbau gegen
die Nachteile der Überorganiſationſichern. Es muß vermieden werden, daß die
Verwaltung zu ſehr anſchwillt. Manche Arbeiten
können an freie Landmeſſer und Jngenieure ver
geben werden. Bei großen Genoſſenſchaften ſoll das
Gebiet in örtliche Abteilungen auſgeteilt werden,
denen eine möglichſt große Selbſtändigkeit zu
geben iſt.

Es iſt erwieſen, daß man die Verwaltungsarbeit
einer Genoſſenſchaft bei Bauten mit 228 Prozent

der Bauſumme und 1 Prozent des Grunderwerbes
beſtreiten kann und daß für die Jahresausgaben
15 Prozent der reinen Betriebskoſten (ohne Zinſen
uſw.) und Prozent des Anleihebetrages genügen
Bei ſolchen Zahlen wird man auch von der Ver
waltungsſeite aus gegen eine Abwaſſergenoſſenſchaft
nichts einwenden können.

men
Ein Eiſenbahnunglück verhindert
S Großgöhren. Durch die Geiſtesgegenwart des

Lokomotivführers des 19UhrZuges von Pörſten nach
Plagwitz gelang es, einen Eiſenbahnunfall zu ver
hindern. Als der Zug die Großgöhrener Brücke
paſſiert hatte bemerkte der Lokomotivführer plötzlich,
daß ein graues Etwas zwiſchen den Schienen lag.
Der Zug konnte rechtzeitig zum Stehen gebracht wer
den, und nachdem das Hindernis in Form eines Walzen
gliedes beſeitigt worden wär, ſetzte der Zug ſeine Fahrt
fort. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, gehörte das Walzen
glied einem Landwirt aus Kleingöhren, welcher, wie
üblich, vom Felde heimkehrend die dreigliedrige Walze
an den Wagen angehängt hatte. Trotz der an der
Walze befindlichen Sicherheitsringe war ein Walzen
glied herausgeſprungen, das ausgerechnet zwiſchen den
Eiſenbahnſchienen liegenblieb. Der Landwirt bemerkte
nach Heimkehr den Verluſt des Walzengliedes und ging
ſofort zurück, um es nach Hauſe zu holen.

Aus dem Unſtruttarl.
Frecher Diebſtahl.

O. Freyburg. Jm benachbarten Zſcheiplitz wurden
am hellichten Tage Schweinediebſtähle ausgeführt.
Während der letzten Wochen ſind zweimal in der
Mittagsgzeit Läuferſchweine von 40 bis 70 Pfund aus
der Umzäunung im Freien geſtohlen worden, das erſte
mal 2 Stück, das andere Mal 1 Borſtentier. Die Diebe
müſſen mit den Gewohnheiten und Beſchäftigungen der
Beſitzer ſehr vertraut geweſen ſein, ſonſt wäre ein
ſolch frecher Diebſtahl nicht möglich. Leider hat. man
bisher keine Spur von den Dieben entdeckt.

Weißenfels und Umgebung.

Ein Kind tödlich überfahren.
A Weißenfels. Auf dem Friedrichsplatz

wurde die ſechsjährige Jlſe Reinhardt, Friedrichs
platz 8 wohnend, von einem Weißenfelſer Perſonen
mietkraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. Das
Kind wurde zu einem in der Nähe wohnenden Arzt
gebracht und von dort aus ins Krankenhaus, ſtarb
aber auf dem Wege dahin. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Geſtörte Wahlverſammlung.
K Teuchern. Die hier abgehaltene Wahlver

ſammlung der SPD. wurde von Mitgliedern der
KPD., die in den Verſammlungsraum eindrangen,
geſtört. Von der herbeigerufenen Weißenfelſer
Schutzpolizei wurden die Störer aus dem Saal ent
fernt. Etwa 150 Perſonen ſammelten ſich alsdann
vor dem Lokal und auf dem Markt, ergingen ſich in
Schmährufen gegen die Polizei und verſuchten, wie

lung ſch

der in den Verſammlungsraum einzudringen. Die
Menge, die eine drohende Haltung gegen die Polizei
einnahm, konnte nur unter energiſcher Anwendung
des Gummiknüppels zerſtreut werden. Drei Per
ſonen wurden zwangsgeſtellt.

Schwere Verletzungen durch ein Wieſel.

K Prieſitz. Vor einiger Zeit berichteten die
Zeiküngen, ein unbekannter Rohling habe einer Kuh
des Gaſtwirts Horn eine Zitze am Euter abgeſchnitten
und dem Tier noch weitere Verletzungen am Euter
beigebracht. Nach tierärztlicher Feſtſtellung ſind die
Verletzungen der Kuh durch ein Raubtier, etwa ein
Wieſel, beigebracht worden. Der Verdacht einer ſtraf
baren Handlung entfällt damit.

Naumburg und Umgebung.
Großfeuer.

Naumburg. Jm benachbarten Bad Köſen
brach in letzter Nacht ein Feuer aus. Gegen 283 Ahr
wurden die Bewohner von Köſen durch eine furchtbare
Dekonakion aus dem Schlafe geweckt. Eine Gasexplo
ſion ſoll in einem Hauſe auf der Rudelsburgpromenade
der Entkſtehungsherd des ſich dann ſehr ſchnell aus
breitenden Feuers geweſen ſein. Die Bewohner, von
denen glücklicherweiſe niemand zu Schaden gekommen
iſt, konnten ſich in Sicherheit bringen. Die Feuerwehr
war erſt gegen Morgen Herr der Lage und halte Nok,
das Nachbargrundſtück vor dem Feuer zu bewahren,
konnte jedoch nicht verhindern, daß auch hier der Dach
ſtuhl ein Raub der Flammen wurde.

Weiße Wand
„Zwiſchen Vierzehn und Siebzehn.“

„Zwiſchen Eltern und Kindern klafft ein großer
Riß, den zu überbrücken in erſter Linie Sorge der
Eltern ſein muß.“ Dieſes Wort ſtammt von dem
iriſchen Philoſophen Bernard Shaw, und ſeine Weis
heit unterſtreicht der obenerwähnte Film, der gegen
wärtig in den Kammerlichtſpielen läuft Es
gab eine Zeit, da man die Kinder in allem bevor
munden zu müſſen glaubte, ihnen jedes ſelbſtändige
Denken und Handeln abſprach und dieſes Empören der
vorwärtsdrängenden Jugend, der „Kampf gegen Schule
und Elternhaus“, gegen das entwürdigende Ge
gängeltwerden“ hat zu zahlloſen Differenzen, zu vielen
Jugendtragödien geſührt, die oft von Dichtern zum
Vorwurf künſtleriſcher Behandlung genommen wurden.
Auch dieſer Film zeigt eine Jugendtragödie, nur iſt
ſte anderer Art, aber auch wieder nichts Außergewöhn
liches. Es iſt Wedekindſche Atmoſphäre, die hier
atmet, „Frühlingserwachen“ geiſtert durch die Bilder,
die die aufkeimende Liebe eines noch ſchulpflichtigen
Mädchens zu ihrem Jugendfreund zeichnen. Sie
ſchildern die Folgen des Verhältniſſes, die wahnſinnige
Angſt vor einer Entdeckung. Keine Hilfe iſt bei den
Eltern zu erhoffen, wo auf der einen Seite ſtarres,
ſtrenges Autoritätsprinzip jede Ausſprache abſchneidet,
eine überſpitzte „moderne“ Erziehungsmethode auf der
anderen die kindliche Frage als Störung anſteht und

des Kind zwingt, „ſeine kleinen Angelegenheiten ſelbſt
zu erledigen“ Die weiſe Frau bringt Hilfe in dieſer
Ratloſigkeit, und während der eine Vater zum Schul
direktor läuft und die Mutter phraſengeſchwellte Vor
träge über Erziehung hält, öffnen wenige Stunden
ſpäter zwei tote Kinder ihren Eltern die Augen über

predigen ihnen eindringlich jene Wahrheit, die ein
junger, begeiſterter Pä in die Elternr e

eudert.e
ziehungsmethoden zum Zie
traute eurer Kinder, dann
tragödien mehr geben!“

Die geſchickte Regie wird unterſtützt durch das voll
endete Spiel der jugendlichen Darſteller, die eine glück
liche Hand für die Hauptrollen auswählte.
Jna von Elbens, das lebenshungrige und doch ſo rat
loſe Mädchen, ein halbes Kind noch, gibt eine eindrucks
volle Darſtellung von der Angſt des unverſtandenen
Kindes, vor dem Alleinſein im Elternhauſe, aber nicht
minder gut iſt die Darſtellung ihres männlichen
Partners Rolant Varnos, dem eine ſauber zuſammen
ſpielende Schar von Klaſſenkameraden zur Seite ſteht.
Beide jugendlichen Spieler allein ſchon geben dem Film
eine eindringliche e en die zum Nachdenken anregt
über das, was wir Erziehung nennen.

Jm Beiprogramm läuft ein Senſations und Aben
teuerfilm, wo „Marco ohne Furcht“ Bravourſtücke voll
führt, die an Tollkühnheit grenzen.
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Ein Kopftuch ist kleidsam

onich schufet vor Gefahr

Bestell- Mr. 96 der Unfanverhätungsbild G. m. b. H.
Berlin V 9, beim Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften

Reklameteil.
Das Streben vieler Menſchen, ſchön zu ſein, äußert ſich

heirte mehr denn je in einer ſorgſältigen Körperpfleges Das
trifft auch beſonders zu für das Haar Aufgabe der neuseit
lichen, richtigen Haarpflege iſt es deshalb, das Haar geſund
zu erhalten, denn nur geſundes Haar wird Durch natihelichen
Glanz, reine Farbe und weiche, lockere Schmiegſamkeit auf die
Dauer anmutig wirken Ein gut deulſches Aualitälserzengnis,
das dieſem Zwecke dient, iſt das vekan Haarwaſchmittel
Lavaren mit dem Duftbeutel. Es iſt frei von Soda und
ätzenden Beſtändteilen, kann deshalb bei fettärmem wie bei
fettreichem Haar ohne Nachtetl angewendet werden. Ein vereid.
Herichtschemiker ſagt über Lavaren, daß es mit der gründ-
lichen vreinigenden Wirkung zugleich die Erhaltung und Ver
ſchönerung des Haarbeſtandes auf das ſinngemäßeſte in ſich
vereinigt.

das Unberſtändnis, an denen das junge Leben zerbrach

Beſonders
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Der Mord an dem Friſeur Kunzke
noch nicht geklärt.

Lebuſa. Das Dunkel über den in der Nacht
sum dritten Pfingſtſeiertag hier verübten Raub
mord an dem Friſeur Kun zke hat ſich noch immer
nicht gelichtet. Wie berichtet, waren in Waldenburg
in Schleſten zwen Wanderburſchen feſtgenommen
worden in denen man die Mörder vermutete. Jhre
Täterſchaft hat ſich indeſſen noch nicht erwieſen.
Jetzt verfolgt man eine neue Spur. Es wurde
feſtgeſtellt daß Kunzke mit einem Wanderburſchen
g. weiten Pfingſtfeiertag von der Herberge in
Hirchhain aufgebrochen iſt mit dem Ziel Dahme.
Dort ſind die beiden aber nicht angekommen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß auf der Straße nach Dahme
unweit der Stelle, an der die Leiche gefunden wurde,
ein Mann beobachtet wurde der ſich an einem
Waſſergraben ſäuberte und auf dem Brückengeländer
Sachen verpackte. Der Mann ſoll unterwegs auch
Raſiermeſſer zum Kauf angeboten haben. Der
Regierungspräſident in Merſeburg hat zur Auf
klärung des Mordes eine Belohnung von
500 M. ausgeſetzt.

Der Hrtsarme
Ein Wohlfahrtsunterſtützter als Geld

verleiher.
Verworfene Berufung. 2 Monate Gefängnis.

Torgau. Daß die öffentliche Wohlfahrtspflege
häufig hintergangen wird, iſt eine der traurigſten
Erſcheinungen im Deutſchland der Gegenwart, nicht
zuletzt freilich durch die hohe Zahl der Unterſtützten,
die eine genaue Prüfung der Bedürftigkeit manch
mal unmöglich macht, bedingt. Den Vogel ſcheint
in dieſer Beziehung der frühere Werkzeugmacher
und jetzige Jnvalide Arthur Mayer in Eilenburg
abgeſchoſſen zu haben, von dem wir kürzlich ſchon
berichteten, daß er es fertigbrachte, Jahre hindurch
vom Eilenburger Wohlfahrtsamt wöchentlich 10 M.
Unterſtühung zu erlangen und Steuerrückſtände und

ankenhausrechnungen durch die Behörde bezahlen
zu laſſen, ſowie auch ſich ſonſt noch Sonderunter-
ſtützungen zu verſchaffen. Dabei hatte aber der
„Arme“ Einnahmen aus der Vermietung eines
eigenen Hauſes, die zuletzt rund 175 M. im Rein
ertrag ausmachten. Daneben war aber auch Geld
da, Umbauten vorzunehmen. Er hatte Gewinne aus
dem Verkauf eines Patentes und eines Grundſtückes,
muß aber auch noch andere unkontrollierbare Neben
geſchäfte gemacht haben, ſonſt hätte er nicht im Jahre
928 einem Bekannten in Eilenburg eine Hypothek

von 3000 M. geben können.
Das Torgauer Schöffengericht hatte den An

klagten in ſeiner Sihung vom 5. Mai zu 2 Monaten
efängnis verurteilt. Sowohl der Staatsanwalt

als auch der Angeklagte legten gegen dieſes Urteil
aber Berufung ein. Obwohl der Staatsanwalt
4 Monate Gefängnis wegen Betruges beantragt
hatte, beließ es das Gericht bei dem vorinſtanzlichen
Urteil von 2 Monaten Gefängnis

Die Aufhebung der Zwangs wirtſchaft
in Torgau.

Torgau. Mit dem September iſt durch Be
kanntmachung des Magiſtrats die Wohn un gs
zwangs wirtſchaft in Torgau, deren Bei
behaltung vom Regierungspräſidenten in Merſeburg
angeordnet worden war, laut Verfügung vom
26. Auguſt aufgehoben. Jmmerhin dürfen Ge
bäude nicht abgebrochen und mehrere Wohnungen

zuſammengelegt werden. Auch iſt die Umwand
von Wohnungen in gewerbliche Räume ver
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(Nachdruck verboten.)

Der Kranke merkte den Spott nicht. Jn dem
Augenblick dachte er vielmehr ernſtlich darüber nach,
wie er wirklich zu dem Ehrenzeichen gelangen könnte.

Der Prinz ſtörte ihn nicht. Er ſann ſelbſt nach.
Wie kommt man einem ſolchen Kranken bei Daß
dieſem Finanzmenſchen, dem eine gewiſſe Genialität
gewiß nicht abzuſprechen war, ſo gar kein ſittlicher
Ernſt innewohnte! Als er fühlte, daß die Augen des
Kranken auf ihn gerichtet waren, ſah Rex auf.

„Wiſſen Sie, Herr Präſident, womit ich mir in
Trieſt die Zeit vertreibe 2“

„Es wird doch genug los ſein
„Das weiß ich nicht. Für Amüſantes habe ich

mie viel übrig gehabt. Jch bin darangegangen, meine
Lebenserinnerungen zu ſchreiben.“

„Ah, das iſt intereſſant!“
Der Kranke wurde lebhaft, wandte ſich ganz dem

Prinzen zu und ſagte:
„Das könnte ich eigentlich auch tun. Jch habe

doch ſchon ſchrecklich viel erlebt. Wenn ich meinem
Sekretär täglich eine Stunde lang diktiere, hat der
Kerl doch ne etwas zu tun. Der verfault

och vor Müßiggang.“e nicht? Sobald es der Arzt erlaubt
Jch habe nicht einmal viel erlebt. Ich perſönlich
Allein, ich bin ein Zeitgenoſſe mit ſehenden Augen
geweſen und mit hörenden Ohren und habe innerlich
zu allen Ereigniſſen Stellung genommen

Und finden alles, was in den letzten zehn Jahren
en iſten finde gar nichts! Konnte ſich's denn

anders entwickeln Alles geſchah mit Folgerichtig-
keit. Aber die Geſchichte ſtimmt furchtbar ernſt. Der
Auf oder Abſtieg des einzelnen Freilich, bei uns
gab es immer zu viele einzelne, ſo hatten wir keine
Geſamtheit. Nur in zwei Richtungen gab es bei uns
eine Gemeinſamkeit, im Leichtſinn und in der Ober
flächlichkeit. Die ſind natürlich ein ſchlechter Kitt.
Und weil unſere Menſchheit nicht aus ihrer Haut

ſchwerer Einbücheverſ

De Not ces Oberharzes
Gemeinſame Beratung aller Beteiligten im preußiſchen Handels miniſterium.

ClausthalZellerfeld. Jm preußiſchen Mini
ſterium für Handel und Gewerbe fand kürzlich eine
Beſprechung über die Notlage des Oberharzes und
die zu ihrer Behebung notwendigen Maßnahmen
ſtatt. Außer Verkretern der beteiligten preußiſchen
Reſſorts Handelsminiſterium, Finanzminiſterium,
Landwirtſchaſtsminiſterium und. Miniſterum des
Junern) nahmen teil der Oberpräſident der Provinz
Hannover, der Regierungspräſident von Hildesheim,
die Landräte der beteiligten Kreiſe, Mitglieder des
Preußiſchen Landtages, Vertreter der Stadt Claus
thal-Zellerfeld ſowie Vertreter der Preußiſchen
Bergwerks- und Hütten-AG. und der Bergarbeiter
organiſationen. Von ſämtlichen Beteiligten wurde
anerkannt, daß die Notlage des Oberharzes und be
ſonders der Stadt Clausthal- Zellerfeld ein
unverzügliches und nachhaltiges Eingreifen notwendig

mache. Es wurden verhandelt Vorſchläge einerſeits
zur Arbeitsbeſchaffung für die erwerbslos gewordenen
Bergarbeiter und andrerſeits zur Unterſtützung der
Bergſtadt Clausthal-Zellerfeld und überhaupt des
geſamten Oberharzes.

Zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung und zur
Hebung der allgemeinen Wirtſchaftslage wurden
folgende Einzelheiten näher erörtert: Hebung der
Landwirtſchaft, insbeſondere der Vieh und Weide
wirtſchaft, Heranziehung neuer Jnduſtriezweige,
Förderung des Fremdenverkehrs, Ausbaus der
Waſſerkraäfte, insbeſondere der Talſperren, Jnſtand-
ſetzung der Landſtraßen und Anlage von Wander
und Holzabfuhrwegen, Auslau von Eiſenbahnſtrecken

Die Muſterkiepe.
Uftrungen. Ein fremder Händler bot im Orte

Kiepen an, und da ſie preiswert erſchienen, kaufte
der Schuhmacher K. ein beſonders ſchönes Exemplar
Kurze Zeit nach Abſchluß des Kaufes kam der
Händler wieder zurück und bat ſich die verkaufte

iepe für einen Augenblick aus, da er ſie auf der
Domäne als Muſter vorzeigen wollte. Die Bitte
wurde gewährt und der Händler ver ſchwand da
mit, ohne daß er wieder geſehen wurde.

Dreiſte Einbrecher.
Nordhauſen. Nachts wurde hier ein Einbruch

in einem Kurz warengeſchäft in der Barfüßerſtraße
verübt. Jm Schein der Straßenlaterne brachen die
drei Einbrecher die Ladentür auf und
zertrümmerten deren Scheiben Dabeimachten ſie ſolchen Lärm daß die Bewohner des
Hauſes und der Nachbarſchaft wach wurden. Als
die Burſchen merkten, daß man auf ſie aufmerkſam
geworden war, ergriffen ſie ſo viel Beute, wie mög
lich war, und verſchwanden im Dunkel der Nacht.
Bereits am anderen Tage gelang es, die Diebe in
den Perſonen dreier Händler von hier feſtzunehmen.

3000 Mark veruntreut?
Weſenklich größere Verfehlungen des Hundisburger

Gemeindeſelrekärs.
t Hundisburg. Die Reviſion der Gemeindekaſſe in

Hundisburg hat ergeben, daß die Verfehlungen
des Gemeindeſekretärs Koſeck, der ſich nach der
ſchweren Bluttat an dem Gemeindevorſtehet Jung und
dem Gemeindeſchöffen Gadau das Leben genommen
hat, doch weſentlich höher ſind, als man ur
ſprünglich angenommen hatte. Bis jetzt hat man einen
Fehlbetrag von etwa 3000 RM. feſt
geſtellt und zwar iſt ein großer Teil dieſer Ver
untreuungen erſt kurz vor der Tat verübt worden. Der
Nachlaß Koſecks wurde zur Deckung des Fehl

betrages vorläufig beſchlagnahmt e

ne e Vergebliche Man he. r e
Mißglückter Einbruch in die Krankenkaſſe.

Magdeburg. Als morgens die Kaſſenräume
der Oſterburger Orts und Landkrankenkaſſe geöffnet
wurden, entſprang aus einem Fenſter ein FremderEs ſtellte ſich heraus daß e der Nacht ein

u

herauskann, bringen wirs auch heute nur zu Einzel
erſcheinungen. Die können einmal verblüffend ſein,
blitzen auf, laſſen ſogar inneren Wert erkennen,
dringen in die Welt hinaus werden bewundert. über
all, in aller Welt werden ſie bewundert nur im
eigenen Lande nicht. Da nacht man Witze darüber
Dieſes ewige Witzemachen hat uns herunter
gebracht. Haben Sie noch nie darüber nachgedacht,
warum bei uns zu Lande Jhnen Schwierigkeiten ge
macht werden Warum man Sie in den Witzecken
der Zeitungen verulkt Jhr Name iſt wahrſcheinlich
in Amerika ebenſo bekannt wie in dem kleinen Al
banien. Sie ſind ſicherlich auch ſo ein kleiner Meteor
der weithin ſichtbar auflenchtet. Und zu Hauſe macht
man Witze über Sie
Steller hatte ſehr aufmerkſam zugehört. Jetzt
fragte er:

„Wird das auch in Jhrem Buche ſtehen, Durch
laucht 2“

„Wenn ich erſt einmal zu unſerer Zeit gelangt
ſein werde, werde ich kaum an Jhnen vorbeikommen
können als einer Zeiterſcheinung Vielleicht er
lebe ich es nach

„Hören Sie, Durchlaucht? Sie mit Jhrer Ge
ſundheit! Jch bin ſehr begierig auf das was Sie
über mich ſagen werden.“

Der Prinz lachte
„Ja, mein lieber Präſident! Jch bin immerhin

bald fünfzig! Die Rex haben nun ſchon ſeit zwei
Jahrhunderten die Gepflogenheit, zwiſchen fünfzig
und vierundfünfzig zu ſterben Mein Großvater
wurde ſogar nur neunundvierzig

Er machte eine Pauſe, bis Steller mahnte:
„Sprechen Sie doch weiter Durchlaucht.“

ſetzte ſich wieder auf. „So wohl wie ſetzt habe ich
mich ſchon lange nicht gefühlt. Jch glaube, ich könnte
aus dem Bett ſpringen

Da er wirklich Miene dazu machte, ſtreckte der
Prins beide Arme gegen ihn

„Das wollen wir doch lieber laſſen.“
Er wartete, bis Steller ſich wieder

hatte, ehe er ſagte
„Und wem werden meine Wahrheiten nützen

Beſſern und bekehren? Eigentlich bringt man ſich
nur in eine Katerſtimmung. Das iſt mir auch
paſſtert. Und aus dieſer Katerſtimmung heraus habe
ich heute vormittag mein Teſtament gemacht. Jch

Er

zurückgelegt

unternommen

und Neubau eines bergmänniſchen Jnſtituts für die
Bergakademie Clausthal. Zur

Förderung der Viehwirtſchaft
iſt vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium ein
Programm aufgeſtellt und z. T. bereits mit Erfolg
in Angriff genommen worden, das durch fachgemäße
Behandlung und Düngung der Grünlandflächen und
Anlage von Weiden für Jung und Milchvieh, durch
die Verſorgung geeigneter Bewerber mit dem not
wendigen Vieh zu erträglichen Bedingungen und
durch den Abſatz der Erzeugniſſe bezweckt, durch
Verbeſſerung der Futtergrundlagen die Viehzucht
einträglicher zu geſtalten

Die Bemühungen zur Heranziehung auswärtiger
geeigneter Jnduſtkriezweige werden fortgeſeßt und
gefördert. Der

Hebung des Fremdenverkehrs
durch Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe und dem
Ausbau der Straßen ſoll alle mögliche Förderung
zuteil werden.

Die Unterbringung arbeitslos gewordener Berg
leute bei Talſperrebauten und ſonſtigen
Stein und Erdarbeiten wird weiter betrieben wer
den. Mit der Inſtandſetzung der Landſtraßen iſt
begonnen worden, das Projekt für Ausbau von
Forſt und Wanderwegen liegt ebenfalls vor. Die
von verſchiedenen Beteiligten vorgebrachten Wünſche
über den Ausbau der Eiſenbahnſtrecken im Harz
ſollen vom Handelsminiſterium geprüft werden

r ſchon ſeit Jahren geplante Erweiterungsbau
der Bergakademie ſoll mit Rückſicht auf die herrſchende
Notlage möglichſt beſchleunigt durchgeführt werden.

e

worden war, der jedoch an den ſtabilen Kaſſen
ſchränken ſcheiterte. Obwohl der Schrank bereits
einige Beſchädigungen auſwies, fiel dem Einbrecher
kein Geld un die Hände Sein komplettes
Einbruchswerkzeug blieb zurück. Trotz ſofortigen
Alarms konnte der Einbrecher nicht gefaßt werden.

Die Stickſchere im Kuhmagen.
Jerchel. Bei der Kuh eines Landwirts ſtellten

ſich plötzlich Erkrankungserſcheinungen ein. Der
Tierarzt ordnete die Lrotſchlachtung an, und
beim Zerlegen der Kuh fand man in dem Magen
eine Stickſchere vor.

Ein Haus für 45 Mark
Die Geſchichte einer Schiebung.

Burg. Ein 70 Jahre alter Flüchtling aus dem
Oſten, jetzt in Burg anſäſſig, hatte ſich 1000 M. ge
ſhart. Er glaubte das Geld beſonders gut anzulegen,
als er es dem Bäcker Paul Bär, zuletzt in Dörnitß
wohnhaft, gab. Dieſer wollte es zum Ausbau ſeines
Wohnhauſes benutzen. Bär und ſeine Ehefrau be
tonten dabei daß auf dem Grundſtück nur eine
kleine Hypothek ruhe.

Eines Tages war die Familie Bär verſchwunden.
Sie hatte ſozuſagen über Nacht das Grundſtück ver
kauft und war nach Petershagen gezogen. Da wollte
nun der alte Mann ſein Geld wiederhaben. Aber
bei Bär war nichts mehr zu holen, und zyniſch ant
wortete Frau Bär: „Ach Gott, es haben ſchon mehr
Leute Geld verloren
Es ſtellte ſich aber heraus, daß auf dem Hauſe
in Dövrnitz 10 000 M. Hypotheken lagen. Nun konnte
man das Ehepaar wegen Betruges faſſen, denn
der alte Mann hätte ſeine 1000 M. nicht gegeben,
wenn er gewußt hätte, daß die Hypotheken auf dem
Hauſe ſo hoch waren. Der ſchnelle Hausverkauf in
Dörnitz ſcheint überhaupt eine Schiebung zu
ſein, denn das Haus, das immerhin ſeine 11000 M.
koſtete, war für 15 Mark verkauft worden.

Käufer war ein Verwandter Bärs: ein tolles
Stück, denn ſicher ſind auch heute noch Bärs Eigen-
tümer des Grundſtücks. Man hatte dem alten Mann
als Sicherheit ein Pferd und einen Wagen über
eignet, aber auch dieſe „Sicherheit“ war vorher ver
kloppt worden.

Mit Recht bezeichnete das Gericht die Hand
lungsweiſe der Eheleute Bär als gem e im und ver
urteilte beide zu je zwei Mongten Gefäng-

D

habe verfügt, daß meine Lebenserinnerungen, falls
t nicht ſchon zu meinen Lebzeiten erſchienen ſein
ollten, Jhnen ausgehändigt werden ſollen

„Sie kämen an keinen Unwürdigen Durch
laucht Und das ſteht wirklich in Jhrem Teſta
ment Iſt es nicht leichtſinnig, daß ich noch keine
Verfügungen getroffen habe 2

Nun hatte Prinz Rex den Mann ja ſo weit. Aber
er ſagte lächelnd:

„Sie mit Jhren etlichen und dreißig Jahren
Weil Sie ein bißchen unpäßlich ſind

„Unpäßlich nennen Sie das, Durchlaucht Jch
bin davon überzeugt, daß nicht einmal die Arzte ſich
bei meiner Krankheit auskennen! Aber ſchließlich
Was braucht s bei mir eines Teſtaments Jch habe
einen einzigen Verwandten, meinen alten Onkel Dem
geſchähe ganz recht, wenn ihm meine Hinterlaſſen
ſchaft zufiele.“ Er lachte häßlich auf. „Vor ein paar
Jahren ſchrieb er mir auf einen Zettel einen
lateiniſchen Spruch. Warten Sie, Durchlaucht, ja,
etwa: „Dem wachſenden Vermögen folgt die Sorge.
Vielleicht, wenn man ein ſo einfältiger Schulmeiſter
iſt. Aber wenn er bis morgen nichts von ſich hören
läßt, der liebe Onkel, dann will ich doch ein Teſta
ment machen. Es wird mir ſchon noch einfallen,
welchem Narrenzwecke ich dann mein Vermögen ver
mache. Schade, daß ich die enttäuſchten Geſichter
aller jener Menſchen, die von mir etwas erwarten,
nicht werde ſehen können

Der Prinz erhob ſich. Ein Ekelgefühl war in
ihm hochgeſtiegen. Er neigte die Stirn und ſchluckte
ein „Pfui!“ hinunter

Da war gerade die Pflegerin eingetreten. So
fand er einen unauffälligen Abgang. Ehe er ging,
reichte er auch dem Mädchen die Hand:

ſ haben Sie eine gute Nacht, Komteſſe.“

Vielleicht hielt er die Hand eine Sekunde länger.
Jedenfalls traf ihn ein mißtrauiſcher Blick vom Bett
her. Den nahm aber der Prinz nicht wahr Zwei
Stunden nachher war auch der Arzt, der zur letzten
Viſite gekommen war, wieder gegangen Er hatte
den Kranken aufgeräumt und deſſen Zuſtand nicht
zum Schlechteren verändert gefunden.

„Wenn Sie mir jetzt noch meine Tropfen geben
wollen, Komteſſe, dann können Sie ſich getroſt zur
Ruhe zurückziehen. Jch werde heute wohl gur
ſchlafen

nis die ſie verbüßen müſſen, wenn ſie nicht ſo
ſchnell wie möglich den angerichteten Schaden wie
der gutmachen.

Wenn die Deichſel ſchlägt.
Ein Polizeioberwachtmeiſter ſchwer

verletzt.
F. Weimar. Jn Ehringsdorf ereignete ſich ein

ſchwerer Unſall. Ein Polizeioberwachtmeiſter wollte
einen Wagen Dünger transportieren, mußte aber, da
der Hofgang zu ſchmal war, die Pferde am hinteren
Teile des Wagens anſpannen. Beim Herausſahren
iſt ein Rad an der Bordſteinkante hängengeblieben,
ſo daß die Deichſel hinten kräftig ausſchlug
und den Beamten an den Kopf traf. Er brach
ſofort ohnmächtig zuſammen. Der herbeigerufene
Arzt ſtellte einen Schädelbruch feſt und veranlaßte
die überführung des Schwerverletzten nach dem
Krankenhauſe.

Sich ſelbſt des Mordes bezichtigt.
Ein 17jähriger ſtellt ſich der Polizei.

F. Weida. Bei der hieſigen Kriminalpolizei
meldete ſich der 17jährige Erwin Höft und gab an,
im vorigen Jahre bei Schneidemühl einen Mord
verübt zu haben. Er habe darauf den Namen
eines Arbeitskollegen angenommen, dem er die
Ausweispapiere geſtohlen hatte. Unter
dem falſchen Namen hat Höft dann in der Umgebung
als Knecht gearbeitet. Er wurde dem Gerichts
gefängnis in Wittenberg zugeführt, wo die Richtige
keit ſeiner Angaben nachgeprüft werden ſoll.

Ein böſer „Scherz“.
F. Vacha. Jn einem n Betrieb rief der

Meiſter die ihm unterſtellten Mädchen und Frauen
nach der Frühſtückspauſe zuſammen und erklärte
ihnen aus Scherz, um ihnen einen Schrecken ein
zujagen, eine müſſe entlaſſen werden. Er wolle
loſen laſſen: wer das ſchwarze Los ziehe, müſſe
gehen. Die 17jährige Auguſte Scharſfenberg
zog das Unglückslos, verließ in ihrer Verzweiflung
die Arbeitsſtätte und ſtürzte ſich in die Werra. Sie
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Das böſe Gewiſſen.
f Vacha. Ein 16jähriger Kaufmannslehr

ling aus Sünna, der ſich beim Einkaſſieren von
Geldern für den Schutzverband für Handel und Ge
werbe Veruntreuungen zuſchulden kommen ließ,
erhängte ſich im Stadtwald. Er wurde von einem
Pilzſucher aufgefunden.

Große Schäferhundausſtellung.
F. Leipzig. Der Deutſche Schäferhund- Verband

(DSV.) hält am 14. September hier im „Palmen-
garten“ ſeine 9. Reichs Sieger- Ausſtellung
ab, die mit einem Feſt der Sport und Tierfreunde
verbunden iſt. Dieſe Veranſtaltung, die Hundebeſitzer
mit ihren Tieren aus allen Teilen des Reiches, Hſter
reichs und der deutſchſprachigen Tſchechoſlowakei ver
einigen wird, hat ganz außerordentlichen Wert. Be
ſitzer von Schäferhünden werden gut tun, ihr Tier
hier beurteilen zu laſſen. Dazu iſt weder die
gehörigkeit zu einem kynologiſchen Verbande erforder
lich, noch braucht ſie erworben zu werden. Anerkannte
erſtklaſſige Richter haben die Beurteilung der Hunde
übernommen.

Der Sprung in die Heugabel.
Döbeln. Einen ſehr unglücklichen Sprung

führte ein Mann in einer Scheune in Aſchershain
bei Hartha aus. Er wollte auf den Scheunenboden
ſpringen, kam aber gerade über einem Loch nieder
und fiel auf die Tenne, wo ein Knecht mit einer
Heugabel ſtand. Der Unglückliche ſprang in die
nach oben gerichteten Zinken der Gabel, wobei ihm
die e durchſtochen und ein Zahn ausgeſtoßen
wurde.

Ein keurer Kuchen.
F. Limbach. Aus Anlaß einer Feſtlichkeit hatte ein

hieſiger Einwohner einem Bekannten in Moskau
einen Stollen geſchickt. Das daraufhin in Limbach ein
getroffene Dankſchreiben enthielt auch Angaben darüber,
was der Stollen Zoll gekoſtet hat, nämlich 27 Rubel
und 30 Kopeken. Das wären in deutſchem Geld etwa
60 Mark. Hoffen wir, daß der teure Zoll den Appetit
des mit dem Geſchenk Beglückten nicht beeinträchtigt hat

m Merz ne Nerven
en coffeinfrelen und veſſis unschä dlichen

„Für alle Fälle, Herr Präſident! Auf dem Nacht
tiſchchen liegt der Taſter zu meiner Klingel

„Ja, ja aber ich werde nicht läuten nein,
läuten werde ich nicht Sie haben zwei Nächte
nicht geſchlafen, Komteſſe

Er wandte das Geſicht gegen die Wand.
„Gute Nacht, Komteſſe.“

n a bin jedenfalls bereit, Herr Präſident. Gute
acht!“

Und dann lag Steller mit offenen Augen in
ſeinem Bett. Die rote elektriſche Birne auf dem
Nachttiſchchen erreichte mit ihrem gedämpften Schein
gerade noch die Ränder ſeiner Kiſſen. Die Fenſter
waren mit gerafften Rouleaus verſehen, die keinen
Schimmer hereinließen Und kein Laut drang her
ein, nicht einmal das dumpfe Rollen der Kraftwagen

Nur die Gedanken dieſes kranken Mannes waren
wach und bedrängten ihn in dieſer Stille

Seltſam, die Rechenmaſchine in dem Kopfe dieſes
großen Finanzmenſchen ſtand ſtill. Nicht einmal
die letzte große Aktion, mit der noch kurz vor ſeinem
körperlichen Zuſammenbruch auf eine ihm läſtige Bank
hineinlegen wollte, ſtreifte ſeine Gedanken auch nur.

Er ließ ſich umſchmeicheln von den weichlichen
und doch ſo brennend heißen Exinnerungen an ſeine
Feſte auf Wexenſtein. Alle die fragwürdigen Ge
ſtalten umgaukelten ihn, die, von ſeinem Gelde an
gelockt, vor ihm auf den Knien lagen und ihm das
Gefühl ſeiner Allmächtigkeit ſchürten. Jn dieſem
Kreiſe gab es keine Schranken für ſeinen Heißhunger.
Wollte ein Gedanke in ihm auſſpringen, der an ſein
vergebliches Bemühen außerhalb dieſes Kreiſes
rührte, ſo erſtickte er ihn, indem er Erinnerungen
heraufbeſchwor, die ihn als Sieger zeigten wenn
auch faſt in jedem Falle nur durch die Macht ſeines
Geldes, ſo doch Sieger, und berauſcht von dem Be
wußtſein, daß es in ſeine Hand gegeben war, ſolche
Siege zu erringen. Er lauſchte in die tiefe Stille
der Nacht. Nur durch ein Zimmer von ihm getrennt,
bei offenen Tiren, ruhte jeht eine, die ihr Schickſal
an ſeinen Skvand geworfen, die, einem Kreiſe ent
ſtammend, der ihn verachtete, ihm dienen mußte.
Dieſe Sklavin mit dem feinen Geſichtchen und dem
wundervoll blonden Haar Sklavin! Sklavin,
wie alle, die ihm gehorchten, ob ſie nun an den
Schreibmaſchinen in ſeinen Bankräumen ſaßen oder
die Kartotheken in Ordnung hielten; Sklavinnen mit
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Acs aller Welt
Das Urteil im Reichelsdorfer Prozeß.

Jn dem Prozeß wegen der Reichelsdorfer D-Zug-
Kataſtrophe verkündete das Erweiterte Schöſſen
gericht folgendes Urteil: Der 33jährige verheiratete
Bahnaſſiſtent Linhuber aus Reichelsdorf und der
51jährige verheiratete Lokomotivführer Max Maurer,
München, ſchuldig je eines Vergehens der fahrlaäſſigen
Transportgefährdung in Tateinheit mit fünf Ver
gehen der fahrläſſigen Tötung und 61 Vergehen der
fahrläſſigen Körperverletzung, werden deshalb zu Ge
fängnisſtrafen von je drei Monaten verurteilt. Mit
Rückſicht auf die ſchweren Folgen der Tat wird her
Frage einer Bewilligung von Bewährungsfriſt nicht
ſtattgegeben, da nach Anſicht des Gerichtes das öffent
liche Jntereſſe die Vollſtreckung der Strafe erforder
lich macht.

Eine Familie mit Eis und Obſt
vergiftet

Die Familie des Bergmanns Walter Buſch in
Wanne-Eickel mußte wegen ſchwerer Vergiſtungs
erſcheinungen ins Krankenhaus gebracht werden.
Nach dem Genuß von Speiſeeis und Obſt brachen
zunächſt die drei Kinder bewußtlos zuſammen, wo
bei ſich Brechreiz mit Bluterguß einſtellte. Die
Frau, die kurz vor der Entbindung ſteht, wurde nach
einigen Minuten ebenfalls ohnmächtig. Der Mann
wollte Hausnachbarn um Hilfe erſuchen, fiel aber
dabei die Treppe herunter, wobei er ſich Wunden am
Kopf und anſcheinend auch innere Verletzungen zu
zog. Alle fünf Perſonen ringen im Evangeliſchen
Krankenhaus mit dem Tode.

Die Leiche Andréöes in ſehr ſchlechtem
Zuſtand.

Der Leiter der Expedition, die die Leichen Andrées
und ſeiner Begleiter auf der „Bratvaag“ heimwärts
führte, der Norweger Dr. Horn, hat Preſſevertretern
gegenüber erklärt, daß die Gerüchte, nach denen die
Leichen gut erhalten ſeien, leider ſehr übertrieben ſind.

Der Kopf iſt von dem Rumpfe völlig getrennt,
und von ſeinen Begleitern ſind nur die Skelekte
übrig.

Andrée konnte man erſt identifigieren, nachdem das
Tagebuch in ſeiner Taſche gefunden worden war.

Man nimmt an, daß die Expedition Andrées in
folge Ermattung unkergegangen iſt.
Unter den gefundenen Gegenſtänden befindet ſich ſehr
viel Munition, woraus man ſchließt, daß die Expedition
Möglichkeiten zum Verproviantieren gehabt habe, aber
wegen der Ermattung dieſe Möglichkeiten nicht aus
nutzen konnte. Die Jnſtrumentenkäſten, die Dr. Horn
gefunden hat, ſind noch nicht aufgetaut und konnten
bisher nicht geöffnet werden. Das Tagebuch iſt
ein einziger Eisklumpen, aber Dr. Horn
glaubt, daß die meiſten Aufzeichnungen entziffert
d können. Ein Berichterſtatter meldet, daß das
Buch nur eine Fortſetzung war und nur ein paar
Seiten umfaſſe. Dr. Horn glaubt, daß noch weitere
Funde auf der Jnſel Vitön gemacht werden können
ünd ſchlägt eine neue Expedition in kürzeſter Zeit vor.

Jack Diamond unterwegs nach Neuyork.
Jack Diamond wurde Mittwoch abend abgeſchoben.

Er wird in Begleitung von drei Kriminalbeamten
nach einem norddeutſchen Hafen gebracht werden.
Um 22.16 Uhr verließ der Transport Köln in Rich
tung Bremen- Hamburg. Zeitungsmeldungen zu
folge wird Diamond auf einem Dampfer nach Neu
york abgeſchoben.

Meſſerſtiche im Taxi.
Ein peinliches Ende fand das galante Abenteuer

zweier Amerikaner, die einen vierundzwanzigſtündigen
Aufenthalt in Paris allzu gewiſſenhaft ausnützen
wollten. Sie lernten gegen 2 Uhr nachts auf dem
Montmartre zwei junge Damen kennen, mit denen man
eine gemeinſame Autofahrt in den Bois de Boulogne
unternahm. Nach der Rückkehr forderten die Damen
eine Entſchädigung für die gemeinſam verlebte Zeit.
Darüber aber Feigten ſich die Amerikaner, die überzeugt
waren, daß ihre perſönlichen Vorzüge eine materielle
Entſchädigung vollkommen aufwogen, auf das tiefſte
enttäuſcht. Es kam zu einem heftigen Streit, der dann
zu einem Handgemenge alles im geſchloſſenen Taxi
ausartete. Schließlich wurden die beiden Amerikaner
von den wildgewordenen Amazonen durch Meſſerſtiche
verletzt. Als der Chauffeur durch den Lärm im Innern
des Wagens endlich aufmerkſam wurde und mit ſeinem
Wagen ſtehenblieb, hatten die Mädchen das Weite
geſucht. Die Amerikaner aber mußten, aus mehreren
Stichwunden blutend, ins Spital geſchafft werden.

braunem oder ſchwarzem oder rotem oder blondem
Haar. Aber die draußen in dem erſten Zimmer war
dennoch eine andere. Ungezähmt, ungebrochen.

Und auf einmal ſtand er aufrecht vor ſeinem
Bett. Was will der blöde Arzt? Morgen mag er
ſich packen. Schritt für Schritt drückten ſeine
unbekleideten Füße ſich in den weichen Teppich.
Schon ſtand er in der Mitte des zweiten Zimmers.
Zehn Schritte weiter leuchtete ihm das Ampel-
lämpchen entgegen unter deſſen Schein das blonde
Mädchen ſchlief. Aber wie ſachte ſeine Schritte auch
waren, das durch Pflicht geſchärfte Gehör der
Schläferin hatte Wache gehalten. Die Pflegeſchweſter
hob den Kopf. Schon im nächſten Augenblick hatte
ſie ſich erhoben

„Jch komme ſchon, Herr Präſident“, rief ſie.
Da hörte ſie von der Tür, an deren einem Pfoſten

Steller lehnte, heißes keuchendes Atmen, das nicht
fähig ſchien, ſich zu Worten zu formen.

Das Mädchen erkannte die Situation. Um ihren
Mund legte ſich ein Ausdruck, in dem Mitleid, Hohn
und Verachtung war.

Jhre Rechte drückte auf den Knopf der Klingel-
leitung, die in das Zimmer des Arztes führte.
d „Der Doktor wird gleich hier ſein, Herr Präſi
ent

Steller verſuchte, ſie von dem Tiſchchen, an dem
ſie ſtand, fortzuzerren, doch bald hatte ihr Wider
ſtand ihn erſchöpft. Er wankte. Das war von der
Pflegerin vorausgeſehen worden; denn ſchon hatte
ſie einen Stuhl hevangezogen.

Steller griff nach der Lehne.
„Beſtie!“ ächzte er.
Dann ließ er ſich ſchwer auf den Stuhl fallen.
Leiſes Pochen an der Eingangstür.
Die Pflegerin eilte hinzu und ließ den Arzt ein

treten.
I.

Nachdem der Zimmerkellner im Salon des
Prinzen Rex das Frühſtück auf ein Tiſchchen im
Erker geſtellt hatte, meldete er:

„Es iſt ein Herr unten in der Halle, der Durch
laucht zu ſprechen wünſcht.“

„Ein bißchen früh Seine Karte
„Jch ſoll nur melden, er käme von Gleit.“
„Von Gleit? Ach ja! Jch erwarte ihn

Bitte, führen Sie den Herrn hevauf.“

Auf geradezu abenteuerliche Art wurde ein Flug
zeug im Hafen von Toulon von einem UBoot ge
rettet. Das Flugzeug, ein Militärapparat, führte
Manöverflüge über der Bucht aus, als es plötzlich
infolge einer Motorpanne aufs Waſſer niedergehen
mußte. Die Jnſaſſen konnten zum Glück rechtzeitig
ins Meer ſpringen und wurden von Fiſchern ge
rettet. Der Apparat aber begann ſofort zu ſinken.
Raſch entſchloſſen ließ da der Kommandant des U-
Bvootes ſein Bovt tauchen, ſteuerte unter das ſinkende
Flugzeug und hob dieſes hoch. Ohne weitere
Zwiſchenfälle konnte das UBoot, das das Flugzeug
auf ſeiner Kommandobrücke transportierte, in den
Hafen von Toulon gelangen.

Flugzeugabſturz in Polen
Die lange Reihe der polniſchen Fliegerkata

ſtrophen der jüngſten Zeit, die vor einigen Tagen
zum Rücktritt des Leiters des polniſchen Militär
flugweſens geführt haben, iſt um einen beſonders
aufregenden Fall vermehrt. worden. Ein Militär
flugzeug der ſranzöſiſchen Marke Breguet ſtürzte in
folge eines Motordefekts aus 200 Meter Höhe über
Warſchau ab. Vergebens warfen Führer und Be
obachter im Fallen noch Sand aus. Der Apparat
ſtieß gegen eine Hauswand, in die er ein großes
Loch ſchlug, und blieb dann brennend in einem be
nachbarten Holzhauſe hängen Die verkohlten Leichen
der beiden Flieger fielen heraus. Gleichzeitig floß
aber auch das brennende Benzin über das Holz
gebäude, das ſofort in Flammen ſtand. Sechs Haus
bewohner erlitten ſchwere Brandwunden. Die Ent
fernung der Trümmer des Apparates wurde dadurch
erſchwert, daß ſeine Eiſenteile ſich in elektriſchen
Leitungen verfangen hatten. Der Unglücksfall hat
große Aufregungen hervorgerufen. Die Häufung
ähnlicher Ereigniſſe veranlaßt ſchon ſeit einigen
Tagen ſelbſt die Regierungspreſſe zu ſchärfſter Kritik
am Stande des polniſchen Flugweſens.

Menſchen verbrennen im Flugzeug.
Bei den ſpaniſchen Flottenmanövern in der Bucht

von Ferrol waren zwei Dornierwale aufgeſtiegen, um
einen Erkundungsflug auszuführen. Plößtzlich ſtürzte
eines der beiden Flugzeuge, wahrſcheinlich infolge
einer Motorhavarie, brennend ab und fiel in der
Nähe der Küſte beim Kap Droxino ins Meer. Sechs
Jnſaſſen, darunter der Konteradmiral Jaime Plana,
der das Flugzeug ſteuerte, ſind in den Flammen ver
brannt. Zwei der Jnſaſſen, die ans dem brennen-
den Flugzeug abgeſprungen ſind, konnten gerettet
werden.

Das fliegende Kamel

mmer wieder Flugzeugkatastrophen
-Bo0f reftet Flugezeug

Das öſterreichiſche Verkehrsflugzeng
zerſchmettert auf gefunden.

Das geſamte Zugſpitzmaſſiv iſt von öſterreichiſchen
Fliegern und einer dreimotorigen Dornier-Merkur-
Maſchine der Deutſchen Lufthanſa aus München ab
geſucht worden, aber erſt nach langem Suchen gelang
es, das Flugzeug aufzufinden. Es lag am Krotten
kopf, einem Berg nordweſtlich von Garmiſch, total
zerſchmettert zwiſchen den Felſen. Der Führer des
deutſchen Verkehrsflugzeuges München Zürich, der
am Dienstagmittag faſt die gleiche Strecke flog wie
der öſterreichiſche Pilot, berichtet, daß er um dieſe
Zeit von ſchwerſtem Nebel überfallen worden ſei und
im Blindfluge Höhen über 2000 Meter habe auf
ſuchen müſſen, um aus den braungrauen Schwaden
herauszukommen.

Coſte unterwegs nach Texas.
Die franzöſiſchen Ozeanflieger Coſte und Bellonte

ſind am Donnerstag um 7.55 Uhr oſt amerikaniſcher

Sommerzeit (12.55 Uhr MEZ.) zum Flug nach
Dallas in Texas aufgeſtiegen. Sie haben damit
Anwartſchaft auf einen Preis von 25000 Dollar,
der für den erſten Flieger ausgeſetzt iſt, der von
Europa aus mit einer Zwiſchenlandung Dallas er
reicht.

Flieger dreier Nationen
werden in Neuyork gefeiert.

Das Bankett, das die Deutſch-Amerikaniſche Kon
ferenz Gronau und ſeinen Mitfliegern im Rooſe
velt-Hotel gab, geſtaltete ſich zu einer in ternati v
nalen Fliegerfeier, als während der Rede
des Bürgermeiſters Walker

Coſte und Bellonte in Begleitung Lindberghs
erſchienen. Walker bezeichnete in einer improviſierten
Anſprache das Zuſammentreffen der
Flieger dreier Nationen als beden-
ten dſten Schitt für den Weltfrieden,den er jemals erlebt habe. Coſte und Bellonte hielten
kürze Anſprachen in franzöſiſcher Sprache, worin ſie
den Gronaufliegern den Reſpekt für ihre Leiſtung aus
ſprachen, daß alle Flieger einer großen Familie an
gehörten. Die Feier ſchloß mit dem Abſingen des
Deutſchland liedes, der Marſeillgiſe und der
amerikaniſchen Nationalhhmne. Lindbergh, der
nur vorgeſtellt wurde und nicht ſprach, erhielt
rieſigen Applaus.

Der Prinz atmete erleichtert auf. Er überlegte,
ob er ſich der ſelbſtauferlegten Pflicht nunmehr ent
bunden fühlen durfte? „Der Onkel ſteht ihm jeden
falls näher, als der nur durch Dankbarkeit Ver
bundene“, dachte er.

Und während er ſich eine Zigarette anzündete, ge
ſtand er ſich ehrlich ein, daß ſeine Anweſenheit in
Trieſt im letzten Grunde nur die Erfüllung einer
Form bedeutete. Der vaſchen Handlung aus dem
Jmpuls heraus war nach und nach in den letzten
Tagen immer ſchneller die Ernüchterung gefolgt. Ehe
man ſich einbildet, einen Menſchen in ſeinem Weſen
erkannt zu haben, müßte man ihn als Kranken ge
noſſen haben dann wird man zu einer anderen
Erkenntnis gelangen. Der Unwert eines Menſchen
tritt am ſchärfſten zutage, wenn er zu Boden liegt.

„Herein!“ ſagte Prinz Rex aus ſeinen Gedanken
heraus, als an die Tür gepocht worden war.

Ein Boy öffnete und ließ Herrn Mentner ein
treten.

Der Prinß ſtand in der Mitte des Salons. Seine
Augen blickten jetzt ein wenig verwundert

„Doch nicht der Onkel des Herrn Präſidenten
StellerMentner verneinte mit einer Kopfbewegung.

„Durchlaucht hatten die Freundlichkeit, Herrn
Profeſſor Michlſtädter Mitteilung von der Er
krankung ſeines Neffen zu machen. Der Profeſſor
hat mir Jhren Brief mitgegeben hier iſt er
und außerdem ein paar Zeilen, die mein Erſcheinen
aufklären ſollen

„Sie kommen alſo in Vertretung des Herrn Pro
feſſors Aber, bitte, nehmen Sie doch Plat,
Der„Mein Name iſt Mentner, verzeihen Sie, Durch

auch„Selbſt zu kommen, war dem Herrn Profeſſor
nicht möglich

„Er iſt ſelbſt krank, aber befindet ſich in beſter
Pflege. Es iſt ſein Wunſch, daß ich Herrn Präſi
denten Steller, wenn irgend möglich, nach Gleit
bringe.“

„Wir wollen hören, was der Arzt dazu ſagt und
wie der Präſident ſelbſt ſich dazu ſtellt. An ſich,
nach meiner Meinung, eine nicht üble Löſung
nur weiß ich nicht. ob Herr Profeſſor Michlſtädter

ſeinen Neffen genügend kennt. Jch muß wohl darauf

Die Ankunft des ſeltenen Flugpaſſagiers auf dem Flugplatze von Oſtig bei Rom.

Die Mittelmeer-Fluggeſellſchaft hat dem Zoologiſchen Garten in Rom ein tuneſiſches Kamel zum Geſchenk
gemacht, das auf dem Luftwege von Tunis nach Rom transportiert wurde. Das Kamel traf in gutem Zuſtand

in Rom ein; nicht einmal luftkrank iſt es geworden.

aufmerkſam machen, daß es ſich um einen nicht ſehr
leicht zu behandelnden Kranken handelt, jedenfalls
aber um einen anſpruchsvollen. Vielleicht darf ich mir
erlauben, Sie zum Frühſtück einzuladen, Herr
Mentne r h

Der Prinz klingelte dem Kellner
Und dann ſaßen die beiden Männer an dem

kleinen Tiſchchen im Erker.
„Salons gibt es in der Burg Gleit allerdings

nicht.“

„Jn der Burg?“„Eigentlich iſt s eine Ruine, Durchlaucht, die in
der Zeit der Wohnungsnot für Wohnzwecke ein
wenig hergerichtet wurde.“

„Das klingt ganz nett, und
tiſch ſein.

„Das iſt es wirlich!“
„Mir ſelbſt würde es gewiß Spaß machen, aber

na, wir werden ja hören, was Präſident Steller da
zu ſagen wird Gibt es Sie müſſen die Frage
ſchon richtig werten ich habe bis vor kurzem keine
Ahnung von einem Orte namens Gleit gehabt
alſo gibt es dort, außer der Burg, noch andere Unter
kunftsmöglichkeiten für einen Kranken

„Doch, Durxchlaucht. Jch ſelbſt kenne zwei Hotels
und einen Gaſthof. Auch Arzte gibt es dort.“

„Herr Präſident Steller hat ſeinen Arzt von
Wien mitgenommen. Jch will mich doch gleich er
kundigen, wie die Nacht geweſen iſt und ob der
Kranke Sie empfangen kann. Herr Mentner
nicht wahr

Er klingelte.
Der Zimmerkellner meldete, daß der Arzt ſich

beim Präſidenten befinde.
„So bitte ich Sie, ſich eine Weile hier gedulden

zu wollen. Hier ſind Zigaretten, Zigarren Be
dienen Sie ſich doch! Jch will inzwiſchen ſondieren
und bringe Jhnen Beſcheid.“

Faſt eine halbe Stunde ſaß Mentner allein auf
ſeinem Erkerplatze und hatte Zeit, ſeine Gedanken
wandern zu laſſen. Er kam ſich durch die Miſſion,
die Profeſſor Michlſtädter ihm übertragen, gehoben
vor. Endlich hatte er wieder das Gefühl, ein Menſch
zu ſein! Vielleicht daß der dürre Tannenaſt es
mit ihm doch beſſer gemeint hatte als ex ſelbſt. Das
war ſchon ſein letzter Gedanke geweſen, ehe er im
Eiſenbahnabteil eingeſchlafen war und dann ſo feſt

es mag ganz roman

19.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte 5 S20.00 Uhr. „Hi den Kuliſſen des Olymp- aging te e Muſttalſhe Lertung i e e

23 Wohnhäuſer und
20 Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt.

Aus Zalagegerszeg wird gemeldet, daß in der Ge
meinde Petrikeresztur ein Großfeuer ausbrach, dem
23 Wohnhäuſer und etwa 20 Wirtſchaftsgebäude zum
Opfer fielen. Zu den Löſcharbeiten waren die Feuer
wehren von 10 Ortſchaften herbeigeeilt, konnten aber
das Feuer infolge des heftigen Windes nicht auf
ſeinen Herd beſchränken. Eine 60fährige Land
wirtsfrau, die aus dem brennenden Hauſe ihr Geld
heragusholen wollte kam in den Flammen ums Leben.
23 kleinen Landwirten wurde ihr ganzes Hab und
Gut vernichtet. Der Schaden iſt ſehr groß.

RadioEcke
Sonnabend, 6. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uyr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe, amerikaniſche
Metallmeldungen des Vorabends.

160.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.30 Uhr Schulfunk. Erlebnisſtumde am Wochenende. Aſten

forſcher Walter Stötzner, Dresden, e von ſeiner
abenteuerlichen Fahrt „ins unerſorſchte ber.

12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. (Schluß 13.00 Uhr.)13.00 Uhr: Wettervorausſage, Hreſſe und Börſenbericht.
14.30 W Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne

ch.

15.15 Hörbericht deu G aus demUhr Hörbericht vom tſchen Großkampf e
Die in Bautzen. Sprecher: RedaDresden.

15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
16.00 Uhr. Stunde der e er Geſpräch mit einemTiſchlerlehrling über ſeine Arbeit und Freizert.
16.39 Uhr. Oskar Strauß Stunde. Dirigent. Wilhelm Rettich.
17.30—17.45 Uhr Funkhilfe.
18,00 Uhr: Funkbaſtylſtunde.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe S
18.25 Uhr. Deutſch. Clemens Berg, Breslau „Sprichwörter,

die in keinem Buche ſtehen.
„Das Haus ohne Dach.“18.45 Uhr. Albert Daudiſtel:

Sprecherin: Margarete Anton.
19.00 Uhr. Othmar Wekchy, Wien „Wie und wodurch wird

Muſik zum ſeeliſchen Erlebnis
19.30 Uhr: Uraufführungen von e e21.00 Uhr. Dr. Einwenders Hochzeitsreiſe. Ubertragung von der

Fuünkſtunde AG., Berlin.
22.00 Uhr Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekannt

gabe deg Sonntagsprogramms und Sportfunk.
Anſchlicßernd bis 00,30 Uhr Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Ubertragung von Hamburg.66.30 Uhr. Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Uber
tragung von Berlin.06.55 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

07.00 Uhr. Frühkonzert aus Berlin.
10.30 und 13.30 Uhr Neueſte Nachrichten
12.00 Uhr. Ernſtes und Heiteres aus fünf Jahrhunderten. Geſang des Berliner Mozart Chores. Leitung Muſik

direktor Erich Steffen. J12.50 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
14.00 Uhr. Schallplattenkonzert aus Berlin.
14.30 Uhr. Baſtelſtunde. Beratungsſtelle mit Baſtelkindern.

Urſula Scherz.15.00 Uhr. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Lektor Claude

Grander und r e en15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr Frauenſtunde. Soll und kann die heutige Frau

jung heiraten. Dr. Elſe Hildebrandt.16.00 Uhr Staatsbürgerliche Erziehung. Die natürlichen Grund
lagen der Politik. Dr. Adolf Grabowſky.

16.30 17.30 Uhr: Nachmitttags konzert aus Hamburg.
17.50 Uhr. Unterhaltende Stunde „Luſtige Abenteuer

Michael Soſchtſchenko. Rezitation Hede Geber.
18.00 Uhr Platz der Arbeit! Siegfried Aufhäuſer. M.

Geſellſchaftswiſſenſchaftliche Gegenſwartsfragen

19.00 Uhr. Die Jdee des Staatsbürgertums. Reichsminiſter
Prof. Dr. Bredt.

von

d. R.
(D).

Eine kleine Funk
Gray.

Oscar Jooſt.
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ſchlief, daß der Schaffner ihn in Trieſt wachrütteln
mußte. Aber vorher war er mit allen ſeinen Ge
danken bei der Frau Annerl geweſen. Und jetzt war
er wieder bei ihr. Prachtvoll, dieſe Frau! Man
möchte vor ihr knien und ihre fleißigen Hände küſſew!
Und dann möchte man einen Arm um ihren Hals
legen. Nie vorher hatte eine Frau ſolchen Eindruck
auf ihn gemacht. Freilich hatte auch keine vorher
ihn als Halbgehenkten aus dem Schnee geholt. Ein
bißchen dachte er auch an den alten Profeſſor
Hoffentlich hat er ſich ſchon erholt Und die Ver
wandten hier in Trieſt Faſt genierten die ihn
ein bißchen. Es werden ja ſicher gute Menſchen ſein.
Und wenn ſie ihm wirklich hier Arbeit ſchaffen
könnten Da war er gleich wieder bei der Frau
Annerl und fand, daß er glücklich wäre, wenn er
weiter für ſie Wäſchrechnungen ſchreiben und ihre
Kundſchaft aufſuchen dürfte

Er ſaß im hellen Sonnenglaſt auf ſeinem Platz
im Erker und träumte wunderſchöne Märchen

Der Prinz war draußen im Korridor auf die
Pflegeſchweſter geſtoßen, die im Begriffe ſchien, mit
einer fremden Pflegerin auf das Krankenzimmer
zuzugehen.

„Guten Morgen, Komteſſe. Sie haben wohl
Hilfe gebraucht? Jch habe mir's gedacht daß es
Jhnen für die Dauer zuviel werden würde Oder
ſteht es mit dem Präſidenten ſchlechter

Er hatte dem Mädchen die Hand gereicht und es
gezwungen, ſtehenzubleiben.

„Sein Onkel hat einen jungen Mann geſchickt. Er
wartet in meinem Zimmer.“

„Jch habe den Arzt gebeten, bei dem Kranken zu
bleiben, während ich bemüht ſein wollte, einen Erſatz
für mich zu ſtellen

e
„Weil ich mich dieſem Poſten nicht gewachſen
fühle. Schweſter Albertine wird meinen Platz aus
füllen.“

Dem Mädchen war heiße Röte in das Geſicht ge
ſtiegen. Die andere aber, die Schweſter Albertine,
die ganz den Eindruck machte, als könnte ſie auch mit
dem Teufel als Kranken fertig werden, verneigte ſich
vor dem Prinzen und ſagte „Jch bin nicht furcht
ſamt

(Fortſetzung folgt.
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serter Wohnungs bau
in Rußſanc

Eine der erſten Taten der bolſchewiſtiſchen Revolu
tion war die Aufhebung des Privateigentums an Grund
und Boden. Darauf erfolgte das Dekret vom 20. Auguſt
1918 über „Die Aufhebung des Privateigentums an
Jmmobilien in den Skädten“ Damit waren die Haus
beſitzer endgültig enkeignet, und nur ganz kleine Woh
nungen verblieben den bisherigen Eigentümern. Die
Großwohnungen, Villen und Paläſte wurden zwangs
weiſe geräumt und aller Wohnraum auf den Kopf der
Bevölkerung errechnet und aufgeteilt. So glaubte man
in Sowjetrußland das Wohnungselend beſiegt und be
ſeitigt Zu haben. Damit aber die „Sozialiſierung“ voll
ſtändig ſei, wurde durch Dekret vom 27. Januar 1921
der Mietzins, wo ſolcher überhaupt noch bezahlt wurde,
mit einem Schlage abgeſchafft. Das Wohnungsparadies
für Mieter, ſoweit von Mietern noch geredet werden
konnte, war vollkommen.

Nun trat aber etwas ein, womit die Schöpfer dieſes
Wohnungsparadieſes nicht gerechnet hatten die Häuſer
zerfielen rapid! Kein Menſch hatte ein Intereſſe an
der Erhaltung und Pflege. Man riß von den Häuſern
äb, was gerade gefiel, und bald befanden ſich die meiſten
in einem derartigen Zuſtand, daß nicht einmal die
Koſten einer Reparatur mehr lohnten. Nach der Woh
Kungszählung vom Jahre 1923 mußten rund 12 Pro
zent aller Häuſer für unbewohnbar erklärt werden. Den
Sowjets kam die Erkenntnis, daß es ſo nicht weiter

gehen dürfe, ſollte nicht bald das letzte Haus zerfallen.
Mit der neuen ökonomiſchen Politik (NEP.) wurde
nicht nur der Mietzins wieder eingeführt, ſondern auch
die im erſten Rauſch der Revolution „kommunaliſier
ten“ Häuſer zum großen Teil wieder „entkommunali
ſiert“. Alle Häuſer mit weniger als fünf Wohnungen
wurden den alten Beſitzern zurückgegeben.

Im Jahre 1923 beſannen ſich die Sowjets darauf,
daß der Sowjetſtaat auch Häuſer bauen müſſe. Man
ging an die Wiederherſtellung der alten und den Bau
von neuen Häuſern. Die Wohnungsnot ſtieg indeſſen
weiter und nahm beſonders in Moskau und Lenin-
grad kataſtrophale Formen an, denn die Wohnungs
not wuchs ſchneller als die im Bau befindlichen Häuſer.
Die Bevölkerung der Städte nahm jährlich durchſchnitt
lich um 6 Prozent zu, aber nur Prozent neuer
Häuſer wurden erſtellt. Man war gezwungen, eine
nochmalige Aufteilung des Wohnraumes vorzunehmen,
und die ſchon überfüllten Wohnungen wurden mit
immer neuen Parteien belegt. Während in Deutſch
land auf 100 Wohnungen zur Zeit der größten Woh
nungsnot 107,2 Familien kamen, entfielen in Rußland
auf 100 Wohnungen durchſchnittlich 167,7 Familien
doch iſt das Verhältnis in den großen Städten weit
ſchlimmer

Es kamen in Moskau durchſchniktlich auf jede
Wohnung 3, in Leningrad 26 und in Char

kow 2 Familien.

Aus dem zweiten Teil der Sammlung Figdor,
der im September in Berlin verſteigert wird
„Maximilian von Bernhard Strigel

(Memmingen, 1461 bis 1528).

Die Wohnungsnot ſtieg weiter, trotz aller Dekrete.
Um Geldmittel für den Bau ſtaatlicher Wohnungen zu
bekommen, wurde in den Jahren 1927 und 1928, alſo
zweimal hintereinander, der Mietzins erhöht. Am

Januar 1928 verfügte das Exekutivkomitee, daß
fortab die Mieten ſo berechnet werden mußten, daß
jedes Defizit bei der Bewirtſchaftung der Häuſer aus
geſchloſſen ſei. Trotzdem fehlten die nötigen Mittel,
um durch Neubauten der Wohnungsnot zu ſteuern.
Bereits durch Dekret vom Jahre 1923 war der private
Wohnungsbau wieder zugelaſſen worden. Der Anteil
der privaten Bauherren an den Neubauten betrug
in den Jahren 1924 bis 1928 weit über die Hälfte allen
Wohnraumes. Am 28. Auguſt wurde durch Dekret
nicht nur ruſſiſches, ſondern auch ausländiſches
Kapital unter Zuſicherung beſonderer Vergünſtigungen
ermuntert, Wohnhäuſer zu bauen. Alle verlangte
Bodenfläche wurde freigegeben, und die darauf er
ſtellten Häuſer ſollen in der Bewirtſchaftung der pri
vaten Bauherren bleiben. Die ſtaatlichen Mietſätze
fällen bei dieſen Neubauten weg, und die Bauherren
haben das Recht der freien Vermietung und des Ab
ſchluſſes von Mietverträgen. Auch dürfen die Kommu
nen zwangsweiſe keine Einguartierungen vornehmen.
Sogar die Grundſteuer wurde den privaten Bauherren
erlaſſen, und ihre Erben brauchen keine Erbſchaftsſteuer
von dieſen Neubauten zahlen

Mit dieſem letzten Dekret iſt der Bankerott der bol
ſchewiſtiſchen. Wohnungswirtſchaft beſiegelt. Das
kommuniſtiſche Wohnungsparadies iſt ausgeträumt
und an die Stelle der „ſozialiſterten“ Wohnungs
wirtſchaft tritt wieder der private Hausbeſitzer.

Meues aus ger Kunstwelt

Aus der Sammlung Baron Dr. ThyſſenBornemiſza,
die jetzt in der Neuen Pingkothek in München ausgeſtellt
iſt, einer der beſten und größten Sammlungen der
jüngſten Zeit. Maria Verkündigung von Gentile

Bellini (1429 bis 1507).

Ein beſonders koſtbares Stück der welt
berühmten Wiener Sammlung Dr. Figdor:
„Bruſtbild einer vornehmen jungen Däme“

We refch du bis
Im Hrient erzählt man ſich folgende Geſchichte von

einem Pferdehandel. Ein ruſſiſcher Großfürſt kam
nach Paläſtina und hörte eine edle Araberſtute rühmen,
die einem Beduinen im benachbarten Oſtjordanlande
gehörte. Mit einem Dragoman (Führer und Dolmetſch
zugleich) ſuchte er den Beduinen in der Wüſte auf und
ließ den Dragoman um die Stute handeln. Der
forderte zunächſt den Beduinen auf, ſein Überkleid,
einen braunen Ziegenhaarmantel, auf den Erdboden
zu breiten, und zählte dann auf den Mantel 100
blitzende Goldſtücke hin. Er machte eine Pauſe und
ſchaute auf den Beduinen. Der aber ſchnalzte nur mit
der Zunge; das hieß in vrientaliſcher Zeichenſprache:
Nein! Da legte der Dragoman weikere 100 Goldſtücke
auf den Mantel. Aber der Beduine ſagte noch kein
Wort, er ſchnalzte nur. Das Spiel ging weiter, und
es kamen ſchließlich 1000 Goldſtücke auf den Mantel zu
liegen. Da endlich kam Leben in den Beduinen. Mit
einem Ruck riß er den Mantel an ſich, ſo daß die Geld
ſtücke auf dem Boden hin und her rollten, ſchwang ſich
auf ſeine Stute und jagte davon, auf Nimmer-
wiederſehen.

Als er ſpäter ſeinen Stammesbrüdern ſein Erlebnis
erzählte, fügte er hinzu: „Jch wußte ja bis dahin gar
nicht, wieviel meine Stute wert iſt. Jetzt gebe ich ſie
nicht um alles Geld der Welt hin.“

Als ich einmal dieſe Geſchichte meinen Kon
firmanden erzählt hatte, ſchaute ich ein mir zunächſt
ſitzendes Mädchen an und ſagte ihr „Anne, wenn jetzt
ein Mann hereinkäme und zählte hier vor dich hin
mehrere Reihen Goldſtücke und ſagte dann Das viele
Geld ſoll dir gehören, wenn du mir dafür eins deiner
beiden Augen gibſt. Würdeſt du auf den Tauſch ein
gehen?“ „Nein, nein!“ rief das Mädchen, ganz entſetzt
von dem Gedanken, daß ſie eins ihrer Augen ver
lieren ſollte.

Nun überlege, lieber Leſer, wieviel geſunde Glieder
und Sinne du haſt, und wieviel ſie dir wert ſind.
Und wenn du trotz allem, was dir in deinem Leben
fehlen mag doch an vieles denken kannſt, was du
haſt, noch haſt, und darüber froh wirſt und dankbar,
dann habe ich die Geſchichte vom Stutenhandel, micht
umſonſt wiedererzählt. Fritze.

Die irren Kamele.
Franzöſiſche Blätter melden aus Eaſablanca, daß

die furchtbare Hitzewelle in Marokko große Schäden
verurſachte. Gleichzeitig mit der glühenden Hitze
herrſchen gewaltige Stürme auf. dem Lande und Or
kane an den Meeresküſten. Millionen und
aber Milliönen von Skorpionen undgiftigen Spinnenfliegen durch die Luft,
von den Sandſtürmen vorwärksgetrieben. Die durchs
Land ziehenden Kamele werden von der Hitze und von
den Jnſektenbiſſen irre. Die meiſten Brunnen im
Innern Marokkos und am Rande der Sahara ſind
ausgetrocknet, was die Qual der Menſchen und Tiere
noch vergrößert. Die ſchrecklichſten Zuſtände herrſchen
in der ſogenannten „Schreckensgegend“ der Sahara,
wo auf 500 Meilen Entfernung keine einzige Pflanze
aufzufinden iſt.

von Lucas Eranach (1472 bis 1553).

irgendwo herum, und plötzlich läuft einem ein
den Weg. Es iſt beileibe kein großes

fe Gegenteil, es iſt klein, hübſch, beſiht ein
glänzendes ſchwarzes Fell und wedelt mit einem
großen dunklen Schwanz. Wäre man nicht juſt
in Südamerika, könnte man annehmen, einem
Ilis begegnet zu ſein. Aber es iſt kein Jltis. Es
iſt ein Zorrino.

Wer dieſes Tierchen fangen will, wird eine
„nette“ Uberraſchung erleben. Beißt es etwa?
Nein, keine Spur, aber es ſchießt! Jn dem
Augenblick nämlich, in dem ſich das Tier in Ge
fahr ſieht, ſpritzt es einen wäſſerigen Stoff aus,
den man „Stinkſaft“ nennt. Dieſer Stinkſaft trägt
feinen Namen wahrhaftig mit dem allergrößten
Recht. Wo ein Zorrino dieſen Stoff verſpritzte,
kann es kein Menſch mehr aushalten. Wer aber
noch das Unglück hätte, von dem Stinkſaft ſelbſt
getroffen zu werden, wird plötzlich von aller Welt
verlaſſen ſein, ſelbſt dann, wenn ſich vorher 100
Menſchen bei ihm befunden hätten. Fluchtartig
rennt alles davon, und der Armſte, der von dem
Zorrino derartig bedacht wurde, muß nicht nur
ſogleich ſeine Kleidung wechſeln, ſondern ſich auch
ſtundenlang waſchen, ſich ausräuchern und
ſchwefeln laſſen, um den fürchterlichen Geruch
wenigſtens etwas loszuwerden!

Ja, mit derartigen Stinktieren iſt nicht zu
ſpaßen! Sie haben kein beſonderes Gebiß, ſie
verfügen nicht über entwickelte Kräfte, ſie ver
mögen es nicht, übermäßig ſchnell zu laufen, aber
was ſchadet das alles: mit dem Stinkſaft hat ihnen
die Natur eine viel, viel ſtärkere Waffe gegeben,
mit der ſie ſich entſchieden beſſer verteidigen
können als mit einem Dutzend kerngeſunder
Zähne, denn weder Menſch noch Tier wagt ſich
unter ſolchen Verhältniſſen an ſie heran.

Der ſüdamerikaniſche Zorrino beſitzt in Nord
amerika einen Bruder, den Skunk. Die Felle
dieſes Skunks ſind ein ſehr begehrter Handels
artikel und ſtanden früher weit höher im Preiſe
als heute. Das hat aber ſeinen guten Grund.
Wenn man heute Skunks fangen will, ſo lockt man
ſie an beſtimmte Stellen und tötet ſie auf elek
triſche Weiſe. Auf dieſe Art werden die Tiere

kind.

Bei dem Spiele Minchen
lebhaft zu.
Perſon, ſie ſtellt ſich in den Kreis der anderen
und macht ihnen allerhand Gebärden vor.
jeder Gebärde aber ſpricht ſie ein Wort, und
n t ſie entweder ihren eigenen Namen
„Miniſt aber das Merkwürdige bei dieſem Spiel,
daß gerade jedesmal, wenn „nachmachen“ ge
rufen wird, alle Mitſpielenden im Kreis ſtock
ſteif daſtehen müſſen, während ſie bei dem Rufe
„Minchen“ die Gebärde Minchens, die das Wort
begleitete, nachzumachen haben.
nun die Aufgabe, recht oft mit ihrem Namen
und dem anderen Ruf „nachmachen“ zu wechſeln,
und überhaupt Gebärden und Rufe recht ſchnell
einander folgen zu laſſen; dadurch wird es den
Spielenden ſchwer gemacht, das Nachahmen der
Gebärden oder das Stillſtehen immer richtig
innezuhalten. i

ſein, und das iſt gut für

Minchen.

iel geht es meiſt ſehrMinchen ſelbſt iſt eine mitſpielende

Bei

ſen“, oder ſie ruft „nachmächen!“ Nun

Minchen hat

Sie aufmerkſamjegliches Menſchen
Wer aber doch einen Fehler beim Spiel

müſſen ſehr

macht, der gibt natürlich ein Pfand.

Der Regen hat Ruth und Fritz überrgſcht,
als ſie im Garken ſpielten. nd ins
gelaufen und die Mama hat zur Entſchädigung
eine wunderſchöne Geſchichte erzählt vom Ritter

Blaubart. i at duBacken bekommen aber Ruthchen ſchweigt und
ſinnt. Schließlich faßt ſie ihre Gefühle in Worte:

Sie ſind ins Haus

Friß iſt begeiſtert, er hat dunkelrote

vom Tod ſo ſchnell überraſcht, daß ſie nicht „Wundervolll Was der Ritter für Ringe ge
mehr dazu kommen, ihren gräßlichen Stinkſaft zu habt
verſpritzen. Würde dieſes troßdem geſchehen, ſo
wäre mit den Fellen nichts mehr anzüfangen.

In früheren Jahren war die Jagd auf elektriſche
Weiſe unbekannt. Die Jäger mußten verſuchen,
die Tiere mit der Büchſe zu erlegen. Sie mußten
ſich alſo ziemlich nahe an die wertvollen Fellträger
heranſchleichen, und hierbei geſchah es nur zu oft,

war!“
haben muß, wenn er ſvooft verheiratet

Ein kleiner Knirps beſtaunte das Motor-
rad,Schein werſferlampe.

„Nicht anfaſſen!“
Motorrades.

brennende

mahnte der Beſitzer des
„Die Lampe iſt heiß Ach ſo“,

ganz beſonders aber die

daß ſie von den Skunks rechtzeitig bemerkt nickte der Knirps, „die hat wohl Lampen
wurden. Jn dieſem Falle zögerten die Tiere fieber?“
keinen Augenblick, gen der Gefahr ihre
gefährliche Waffe in Tätigkeit e laſſen Die Religionslehrerin fragte die Klaſſe:
nd aus war es mit der Jagd. So kam es denn, „Könnt ihr mir ſagen, wo ihr alle hinkommt,
daß die Skünteiago nicht nur ſehr beſchwerlich Henn ihr immer ſehr brav ſeid? Jch will
war, ſondern auch meiſt recht ſpärlich ausfiel. Als
Folge davon ſtellten ſich die Fellpreiſe ſehr hoch)
was heute infolge der elektriſchen Tötungsweiſe

euch beſchreiben, wie es dort ausſieht: Es
ein rieſengrößer Raum, deſſen Decke von golde
nen Pfeilern getragen wird; die Luft iſt voller

iſt

nicht mehr der Fall iſt. Wohlgerüche und es ertönt fortgeſetzt eine
Abgeſehen davon ſtellt dieſe Tötungsart einen ſanfte, unbeſchreiblich ſchöne Muſik

Akt ſchmerzloſen Abſchieds vom Leben dar. Die Da rief ein kleines Mädchen ſtrahlenden
Tiere empfangen einen elektriſchen Schlag und
ſind ſofort tot, ohne daß ſie noch lange Qualen
erleiden. Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Auges: „Das Kino!“

s

Jugend und Kinder eitung des „Merſeb

Wie Kautschute He
D.

urger Rorreſpondent“

winnt
Was wäre wohl wenn es auf der Welt können in jenem Gebiete leben, nur Leute, die

keinen Gummf geben würde Wir könnten an das Leben ſo gut wie gar keine a
einfach nicht mehr leben, wenn wir dieſes ſtellen. Auch die Kinder haben nichts zu lachen.
wichtige Produkt nicht beſäßen und Tauſende
von Jnduſtriezweigen könnten keine Waren her
ſtellen, wenn die Kautſchuklieferungen aus der
Gegend des oberen Amazonenſtromes plötzlich

Aber zum Glück wird
Noch gibt

es Gummibäume, noch gibt es Tauſende von
Menſchen, die ſich ſtändig mit der Abzapfung

eines Tages aufhörten.
das einſtweilen nicht der Fall ſein.

des Gummis beſchäftigen.
Denn Gummi wird aus dem Saft beſtimmter

Sie wachſen ohne viel Freude auf, werden früh
zur Arbeit herangezogen und ſehen oft zum
erſtenmal eine größere Stadt, wenn ſie 20,
30 Jahre alt geworden ſind und einmal mit
einem Dampfer, der Gummi holt, einige Meilen
ſtromabwärts fahren.

Dieſe „Gummigegend“ iſt in zahlloſe, von
einem Regierungsfeldmeſſer abgeſteckte Parzellen,
ſog. Deringals, eingeteilt, die dicht von Gummi
bäumen beſtanden werden. Jedes Deringal be

Bäume gewonnen, ſo wie man den bekannten
Birkenſaſt gewinnt, indem man die Birken an
bohrt. Nur iſt es weit umſtändlicher, gefähr
licher und mühſamer, den Gummibaum ſeines
Saftes zu berauben. Eine mehrtägige Schiffs-
reiſe den Amazonenſtrom hinauf iſt erſt ein
mal nötig, wenn man die Diſtrikte, in denen der
Gummibaum gedeiht, erreichen will. Der nütz
liche Baum verlangt einen feuchten Boden, und
wo fände er dieſen wohl beſſer als in der Nähe
des Fluſſes Rio Jaquirana, der die Grenze
bildet zwiſchen den ſüd amerikaniſchen Staaten
Peru und Braſilien! Dort, wo das ganze Ge
biet von einem einzigen, rieſigen, unermeßlich
großen Wald bedeckt iſt, dort gedeiht der Gummi
baum, dort gewinnt man ſeinen Saft. Ganze
Anſiedlungen haben ſich gebildet, in denen Ar
beiter wohnen, die ſich mit der Kautſchuk
gewinnung beſchäftigen. Aber wie troſtlos ſieht
eine ſolche Kolonie aus! Die Häuſer aber
nein, es ſind ja gar keine Häuſer, ſondern nur
roh zuſammengezimmerte Hütten. dieſe
Hütten alſo ſtehen auf hohen Pfählen, mit
Wellblech oder Stroh bedacht. Der Boden iſt
eben zu ſumpfig, als daß man die Wohngebäude
auf ihm errichten könnte. Kommt die Regen-
zeit, tritt der Fluß über ſeine Ufer, und das
Waſſer ſpült unker den Hütten dahin, oft, wenn
die Pfähle nicht tief genug in der Erde befeſtigt
wurden, ganze Hütten mit ſich fortreißend.
Überdies ſordert das gefährliche Sumpffieber
alljährlich zahlreiche Opfer. Zum Arzt oder
zur Apotheke zu ſchicken, iſt unmöglich, befinden
ſich doch die nächſten Anſiedlungen ſo weit fort,
daß man einen oder gar mehrere Tage benötigt,
ſie zu erreichen Aus dieſem Grunde iſt es auch
begreiflich, daß das Leben der Gummijäger
überaus einfach iſt. Nur gang genügſame Leute

ſchäftigt ſeine eigenen Leute, die nichts weiter
zu tun haben, als jahrein, jahraus Gummi zu
ſammeln. Aber dieſes Gummiſammeln ſtelle
man ſich ja nicht ſo einfach vor! Schon am
frühen Morgen wandert der Arbeiter ſo
ſchildert ein Kenner des Landes die Tätigkeit
des Gummijägers bewaffnet mit Flinte,
Buſchmeſſer, einer kleinen Axt und verſchiedenen
anderen Gegenſtänden, in den Wald hinaus.
Sobald er den erſten Kautſchukbaum erreicht
hat, ſchlägt er mit ſeiner langſtieligen Axt den
Baum bis zum Splint an. Unterhalb der
Wunde wird ein kleines Blechgefäß feſt in die
Rinde gedrückt, ſo daß die auslaufende Milch
in dasſelbe fließen kann. Bei jedem Baum
wiederholt ſich die gleiche Arbeit. Um hundert
Bäume abzulaufen, gebraucht der Mann wenig
ſtens fünf Stunden, auch dürfen wir gar nicht
glauben, daß das Laufen in einem Gummiwald
immer ſo einfach iſt. Quer über den Weg ge
ſtürzte Bäumrieſen, Dornen und Sümpſe er
ſchweren nicht ſelten die Arbeit. Nach kurzer
Raſt in ſeiner Hütte wandert der Arbeiter mit
einer großen Blechkanne aufs neue den früheren
Weg und entleert die Milch aller Blechbecher-
chen in ſeine Kanne, um ſodann mit dem ge
füllten Gefäß zu ſeiner Baracke zurückzukehren.

Wer aber denkt: ſo, nun iſt die Arbeit getan,
der irrt ſich! Nun geht die Arbeit nämlich erſt
richtig los! Die Milch, der Saft des Gummi
baumes, wird nun werdet ihr euch wundern!

geräuchert, wodurch er nicht nur eine
graugelbe Farbe annimmt, ſondern auch feſt
wird. Schicht auf Schicht wird gehäuft, bis ein
großer Gummiballen entſteht, der nun zum
Trocknen aufgeſtellt wird, wobei er vollkommen

ſchwarz wird Kommt dann der Dampfer,
werden die Ballen an Bord gebracht und ſtrom-
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 1. September.

Der Arbeiter Fritz Z. in Oberbeung war be
ſchuldigt, im Mai 1980 in Beung gemeinſchaftlich
mit dem ſchon abgeurteilten Geſchirrführer Max F.
aus Großkayna vorſätzlich und rechts widrig
fremde Sachen, nämlich Fenſterſcheiben, beſchädigt
ünd zerſtört zu haben. Er wurde beſtraft mit
20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

Der Maler Kurt K. aus Neumark ſtand unter
der Anklage, am A. Mat 1930 in Körbisdorf ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt, nicht deutlich hörbare Warnungszeichen
Jaeben, mit ſeinem Kraftfahrzeug nicht die rechte
Wegſeite eingehalten zu haben, entgegenkommenden
Wegebenutzern nicht rechtzeitig und genügend nach
rechts ausgewichen zu ſein, durch all dies aber fahr
läſſigerweiſe die Körperverletzung des Kraftwagen
führers Wilhelm Rauſche aus Gommern verurſacht
zu haben. Bei den widerſprechenden Ausſagen der
einzelnen Zeugen mußte auf Freiſprechung erkannt
werden.

Die Arbeiter Friedrich H. aus Oberkrieg-
ſtedt, Albert H., Hermann H. und Fritz B. aus
Unterkriegſtedt waren angeklagt, am 18. März
1930 in Unterkriegſtedt vorſätzlich den Geſchirrführer
Walter Kleie körperlich mißhandelt und an der Ge
ſündheit geſchädigt zu haben, und zwar gemeinſchaft
lich, Friedrich H. außerdem vorſätzlich und rechts
widrig eine fremde Sache, nämlich eine dem Klete
gehörige Stallaterne beſchädigt und zerſtört zu haben
Friedrich H. fehlte infolge Erkrankung, weshalb nar
gegen die übrigen drei Angeklagten verhandelt wurde
Jeder derſelben wurde mit 30 RM. evtl. je 6 Tagen
Gefängnis beſtraft.

Sitzung am 4. September.
Der Arbeiter Oswald R. aus Oberbeuna war

beſchuldigt, am 6. Juni 1980 in Niederbeung den
Schloſſer Paul Kunerk aus Leunag und die Ar-
beiterin „Erna Rothenſee aus Oberbeung vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Seine Strafe
würde auf 35 RM. oder 7 Tage Gefängnis feſt
geſetzt.

Der Arbeiter P. aus Raßnitz ſtand unter der
Anklage, in der Nacht zum 15. Juli 1980 eine Fuß
balltorlatte, dem Fußballverein Weßmar gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Er war zum Ter
min nicht erſchienen, weshalb ſeine Vorführung zu
einem der nächſten Termine beſchloſſen wurde.

Der Polizei-Oberwachtmeiſterr Max T. aus
Merſeburg war angeklagt, am 8. Mai 1980 vor
ſätzlich und rechtswidrig einen Kraftwagen derSchußpolizei beſchädigt zu haben. Er wurde frei
geſprochen, da ihm die Tat keinesfalls nachgewieſen
werden konnte.

Der Verſteigerer Willi F. in Merſeburg war
beſchuldigt, im Juli 1929 in Merſeburg als Bevoll-
mächtigter abſichtlich über Vermögensſtücke des Auf
traggebers, nämlich der Witwe Adelheid Boeſe aus
Berlin, zu deren Nachteil verfügt zu haben. Eine
ſtrafbare Handlung lag nicht vor, weshalb Frei-
ſprechung erfolgte.

Der Geſchirrführer Reinhold S. aus Merſe
burg ſtand unter der Anklage, im Jahre 1927 in
Röſſen durch drei ſelbſtändige Handlungen das Ver ſtand geführt iſt,

em Gerichtssaa
mögen der Frau Sixtus durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen um 7,70 RM. geſchädigt zu haben. Auch
in dieſem Falle war eine ſtrafbare Handlung nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolate

Der Hilfsweichenſteller Otto G. in Teudiß war
angeklagt, an 7. Juni 1930 in Porbiß eine fremde
bewegliche Sache, nämlich eine Geldbörſe mit rund
55 RM. Bargeld Jnhalt, der Ehefrau Käthe Neuber
gehörig, dieſer in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben. Das Gericht be
ſchloß Vertagung zwecks weiterer Beweis aufnahme

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt

Der Arbeiter Joſef Ch. aus Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 22. Juni 1930 die Provinzial
ſtraße zwiſchen Zöſchen und Wegwitz mit einem un
beleuchteten Fahrrad befahren zu haben. Mangels
Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Kaufmann Kurt L. aus Ammendorf, dem
zur Laſt gelegt war, am 10. Juni 1930 das Halte
zeichen des Verkehrspoſtens an der Grünen Ande“
in Merſeburg nicht beachtet zu haben. Er wurde
freigeſprochen, da er den Beweis erbrachte. zu der
in Frage kommenden Zeit ſich anderswo aufgehalten
zu haben.

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Kinovorführer
Max S aus Lennewiß- Dürrenberg er
hoben. Er war beſchuldigt, am 1. Auguſt 1930 in
Dürrenberg vorſätzlich und rechtswidrig die Zelle des
Polizeigefängniſſes beſchädigt zu haben, indem er den
Fuß der Pritſche abſchlug und mit Hilfe desſelben
zwei vor dem Fenſter angebrachte Gitterſtäbe her
ausbrach. Das Gericht erhöhte die im Strafbefehl
feſtgeſetzte Geldſtrafe von 20 auf 380 RM. ebtl.
6 Tage Gefängnis. 6

Große Strafkammer Naumburg.,
Ein verhängnisvoller Kindtaufsbeſuch

in einem Bahnwärterhaus der Eiſenbahnſtrecke
Weißenfels Naumburg am Abend des 19. Januar
1929 hat dem 16 Jahre alten Landwirtsſohn Ernſt
Schlag aus Eulau die Sehkraft auf einem Auge
gekoſtet. Neun junge Burſchen aus Eulau hatten
ſich ungeladen dort eingefunden. Sie wurden, da
ſonſt kein Platz war, im Hausflur mit einigen
Flaſchen Beerenwein, den ſie gleich aus der Flaſche
kranken, und Bockbier bewirtet. Das Haus liegt
J Meter über den Schienen an einem Durchſtich im
Felsboden. Da die Getränke ihre Wirkung getan
hatten, am Bahndamm nur ein ſchmaler Weg ent
lang führt, ging der Bahnwärter mit einer Laterne
mit, ſah aber beim Heraustreten, daß einer der
jungen Leute ſchon einige Meter den Abhang hin
untergerutſcht war. Unker den jungen Leuten be
fanden ſich je zwei Söhne des nicht wiedergewählten
Gemeindevorſtehers Schlag und zwei des neu
gewählten, Kahſer, die einander aufſäſſig waren. Der
ältere Karl Schlag hatte mit dem Schloſſerlehrling
Rudolf Kayſer Streit angefangen, und als Ernſt
Schlag kam, um ſeinen Bruder fortzuziehen, hatte er
einen Schlag. ins Auge bekommen, daß er ohnmächtig
niederfiel. Da nicht feſtzuſtellen iſt, ob der Schlagmit zugeklapptem Meſſer er ſonſtigem harten Gegen

hatte das Schöffengericht K. von

der Anklage gefährlicher Körperverletzung frei
geſprochen, wobei zugegeben war, daß er annehmen
konnte, ſich in Gefahr zu befinden. Gegen dieſe Frei-ſprechung hatte die Staatsanwaltſchaft und der Vater

Schlag als Nebenkläger Berufung eingelegt, wobei
behauptet wurde, daß einige Zeugen nicht richtig aus
geſagt hätten. K. hätte ihnen geſagt, wenn ich ge
winne, gebe ich ein Faß Bier. Das wurde vom
Angeklagten beſtritten, von den Zeugen aber be
ſtätigt. Da die Zeugen aber die gleiche Ausſage
machten wie in der erſten Verhandlung, ſich auch
ſonſt kein anderes Bild ergab, iſt es durch Ver
en der Berufungen bei der Freiſprechung ge

ieben.

Die Staatsanwaltſchaft
Berufung gegen Hinklers

Freiſprechung.
F. Halle. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen

das Urteil des Schöffengerichts vom 30. Auguſt 1930
gegen Hinkler und Genoſſen (Vorgänge in der Ver
ammlung der Staatspartei im „Stadtſchützenhaus“)
Berufung eingelegt.

F. Weißenfels. Gegen das Urteil des Schöffen
gerichts in Weißenfels vom 21. Auguſt 1930, durch
das ſämtliche Angeklagte, deren Beteiligung an einem
Überfall auf Nationalſozialiſten am 18. Mai 1980
beim Gaſthof „Zu den drei Wegen“ zur Laſt gelegt
war, freigeſprochen worden ſind, hat die Staats
anwaltſchaft in Naumburg Berufung eingelegt.

Halle. Über die Herkunft der Eierhandgranate,
durch deren Exploſion der jährige Schüler Erich
Gräuert am 7. Juli 1930 in der elterlichen Woh
nung getötet wurde, hat nichts ermittelt werden
können. Die Grangate war von dem Jungen und
anderen Kindern auf einem Bauplatz der „Neuen
Gaſſe“ gefunden und ahnungslos mitgenommen
worden. Mangels Feſtſtellbarkeit der Schuld eines
Dritten hat die Staatsanwaltſchat das Verfahren
eingeſtellt.

—S

Körper und Beruf
Es kommt nicht allein auf die Muskeln an.
In welchen Berufen ſind die meiſten ſtarken

Männer? Ernährung und Beruf.
Von Dr. wed. Peter Pater.

Bekanntlich ift die Leiſtungsfähigkeit des Körpers
durchaus nichnt identiſch mit der Muskelentwicklung, wie
viele meinen. Man hat im Weltkriege oft genug die
Beobachtung gemacht, daß körperlich kräftige Menſchen
Strapazen nicht ſo gut ertrugen, wie ſcheinbar ſchwäch
liche, aber zähe Und widerſtandsfähige. Wer zum Bei-
ſpiel meint, daß derjenige am beſten marſchiert, der
die dickſten Waden hat, der würde ſehr erſtaunt ſein
über die Erfahrungstatſache, daß zum Beiſpiel afrika
niſche Soldaten trotz auffallend ſchlecht ausgebildeter
Wadenmuskulatur ſehr marſchfähig ſind. Daß die
körperliche Entwicklung in den verſchiedenen Berufen
ſich verſchieden verhält, iſt bekannt. Jn Deutſchland
hat man feſtgeſtellt daß unter den Brauern, Zimmer
leuten und Metzgern der größte Prozentſatz der ſtarken
Leute vorhanden war. Dann kamen in der Reihen
folge Bäcker, Müller, Maurer, Tüncher, Schloſſer,
Schmiede, Weber, Studierende, Schuſter, Handlungs
angeſtellte, Kellner, Schreiner und Drechſler; zum
Schluß die Schneider. Angeſtellte im Nahrungsmittel
gewerbe waren, worüber ſich niemand wundern wird,
im Durchſchnitt beſſer genährt, als die Norm es

fordert. Die Erfahrungen, die man in anderen Ländern
gemacht hat, ſind ähnlich den obigen die ſich auf
deutſche Verhältniſſe beziehen.

Das Verhältnis zwiſchen der körperlichen Tüchtig
keit bei ſtädtiſcher und ländlicher Bevölkerung wurde
ſeinerzeit wie folgt befunden

Prozentſatz bei
Stadtbewohnern Landbewohnern

Allgemeine Körperſchwäche 25 19

Kropf 5 3,7Augenfehler 3 2Engbrüſtigkeit 15 13
In letzter Zeit dürfte durch die Sporttätigkeit des

modernen Städters der Unterſchied zwiſchen ihm und
der Landbevölkerung ſich etwas zu ſeinen Gunſten ge
ändert haben. Unrichtig iſt jedenfalls die Annahme,
daß in Großſtädten die körperliche Tüchtigkeit geringer
ſei als in kleinen und mittleren Städten. Jn München
zum Beiſpiel fand man vor dem Kriege 53 Prozent
Militärtaugliche, wobei bemerkt ſein möge, daß die
Militärtauglichkeit im allgemeinen wohl mit Recht als
Maßſtab für die körperliche Tüchtigkeit gelten kann.
Jn dem viel kleineren Würzburg waren nur 45 Prozent
militärtauglich, alſo weniger als in der Großſtadt
München

Eine große Rolle bei der beruflichen Tüchtigkeit
ſpielt natürlich auch die Ernährung Man darf aber
ja nicht glauben, wie es ſo viele annehmen, daß Uber
ernährung auch ſtark mache. Der japaniſche Rikſcha
kuli nährt ſich faſt völlig fleiſchlos; viele Millionen
Bauern, nicht nur in Japan und China, ſondern auch
in Rußland, Jtalien, auf dem Balkan und in anderen
Ländern, die ebenfalls körperlich ſehr angeſtrengt ar
beiten, dabei kräftig und geſund ſind und ein hohes
Alter erreichen, eſſen nur zeitweiſe, durchaus nicht täg
lich Fleiſch. Es iſt geradezu widerſinnig, daß ein
Kaufmann, der ſich, mag er an ſeinem Schreibtiſch noch
ſo fleißig ſein, hinſichtlich körperlicher Arbeit mit einem
Bauer gewiß nicht vergleichen kann, viel reichlichere
Nahrung zu ſich nimmt, täglich mindeſtens einmal,
meiſtens aber mehrere Male Fleiſch ißt. Die Unter
ſuchungen bei Spörttreibenden haben längſt wohl zur
Genüge bewieſen, daß Überernährung, vor allem aber
reichliche Fleiſchkoſt, die Leiſtungsfähigkeit nicht nur
nicht erhöht, ſondern ſogar vermindert. Über das
Wieviel und „Was“ unferer Nahrung ſind die

wiſſenſchäftlichen Unterſuchungen noch lange nicht voll
ſtändig abgeſchloſſen. Manche ſchöne Theorie, die
lange als ünanfechtbares Dogma gegolten hatte, iſt
über Nacht jäh von ihrem wiſſenſchaftlichen Thron ge
ſtürzt worden. Wir ſind eben noch immer nicht ſo
weit, um mit der wünſchenswerten Exaktheit ſagen zu
können, wieviel in jedem Beruf je Perſon und Tag
an Lebensmitteln nötig iſt. Vorläufig wird zweifellos
mehr in der Richtung des „Zuviel“ als des „Zuwenig“
geſündigt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfrägen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Erna L. Wenden Sie ſich an das Polizeipräſidium
Halle, wo eine derartige Einrichtung beſteht.

S. K. 1. Wenden Sie ſich an die Regierung zu
Merſeburg, Abteilung für Wandergewerbe. 2. Betr.
Wagenſchilder beſagt die Vorſchrift nur, daß ſie „gut
lesbar“ ſein ſollen. Hausnummern müſſen aus
weißen Zahlen auf blauem Emaillegrund beſtehen und
die bekannte Größe haben. Genauere Auskunft wird
Jhnen der Magiſtrat geben.

abwärts in die großen Hafenſtädte befördert.
Hier werden ſie in große Uberſeedampfer um
geladen und gelangen ſo ſchließlich zu uns, um

hier zu unzähligen Artikeln verarbeitet zu wer
den. So gewinnt man Kautſchuk, das hat
mancher noch nicht gewußt, was

Die Aufgaben cer Feuersechiffe
Wer einmal mit einem Dampfer über See ge

fahren iſt, dem iſt ſicher auch eines der roten
dreimaſtigen Schiffe aufgefallen, das in der
Nähe der Küſte im offenen Waſſer lag, ohne ſich
von der Stelle zu rühren. Es handelt ſich bei
ſolchen Fahrzeugen um Feuerſchiffe, die den vor
überfahrenden Dampfern als Wegweiſer zu
dienen haben. Daneben ſind ſie aber auch Nach
richtenſtationen, die Meldungen empfangen und
weitergehen, vor allem Sturmwarnungen, und
ſich ſomit auch in dieſer Weiſe der Schiffahrt
nützlich machen. Als man zuerſt Feuerſchiffe inden Küſtenſicherheitsdienſt für die Seeſchiahrt

einſtellte, waren ſie unbemannt, wie das auch
heute noch vielfach im Ausland der Fall iſt.
Später ging man aber dazu über, die Schiffe
zu beſetzen um dadurch ihren Aufgabenkreis
(Weitergabe von Nachrichten) zu erhöhen. Es
gibt infolgedeſſen heute keine unbemannten
deutſchen Feuerſchiffe mehr.

Auch iſt man im Laufe der Zeit dazu über
gegangen, die Einrichtungen der Feuerſchiffe in
techniſcher Hinſicht mehr und mehr zu ver
beſſern. Waren ſie ganz früher abgetakelte,
außer Dienſt geſtellte Segelſchiffe, ſo ſind ſie
heute Fahrzeuge, die über eigene Maſchinenkraft
verfügen, ſo daß ſie ſelbſttätig fahren können

und nicht mehr, wie früher, von anderen
Dampfern nach ihren Stationen geſchleppt zu
werden brauchen.

Man iſt aus dem Grunde dazu übergegangen,
den Feuerſchiffen Eigenbewegung zu verleihen,
weil es mitunter vorgekommen iſt, daß infolge
eines ſtarken Sturmes das Ankergeſchirr des
Feuerſchiffes brach und dann das Schiff hilflos
in der wildbewegten See umhertrieb und da
durch nicht nur ſelbſt in Gefahr geriet, ſondern
guch anderen Schiffen gefährlich werden konnte.
Es verſteht ſich, daß das Ankergeſchirr der
Feuerſchiffe beſonders ſtark iſt und aus dem
allerbeſten Material hergeſtellt ſein muß. Ein
Feuerſchiff, das ſtändig an derſelben Stelle liegt,
muß der Bewegung des Meeres weit mehr
Widerſtand entgegenſetzen, als ein freiſ chwimmen
des Schiff. Die Ankerketten des Feuerſchiffs
ſind deshalb auch mit einer kräftigen Federung
verſehen, um die gewaltigen Stöße des Waſſers,
namentlich bei ſchwerer See, aufzufangen und
dadurch den Halt des Schiffes durch die Anker
ketten zu kräftigen

An Bord der Feuevſchiffe befinden ſich alle
möglichen techniſchen Einrichtungen. Neben
ſehr ſtarken Leuchtſektoren ſind moderne Signal
einvrichtungen vorhanden. So beſitzt heute jedes

Fidele Rutſchpartie!
Gut für den Hoſenboden?

deutſche Feuerſchiff Elektromagnet MorſeSender,
e Wanne Schwingungsgebilde
durch V
ſolchen Sender ausgehenden Signale durcheiben
mit einer Geſchwindigkeit von 1500 Meter je
Sekunde das Waſſer. Es ſind alſo Unterwaſſer
ſchallſignale, die auch, wie die Bezeichnung ſagt,von den Schiffen unter Waſſer et
werden

Dieſe Signale werden deswegen unter Waſſer
weitergeleitet, weil der Schall im Waſſer nicht
die Ablenkung erfährt wie in der Luft. Die
Luftſchallſignale erleiden durch die Strömungen
der Luft ſehr oft große Abweichungen. Da
durch entſteht mancher Jrrtum, der der See
ſchiffahrt in vielen Fällen verhängnisvoll wer
den kann. Der Dienſt an Börd eines Feuer
ſchiffes iſt ſchwer und eintönig. Wenn die See
ruhig und das Wetter warm ünd ſchön iſt, kann
es die Beſatzung wohl aushalten Wenn aber in
den Wintertagen rauhe Stürme über die See
brauſen, die das verankerte Schiff fortgeſetzt
hin und her werſen, dann haben die Männer,
die auf ihm pflichtbewußt ihren Dienſt verſehen,
kein angenehmes Los erwählt. Sie ſind froh,
wenn der Dampfer kommt, der die Ablöſungs
mannſchaft hinausbringt und ſie mit zum Feſt
lande hinübernimmt, damit ſie ſich dort von den
gausgeſtandenen Strapazen erholen können.

Erfinder-Statiſtik.
Wo gibt es in Europa die meiſten Erfindungen

In unſerer wiſſenſchaftlich und techniſch ſo
hochſtehenden Zeit ſind Erfindungen an der
Tagesordnung. Aber nicht alle derſelben wer
den patentiert. Jm folgenden wollen wir
zeigen, wie ſich die Erfindungen auf die
einzelnen europäiſchen Länder verteilen:

Deutſchland 68 500England 53 169Frankreich 28 067Jtalti en 1067Belgien 68671Sſter reich 68161Tſchechoſlowake i 17763

SchwedenNiederlan de 36976Ungarn 3370Serbien 1 053Von den jährlich bewilligten Patenten ent
fallen auf die verſchiedenen Länder prozentual:

Deutſchland 22 Prozent
Niederlande 44 ProzentSchweden 45 Prozent

2

England 54 ProzentSch weise 71 ProzentFrankreich. 75 Prozent

TeakholzJäger.
Tegakholz iſt ganz unentbehrlich für den

Schiffbau. Dieſes Holz wird aus der indiſchen
Rieſeneiche gewonnen und zeichnet ſich durch
außerordentliche Härte und Widerſtandsfähig
keit gegen Feuchtigkeit gus. Jn früheren Zeiten
wurden derartige Maſſen Tealholz ausgeführt
daß die Wälder vielfach erſchöpft waren Heute

wird
Sechſelſtrom erregt wird. Die von einem

pf

es Holzfälkens und die Bedienung
der Elefanten liegt den Kamuks und Kamaits
vob. Dies iſt ein hinterindiſches Zwergvolk von
harmloſem, gutmütigem Charakter

Zum Fällen eines Baumes und zum Abhauen
der Aſte braucht ein Kuli einen ganzen Tag.
Jſt dies geſchehen, ſo ſchleppen die Elefanten
mit ungeheurer Geſchicklichkeit die kahlen
Stämme auf eine Lichtung. Von dort gits
zerren ſie die Stämme wiederum zu dem näch
ſten Waſſerlauf, wo die rieſigen Hölzer dem
Fluſſe übergeben werden, der koſtenlos die
Weiterbeförderung übernimmt.

Jm Frühjahr, ungefähr im Mai, iſt das
Waſſer ſo hoch geſtiegen, daß die Stämme
einzeln durch einen kleineren Waſſerarm bis zu
dem eigentlichen Strom hindurch getrieben wer
den. Häufig bleiben die langen, ſchweren
Stämme in den kleinen Flußläufen am Ufer
hängen. Die Elefanten verſtehen aber ihre
Arbeit meiſterhaft und wiſſen genau, worauf es
ankommt. Sie durchwaten die meiſt nicht zu
tiefen Gewäſſer und lenken die Stämme fluß-
abwärts!

Dut ſich nun bald der breite Strom auf, ſo
werden die Stämme vorher zu einem Floß ver
einigt. Nun treten die Flößer in Aktion Drei
ſind immer mit der Bedienung eiſtes Floſſes
betraut. Die Flößer halten ſich ſaſt unausge-
ſetzt im Waſſer auf und ziehen das Floß, an
dem ſich ſtarke Ratanſeile beſinden, in die ein
zuſchlagende Richtung. Nicht ſelten ſind ſie
10 bis 15 Tage mit ihrem Floß unterwegs und
gelangen dann erſt in den tieſen breiten Strom,
von wo aus die Beförderung der ſchweren
Stämme mit Leichtigkeit vor ſich geht.

Die Hauptſaiſon zur Beförderung des Teak
holzes iſt Juli und Auguſt Jn dieſen zwei
Monaten tritt das Hochwaſſer ein, ſo daß der
Holztransport in dieſer Zeit auf wenig
Schwierigkeiten ſtößt.

Sehr häufig kommt es auch vor, daß die
Flöße ſcheitern und die Stämme abgetrieben
werden; dies iſt für den Händler immer ein
großer Schaden. Der Gewinn, der aber durch
en Handel mit Teakholz erzielt wird, geht in

die Millionen, denn es gibt keine Schifſfswerft,
die auf das unverwüſtliche, zähe Tegakholz zum
Schiffsbau verzichten kann!

Achtung, Stinktiere!
Wenn man in Südamerika weilt, können einem

die merkwürdigſten Dinge zuſtoßen Da ſpagiert
man gemütlich und an nichts Böſes denkend

t

w.
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Am 3. September früh entschlief nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe Mutter

Rosa Kieslich
im 62. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Rudolf Kieslich
Berlin O 27, den 4. September 1930.

Marsiliusstraße 26.

Beisetzung Sonnabend den 6. September 14.30
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus. Zuge-

dachte Kranzspenden bitte in der Kapelle abgeben.

Miätbüürger?
Aus allen Lagern und Schichten ſtrömen immer mehr auf
bauwillige, zum Dienſt am Volke bereite Kräfte in das ein
gige große Becken wirklicher ſtaatsbürgerlicher Sammlung,

tn Höre

h h e S eDenn die alten Parteien, in denen ſich zum Teil eine ver
werfliche Jnkereſſenpolitik breitmachte und die durch ein
Parteibonzentum allmählich erſtarrten und verkalkten,
haben das Vertrauen in der überwiegenden Mehrheit der
Bevölkerung völlig verloren. Beſonders die junge Gene-
rakion ſteht enttäuſcht und abgeſtoßen beiſeite oder fällt

ür die
zeigen

oder
keine Vera
nehmen,
Wünſche
geber nach Mögl

berückſichtigt

vorgeſchriebenen Tagen
lätzen können wir

Anzeigen e mAufnahme der
an beſtimmt

nach kurzem Krankenlagertwortung über J Unfalls meine liebe Frau,
edoch werden die

der lechkeit

gk.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blätternn h Meuschau, den 5. September 1930.
Verlobt: Beerdigung findet Sonntag nach-

Chriſtel Claudius mit mittag 4 Uhr vom Trauerhaus, Leip-
Dr. jur.
Naumburg, Halber
e Dora
mit Hermann Mördel,Lennewitz. Zwangs

Geſtorben:
Otto Fachmann, 55 J.
Sreyburg a. U. Albert
Schmidt
Weißenfels.

im 72. Lebensjahr

Fritz Ebel, ziger Straße 81, aus statt.
S

gute Mutter und Großmutter

Wilhelmineschröder

Im Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Schröder

Am Donnerstag früh verschied
infolge
unsere

den Lockungen eines ſtaatsverneinenden Radikalismus
zum Opfer. So ſehen wir ſeit Jahren Millionen von
Volksgenoſſen angewidert und ohne Vertrauen abſeits
vom politiſchen Leben.

Die Deutſche Skaalsparkei,
die junge und unverbrauchte Kräfte gemeinſam mit er
fahrenen und ſachkundigen Politikern geſchaffen haben,
will gegenüber dieſer Erſtarrung und Zerſetzung unſeres
politiſchen Lebens die national und ſozial poſitiven Kräfte
ſammeln und das Staatsvolk der Deutſchen Republik zum
üneigennützigſten Dienſt am Staate aufrufen. Sie wendet
ſich ſcharf

gegen den Schacher der IJntereſſengruppen
und führt den Kampf gegen alle Verſuche, über politiſche

54 Jahre, öffentlich meiſtbietend gegen bar.

ersteſgerung
Sonnabend, den 6. September d. J., vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich Domſtraße 3a
2Schreibtiſche, 6 Ruhebetten u. 2 Lederſeſſel

Schultze, Ger.Vollzieher.

Parteien die Herrſchaft des Großkapitals aufzurichten.
Sie tritt ein für eine Wahlreform, die an die
Stelle der Liſte wieder die Perſönlichkeit ſetzt und dadurch
den Einfluß von Geld auf die Auswahl der Volk svertreter

verhütet. Sie kämpft für eine Reichsreform,
die den überlebten Länderparlamentarismus entbehrlich

im
zu vermi

Wohnung Jiangsverſteigerrng.

zu v

Am Sonnabend, dem 6. Septbr. d. J.

eten. Zu er i erfragen i d Geſch d. Bl 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof

ermieten. (beſtimmt) 1 Schreibtiſch, T Singer-Rahmaſ

uhr und 1 Bild.

chik 1 Se c et d 4 nad, ſchrank reibmaſchinen un reirad;per I. 19 zu vermiet. erner 1 Drehbant, 1 ar. Bohrmaſchine, 1 l.
Neimarkt 10. Hohrmaſchine und 1 Schleifmaſchine

Srdl. möbl. Zimmer Linge, Obergerichtsvollzieher.
preiswert zu vermieten
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Zwangsverſteigerung.

vorm.
„Zur goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

Srdl. möbl. Zimmer zahlung verſteigern. 1 Rational-Regiſtriernaſſe

Karlſtraße 15, II. e inwrgat. 1vBüſett, Kredenz, en

Zwei leere Zimmer
mit Kochgel. und Bad,

macht und dadurch die öffentlichen Ausgaben vermindert
Sie ſetzt ſich für die Entfaltung der Wirkſchaft auf privak
wirtſchaftlicher Grundlage ebenſo tatkräftig ein, wie für
den ſozialen Schutz der Bevölkerung gegen übergriffe
großer Wirtſchaftsmächte, insbeſondere gegen Auswüchſe
des Kartellweſens. Vor allem wird ſie im neuen Reichs
tag den entſchloſſenen Kampf gegen die unſer ganzes
Volksleben lähmende Arbeitsloſigkeit aufnehmen und alle
Kraft dafür einſetzen, daß durch entſchiedene Reformen
unter Uberwindung jeglicher Schuldenwirtſchaft die
Finanznot beſeitigt wird. Sie wendet ſich

Jg. kinderl. Ehepaar
ſucht 1
Kochgelegenheit für ſof.

fferten

gabe u. 9

2 Zimmer m

Ang. u. 9
ſtände halb. ſ. bill. z. vk.

Lampe, 1 Bild.

Sonnabend, den 9. Septhr. 10 Uhr, werde ich
im Gaſthof Goldene Kugel meiſtbietend
gegz ſofort. Barzahlung verſteigern: 1 Schreib

mit Preisan maſchine, 1 Klavier, 1 Vertiko, 1 Philipps
40 a d Geſch. Dauerlader, I bilipps-Netzanode, 1 ſingende

Weinreich, Gerichtsvollzieher

gegen eine Klaſſenherrſchaſt von rechts oder

von links,
ſie bekämpft jeden Klaſſengeiſt und Kaſtendünkel. Sie

tritt ein für geiſtige Freiheit und kulturellen Forlſchritt
und lehnt jeden Raſſenhaß entſchieden ab. Sie betont die

el ePfan
50 a. d. Geſch.

Da
mit Ladenſtube zu ver
mieten.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

S e e

e dVerſteigernnIiwarren-Geschäft morgen, Sonnabend e ſte 9 vorm. Uhr,

Durchgangsſtr, Um im Gaſthof Drei Schwäne“ hier (Lauchſtädter
Straße 12). Siehe ausführl. Inſerat v. 2. d. Mi
W. Franke, beeid, Verſteigerer, Merſeburg

Tel. 2635

Große Nok wendigkeit einer ſtarken Außenpolitik
im Geiſte des Friedens und der Freiheit der Nationen

und bejaht angeſichts der unaufhörlichen Rüſtungen
unſerer Nachbarn den Gedanken der Landesverteidigung.

DNötbürgen?
Aus allen Lagern wendet ſich darum ein Strom lebendiger
und tatkräftiger Menſchen zur Deutſchen Staatspartei

Zu erfragen

Achter SEine gut gehende
h
geſucht.
6112 a. d.

G e
renaurh in den hartnäckigſten Fällen

S Zu pachten werden in einigen Tagen unter Garantie durch
Offerten unt. das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
Geſch. d. Bl. mittel Venus

Wer ſucht Geld Se d Muiteſer
für jede
200 bis 2000. Mk
Off. u. 6076 a. d. Geſch.

n Zweck ab

S B beſeitigt.
Stärke A

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

Keine

Alte Parteigebäude zerfallen. Die junge Deutſche
Stagatsparkei nimmt über dieſe Trümmer hinweg
ihren Siegeslauf. Sie will eine neue breitere Front
ſchaffen, in der reformentſchloſſene Perſönlichkeiten der
älteren Generation gemeinſchaftlich mit jungen Kräften
dafür kämpfen, daß das deutſche Volk aus einem
Jnkereſſenkenhaufen zu einem wirklichen
Stagatsvolk wird.

Wir rufen allen, die dieſer Geſinnung ſind und die ſich
bisher unbefriedigt und angeekelt vom politiſchen Leben

Darlehn
an jed
Anfr. u. 6077 a.d. Geſch.

Geld
auf Hyp.
desgleiche
Darlehne,
erledigt o
zahlung. Off. u. 6111
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar
ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt. e

r m an n! Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkauf
Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

abwandten, zu:
Kommk zu uns, tretet ein in unſere Reihen! Wir

machen keine Verſprechungen und bauen keine
Luftſchlöſſer, aber wir verbürgen uns für die An
beſtechlichkeit unſerer überzeugung und für
die gerade Linie unſeres Kampfes Wir wollen einen
wahren Volksſtaat erkämpfen, den Staat der

Baugelder, 100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
nicht ſof. b. Menſch i. Tier Kopfe e vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wen el,Wanzen. Sbere Butgſtrade

werden reell
hne Voraus

ſozialen Gerechtigkeit, in dem die Beſten des Volkes ohne
Rückſicht auf Geburt und Stand die Führer ſein ſollen.

Wählt Liſte

as die Ablagerung von Säuren Im Blut, insbesondere
Harnsäure, dſe Grundursache von Rheumatismus, Sieh
sohlas, sowie der Arterlenverkalkung, aus dem Körpe

h aussoheldet. Nehmen Sle elne Zeltſang Relchets Wachold geren Marke Medlco“ der die Nlierentätigkeit auf
das günstigste beelnflust und so die glftigen Abfallstoff

aus dem Körper entfernen hlift. Packungen von M 1.25 an
n Drogerlen und Apotheken erhäſtſſon, aber echt nur

r
n Origlnaſfüllung t
langen Sie kostenlos und unverbindlich das reichMerniene Buch „Guter Rat In gesunden und kranken Tagen“,

3 amen Puſlover Stck. 2. und 150

Kwder-lumberfachs I. Pulover Se

Basken-Hützen See sie 0.95
Chemnitzer Strumpfhaus

Merseburg, Schmale Straße 15.

Landeshauptmann Hr. Hübener,
Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

Jede unprodultive Werbung
ſchädigt nicht nur das eigene Geſchäft, ſie wirkt ſich auch innerhalb
der geſamten Wirtſchaft aus. Geld, für unproduktive Werbezwecke
ausgegeben, iſt weggeworfen. Wer klug wirbt, wird die Anzeige
im Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

bevorzugen.

Federbetten

Motorrad, NSsU. 500,
m elektr. Licht u. Horn,
gegen Kaſſe zu verk.Wo ſagtd. Geſch. d. Bl.

Die 10 bigen Fahrrad
um. i. Figetzteſſe ne
Sahrradgmye e n W 2.80
Fahrradlampe extra gute Ansf. 2 3.00

verkauft billig
Lukas. Sand 1.

Faſt neuer weißer Lampenbrenner W 60.09je elektriſche Oynamolampe mite war Standlicht 11.75wagen billig zu verk. SFahrradöl in Flaſchen 0119
Reumarkt 10. Tonrendeche W 245Faſt neuer Gehroch Seine Deche r

3 ebirmittlere Perſon, z. vk. Sourenſchlan r d
Halliſche Str. 39, Ho

mittelgr. bill. zu verk.
Off. u. 948 a. d. Geſch.

45 Egfeſt u. flott, 8 jäh
Tourenſattel

Ia Zeugn. Off. unter
947 a. d. Geſch. d. Bl.

5 Rennlenker
I Kette (5/8 X 3/16)

Garnitur Schutzbleche
om Lande beſitzt Kleidernetze von 2 0.6

Roſtſichere Speichen (10 Stck.)
I Komplett. Vorderrad, ſchwarz,

Se

fremden

für Hotels und Gaſt
küchtuctee ſh. öden

Kleine Ritterſtraße 8,
Zweigſtelle Leung,

ohne Gummi tuſw. uſw.
Rützen Sie ſolche ſelten günſtige GeHleddetormulane legenheit. Das ſind Preiſe, die einzig
daſtehen! Nur einwandfreie reguläre

Waren erſter Fabriken
M Beachten Sie meine Schaufenſter!
Eumh

S
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8

häuſer hält vorrätig

Merſeburg,

Jnduſtrietor 1.

J AUkenaufrucht

d

auch von Hühnern, die
ohne freien Auslauf ge
halten werden, erhält
man durch das jahr-

szehntelang bewährte u.
allgemein gelobte

Magut-
und Kukentutter. ee Wenn e s eißnähkursen

flügelfarm in Nieder verbunden mit
N eſchbach bei Frankfurt

n n ren Schnittzeichnen
N ſämtlichen Hühner wer ß
den vom Küken bis

zur Legehenne nur
mit Nagut aufgezogen
Mund gefüttert. Jch habe
I ſeit 1925 Verſuche mit
I ſämtlich. Futtermitteln
gemacht und kann nur
jedem Nagut als das
beſte und preiswerteſte

S

durch die gute Zu 10 bigene e Betten Ausgteuer Tage
zu ihrem Aufbau und
zur Leiſtung braucht,
zugeführt werden.
Erhältlich bei Louis Hatent und Auflege-Matratzen,
Weniger Jouragehand Chaſseſongues, Bett- Chaiseſongues,
lung, Merſeburg. Federbetten, Inletts, Bettfedern,

Dir
öhne Veriuste; Junge Rebhühner

en höchſten Eierertrag Stück 1.00-1.40 Mk.
Suppenhühner Maſthühner

Maſtgänſe Enten
lebende Karpfen u. Schleien

Eseesl WolfMerſeburg Reuröſſen Dürrenberg

Ceklügel-
An meinen

„Meine
können noch einige Damen
teilnehmen

Frau Steinhbrueh
Markt 13, I

e

Wer Jetzt Betten braucht,
kauft außergewöhnlich willig

ütter empfehlen, da Bis 9. September bieten meine

mtliche Stoffe die ſie Pesonders beachtenswerte

Preis- und Qualitätsvorteile für
Metall- und Holzbettstellen,
Kincer-Bettstellen,

s

HolzSeiten n. Mat Nach auswärts Lieferung durch eigenes

h. ehe K. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 83 Min. v. Markt
an jeden Katalog frei
Bequeme Zaklungsbedg.

Eisenmöbelfabrile Subl
Verkaufsstelle Leipzig

Eisenmöbelfabrik Suhl

Stepp- und Daunendecken,
Ppewührt und Bettwäsche, Wolldecken, DivandeckenIl empfonl. seit EII Sofas, Schränke, Schlafezimmer

e Betten Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Fantege en Auto ohne Transportbeschädigung

Hederbetter fe Bettenhaus Bruno Paris
Chaiselongues und Halle a. S.
Verkauf durch z Empfehle ab Sonn

?tag, den 7. d. M., in
großer Auswahl

allerbeſte Priegnitzer

III

Bayersche Straße 5
oder direkt ab

(Thüringen)

e Kuh n. BunenkalderBuchdrachorej Ih. Röbner e zu äußerſt billigen Preiſen bei
Merseburg mir zum Verkauf. S. Hofmann, Viehhandlung.

Kl. Ritterstr 3 Fern- 7 Gaſthof zur Reichskrone.

e

Für Vereine! zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.Wie

Schleg und Win Jiegenyorn, Shafſtüdt

Kegelllsten r So morgen S r
hält ſtets vorrätig ein Transport halbjähriger

sprechsammel-Nr. 323

25 Stck. hegt. Prlegn, Hüch- Oesoi eine Auswaht

Vieh, hochtr. u. frichwülch Kühe

eydenreſch, cr

Weißenfels Saale. Tel. 556.

Sonntag, den 7. d. M., ſteht eine Auswahl

4-5 Jähr. und güch ältere
Pferde leicht. u. ſchw. Schlag

758

Lmpfehle ige r
Umpa h. Mücheln, e

S ne

lnſtigem Einkauf

49S Hilfe durch Rymphoſan! S

8

Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden

Erhältlich in allen Apotheken n
Alleinherſteller Nymphoſan A.G,, München 38/0 98
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17 mal ungeſchlagen!
Die bisherigen Länderkämpfe unſerer

Leichtathleten.
Der Doppelſieg über Frankreich und die Schweiz
in Hannover und Freiburg hat unſerer Leichtathletit
wieder einen großen Triumph gebracht. Damit
bleiben unſere Athleten auch weiter ungeſchlagen in
ihren Länderkämpfen, was bei der Qualität unſerer
jeweiligen Gegner gewiß etwas heißen will! Es iſt
aus dieſem Grunde ganz intereſſant, einmal einen
Uberblick zu geben über die bisher ausgetragenen
Kämpfe der DSB., eine Zuſammenſtellung, die ſich
als a wirkliche Ehrentafel des deutſchen Sports
erweiſt!

Aus ſämtlichen 17 Begegnungen ſind wir als
Sieger hervorgegangen,

davon 9mal gegen die Schweiz, Amal gegen Frank
reich und je Imal gegen England und Japan. Dazu
kommen noch der Sieg im Dreiländerkampf über
Frankreich und die Schweiz 1926 in Baſel und der
Erfolg im Fünfländertreffen über Ungarn, Tſchecho
ſlowakei, Oſterreich und Jugoſlagwien 1925 in Wien
Die Aufſtellung hat folgendes Ausſehen:

1921 in Baſel: Deutſchland Schweiz 51 75 P.
1922 in Frankfurt a. M.: Deutſchland Schweiz

10 89 P.
1923 in Baſel: Deutſchland Schweiz 67,5: 70,5 P.
1924 in Düſſeldorf: Deutſchland Schweiz 81 57 P.
1925 in Baſel: Deutſchland Schweiz 89: 53 P.
1925 in Wien:

Fünfländerkampf:
Deutſchland 69 P.
Ungarn 65,5 P.Tſchechoſlowakei 38,5 P.

Oſterreich P.Jugoſlawien 7 P.
1926 in Baſel:

Dreiländerkampf:
Deutſchland 127,5 P.
Frankreich 89,5 P.
Schweiz 68 P.1927 in Paris Deutſchland Frankreich 89 62 P.

1927 in Düſſeldorf: Deutſchl. Schweiz 90,5:45,5 P.
1928 in Berlin: Deutſchland Frankreich 84 64 P.
1928 in Frankfurt a. M.: Deutſchland gegen

Schweiz 89: 49 P.
1929 in London Deutſchland England 8:4 P.
1929 in Paris: Deutſchland Frankreich 79 66 P.
1929 in Zürich: Deutſchland Schweiz 83 54 P.
1929 in Tokio Deutſchland Japan 79,5 71,5 P.
1930 in Hannover: Deutſchl. Frankr. 84-67 P.
1930 in Freiburg i. Br.: Deutſchland Schweiz

85,5 15,5 P. H. H. Ssch.
Allenthalben

Reichsjugendwettkämpfe

Domgymnaſium
Am vergangenen Wochenende kamen die Reichs

jugendwettkämpfe des Merſeburger Domgymnaſiums
zum Austrag. Die Beſten jedes Jahrganges können
außer dem Siegerkranz auch noch auf eine Urkunde
des Reichspräſidenten rechnen, die ihnen demnächſt aus
gehändigt wird.

Die Siegerliſte:
Vierkampf, 1213: 1. i 2. Mölre e u An 996. Kochenburger
Dreikampf

O Creebler Walde e P. Wenn 25 Se
ler e e Treplin e a45 L e P. n P eierkampf, Jahrgang I. Kramm 71 P. 2. Geske

Frohne 68 P. 4. Faulborn 63 P. 5. Altſtädt 60 P.
6. Rudolph 57 P. 7. Kürſten 56 P.

Dreikampf I. Ackmann 61 P. 2. Förſter 59 P. 3. Kitzig
54 P. 4. Schuppan 51 P. 5. Fröhlich 51 P. 6. Thiele 51 P.
7. Krüger 7 P.

Dreikampf, Jahrgang 16/17: 1. Lelling 74 P. 2. Klingler
58 P. 3. Kraus 53 P. 4. Neymeyer 51 P. 5. Wuſt 48 P.
6. Meyer 4 P. 7. Leinhos 42 P. 8. Herfürth 40 P.

Dreitompf, Jahrgang 18/19: I. Semiſch 55 P. 2. Wernew
Voigt 53 P. 3. S 52 P. 4. Härtel 52 P. 5. Jerſch51 J 6. Löchelt 49 P. 7. v. Harnack 49 P. 8. Lallenberg
48 P. Pietzwer 48 P. 10. Lies 48 P. II. Gerhard Voigt
47 P. 12. Pohlenz 47 P. 13. Dagne W

7-15. Reif 45 P. 16. Ulrich 45 P.v ehe e18. Koch

Oberrealſchule.
Am Freitagvormittag fanden bei herrlichem Wetter

die Reichsjugendwettkämpfe der Oberrealſchule auf der
Sportplatzanlage des Sportvereins 1899 ſtatt. Es
wurden, beſonders in den jüngeren Jahrgängen, ganz
beachtliche Leiſtungen gezeigt, die für die Zukunft die
allerbeſten Hoffnungen aufkommen laſſen. Sieger
wurden folgende Schüler

Hares 12/13: 1. Fuchs 58 P. 2. Jerſch 54 P. 3. Schirgel
54

14/15: I. Nohrbacher 72 P. 2. Riek 69
3. Böttcher 65 P. t

6. Micha
örſſte 66 P.e

Kolb 54 PP. 7. Caeſar 58 P. 8. Hahne 57 P. 9.
v. d. Gönne 54 P. 11. Lautengchlager 53 P. 12. Römpler
P. 183. Emmerich 52 P. 4. Drillhaaſe 52 P. 15. Heede
P. 16. Borsdorff 52 P. 17. Rieger 51 P.
Jahrgang 18/19. 1. Kahl 70 P. 2. Rieger 66 P. 3. Sieß

BSreitenſtein 62 P. 5. Wenzel 62 P. 6. Sonntag
7. Heyder 62 P. 8. Gehriſch 61 P. 9. Munzer 61 P.

10. Schlegel 59 P. 11. Schmeißer 59 P. 12. Weniger 58 P.
13. Kietz 57 P. 14. Schmidt 57 P. 15. Stöhr 57 P. 16. Schüll
56 P. 17. Bauſenwein 56 P. 18. Wolfien 56 P. 19. Lings
lebe 56 P. 20. Flohr 55 P. 21. Dobenecher 55 P. 22. Weck
54 P. 23. Heede 54 P. 24. König 54 P. 25. Schulze 54 P

Kurkhaus 53 P. Hagemann 53 P. 28. Boos 53 P.29. Rech 53 P. 30. Wagener 53 P. 31. Amberger 58 P.
32. Buſchendorf 52 P. 33. Sperling 52 P. 34. Dieffenbacher
51 P. Reihnhardt 51 P. 36. Stohr 50 P. 37. Blodorn
50 P. 38. Biener 50 P.

wo

AbrechtDürer-Schule.
An den Kämpfen beteiligten ſich 180 Knaben und

150 Mädchen. Von den Teilnehmern erzielten 40
Punkte und mehr:

Knaben, Jahrgang 1916/17. 1. Franke 58 P. 2.
meiſter 57 P. 3. Hoſchei 54 P. 4. Rapp
52 P. 6. Bielig 51 P. 7. Brandt 50 P. 8. Pohle 50 P.

Zeiſe 49 P. 10. Stock 48 P. 11. Schneidenbach 47 P.
Bielig 46 P. 13. Reuter 44 P. 14. Hennig 44 P.
Böhme 44 P. 16. Birk 44 P. 17. Peege 43 P. 18. Lehnert
P. 19. Pohl 41 P. 20. Götze 40 P.
Knaben 18/19. 1. Brand 55 P. 2. Brandt 52 P. 3. Kind
P. 4. Richter 49 P. 5. Schulze 49 P. 6. Quarg 48 P.

eh

S

Volkstümliche Wettkämpfe

rnen- Sport Spiel
und Vereinsmehrkampfmeifstersechaften

Der Norcostthüringer Gau
der D. m Ammendorf

Glänzendes Meldeergebnis. über 300 Wettkämpfer am Start. Zahlreiche Staffelläufe.

Das neue Stadion in Ammendorf wird am
Sonntag ſchon wieder einen großen Tag haben:
kommen doch die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften
und volkstümliche Einzelkämpfe des Nordoſtthüringer
Gaues der DT. zur Durchführung.

Die Mehrkampfmeiſterſchaften inner-
halb der DT. haben immer ein beſonderes Gepräge.
Betätigen ſich während des ganzen Sommers die
Wettkämpfer im Einzel- oder Mehrkampf, ſo ſoll
dieſe Veranſtaltung als letzte der Saiſon die ge
ſamten Vereine als Mannſchaft gegenüberſtellen.
Die DT. hat in dieſem Jahr den Zehnkampf für
an Vereine herausgegeben. Wenn auch der
dampf nur innerhalb der Gaue ausgetragen wird,

ſo wird er doch innerhalb der geſamten DT. ge
wertet, und

die Mannſchaft, die die höchſte Punktzahl er
reicht hat, iſt Kreismeiſter und zugleich auch
DT.-Vereinsmehrkampfmeiſter.

Der Kampf, der offen für alle Vereine iſt, um
faßt folgende Konkurrenzen: 100 Meter, 800 Meter,
5000 Meter, X 100-Meter-Staffel, Diskus- und
Speerwerfen, Kugelſtoßen, Hoch, Weite und Stab
hochſprung. Außerdem hat der Kreis einen Sechs
kampf für mittlere Vereine, beſtehend gus
100 Meter, 800 Meter, 4 X 100-Meter-Staffel,
Speerwerfen, Weitſprung und Kugelſtoßen, ſowie
einen Vierkampf für kleine und Landvereine, beſtehend aus 100 Meter, 4 X 100-Meter
Staffel, Weitſprung und Kugelſtoßen, feſtgelegt.

Erfreulicherweiſe haben zahlreiche Vereine ge
meldet. Noch nie würde für einen Vereinsmehr-
kampf ein derartiges Meldeergebnis feſtgeſtellt! So
ſtehen ſich im Zehnkampf 7 Mannſchaften
gegenüber nämlich der Halliſche Turn und Sport
verein, TV. Giebichenſtein, Turnerbund „Vater
Jahn“ Schkeuditz Turn und Sportverein Neu
Röſſen J. Mannſchaft, KTV. Halle, Städt. TV.
Weißenfels und TV. 1861 Weißenfels. Die Aus
ſichten in dieſem Kampf ſind gleich verteilt. Der
Sechskampf iſt ebenfalls von 7 Mann
ſchaften belegt, und zwar von MTV. 1929 Döll
nitz, Turn und Sportverein 1885 Merſe
burg, Frieſen Naumburg, MT V. Merſeburg,
Turn und Sportverein NeuRöſſen II. Mannſchaft,
TV. Ammendorf und ATV. Merſeburg. Beim
Vierkampf haben ſich die Landvereine erfreu-
licherweiſe recht zahlreich beteiligt. Nicht weniger
als 14 Mannſchaften haben Meldungen ab
gegeben. So werden Groß und Kleinlehna, TV.
Wethau, Horburg, Löbejün, u i „VaterJahn“ St. Ulrich, TV. Ammendorf I. Mannſchaft,
„Vater Jahn“ Trebnitz, TV. Dr. Lauterbach Lauch-
ſtädt, Löbnitz, Möckerling, „Jahn“ Halle-Trotha,
TV. Halle Cröllwitz und TV. Dörſtewitz zu dieſem
Kampf antreten.

Außer den Mehrkampfmeiſterſchaften
auch Einzelwettkämpfe ſtatt.

So haben in der Oberſtufe für 100 Meter 8,
für 800 Meter 3, 5000 Meter 16, Hochſprung
Weitſprung 9, Stabhochſprung 7, Kugelſtoßen
Diskbus werfen 7, Speerwerfen 5 und Schleuderball
werfen 12 Mann gemeldet. Jn dieſen Kämpfen
treffen alte, erprobte Wettkämpfer aufeinander.
Vor allem wird der 100-Meter-Lauf hart
umſtritten ſein. Kuhnt (Turn. Vereinigung
Merſeburg), Becker (KTV. Halle) und Vetter
(NeuRöſſen) ſollten um den erſten Platz kämpfen.

finden

Aindemann 48 P. 8. Rothe 47 P. 9. Henkel 47 P.
10. Krauſe 46 P. 11. Pertus 46 P. 12. Hey 46 P. 13. Günzel
45 P. 14. Julich 45 P. 15. Koch 45 P. 16. Böttger
45 P. 17. Thomas 44 P. 18. Rimbach 44 P. 19. Löttge
44 P. 20. Liltzkendorf 44 P. 21. Güngel 44 P. 22. Koch
44 P. 23. Reifarth 44 P. 24. Ulrich 43 P. 25. Günther 43 P.
26. Pennig 453 P. 27. Reinitz 43 P. 28. Friedrich 4 P.
29. Bittorf 42 P. 30. Jokubeit 42 P. 31. Schiller 42 P.
32 Göhle 42 P. 34. e 41 P.35. 36. Friedrich 40 P. 37. Völkel 40 P.Ruhl 75 P. 71 P.
tek 54 P. 7. Röll 53 P. 8. Bergmann 53 P.
10. Groeger 52 P. 11. Burghammer 52 P. 12. Zſchäge 50 P.
13. J 49 P. 14. Götze 49 P. 15. Wenzel 48 P. 16. Meyer
48 P. 17. Göring 47 P. 18. e 47 P. 19 Schulze 47 P.
20. Witter 47 P. A. Hankel 46 P. 22. Schleicher 45 P.
23. Fritzſche 48 P. 24. Lowitzſch 43 P. 25. Anklam 43 P.
26. Zimmermann 43 P. 27. Frenge 43 P. 28. Wiegner 42 P.
29. Giegler 42 P. 30. Hinkſche 40 P. 51. Hellwig 40 P.

Mädchen 15/17: 1. Hoppe 61 P. 2. Horn 57 P. 3. Ukatz
56 P. Schröter 55 P. 5. Conrad 54 P. 6. Borkowſki
50 P. 7. Albrecht 50 P. 8. Eckardt 49 P. 9. Kind 47 P.
10. Krauſe 4 P. 11. König 42 P. 12. Ulrich 41 P. 13. Klee
41 Punkte

Die erſten Sieger wurden mit einem Eichenkranz,
die übrigen mit einem Eichenſtrauß ausgezeichnet.

Altenburger Schule.
Knaben, Jahrgang 16/17:. 1. Ermiſch 67 P. 2. Schmidt

65 P. J. Richter 54 P. 4. Buſch 588 P. 5. Rieſe 49 P.
6. Müller 48 P. 7. Händler 47 P. 8. Lorentz 43 P 9. Löwe
43 P. 10. Mehlgarten 41 P.

Knaben, Jahrgang 18/19 und jünger: I. Albrecht 67 P.
2. Buſch, Mortan je 65 P. 3. Kops 63 P. 4. Gaumitz
61 P. 5. Käſtner 58 P. 6. Carl 57 P.
8. Berger 55 P. 9. Rudolph, Liſiecki je 54 P. 10. Hauck,
Elſtermann, Bretſchneider, Haun je 53 P. 11. Lehnert, König
je 52 P. 12. Knoth, Schm n Lehnert je 51 P. 13
hardt 50 P. 14. Schäfer eichardt, Dreſe, Müler je 49 P.
15. Däne, Raspe, Wießer, Wenzel je 48 P. 16. Müller,
Schmidt, Dybeck, Merbiz, Grüner je 47 P. 17. Gutjahr,
Kynaſt, Ulbricht, Hartmann je 46 P. 18. Obſt, Winzer,
Matheja je 45 P. 19. Roſenberger, Biermann je 44 P.
20. Bähr, Zarske, Koßmann, Stöbe je 48 P. 21. Kraft,
Reinhardt je 41 P.

Mädchen, Jahrgang 18/19: 1. Blumentritt 49 P. 2. Schnei
der 47 P. 3. Ellermann 47 4. Harrihauſen 46 P.5. Albrecht 46 P. 6. Böttcher 45 P. 7. Kopp 45 P.
8. Naupold 44 P. 9. Grumbach 42 P. 10. Zieſche 41 P.
I. Schuchardt 40 P. 12. Möbius 40 P. 13. Elbert 40 P.
I4. Brödel 40 P. 15. Grumbach 40 P.

Großkayna.
Die Schule in Großkayna veranſtaltete dieſer Tage

ihre Reichsjugendwettkämpfe. Schönſtes
Wetter begünſtigte die Durchführung. Die Leiſtungen
zeigten beſonders bei den Mädchen gegen das Vorjahr
gute Fortſchritte. Jn allen Gruppen wurde ein Drei
kampf, beſtehend aus Lauf, Sprung und Wurf, aus
getragen. Nach Schluß der Kämpfe erfolgte ein 400-
Meter-Staffellauf und ein Handballſpiel gegen eine

13. Engel

Jm 800-Meter-Lauf wird es ein hartes
Ringen zwiſchen Jentſch (KTV.) und Löttel (Neu
Röſſen) geben. Beim 5000- Meter Lauf trifft

die alte Langſtrecklergarde wieder mit John
Wethau), Dieter (Lauchſtädt), Löttel (Röſſen) und
Michael (Cröllwitz). Jm Hoch und Weit
[prung ſind Schmidt (Schkeuditz), on (Städt.
TV. Weißenfels und Vetter (NeuRöſſen) zu er
wähnen. Jm Stabhochſprung haben Vetter
(NeuRöſſen), Leich (Naumburg) und S (TV.
1861 Weißzenfels) die beſten Ausſichten, im Kugel
ſtoß en Uhlig (Giebichenſtein), Vetter und Strantz
(NeuRöſſen) ſowie Pohle (Städt. TV. Weißenfelsſ.
Jm Diskuswerfen ſollten es dieſelben ſein.
Beim Speerwerfen wird der Merſeburger
ATVer Förſter, neben Pohle (Städt. TV.
Weißenfels) ein wichtiges Wort mitreden. Das
Schleuderballwerfen ſollte Heinick (TV.
1861 Weißenfels), Vetter (NeuRöſſen) und Steiner
(NeuRöſſen) im Kampf um den Sieger ſehen.

Die Kampfe in der Unterſtufe derTurner ſind ſehr ſtark beſetzt. Jn den 100 Meter
ſtarten 23, über 800 Meter 13 Läufer. Der Weit
ſprung iſt mit 14, das Kugelſtoßen mit 20 und das
Speerwerfen mit 12 Turnern belegt. Jn den ge
nannten Wettbewerben haben auch die Merſe
bur ger mit Jftiger (MTV.), Mohr (1885), Kabiſch
und Heim (ATV.) gute Ausſichten

Auch die Turnerinnen werden zur Stelle
ſein. Sie beſtreiten einen Vierkampf. Es haben
gemeldet Hall. Turn und Sportverein, Turn
und Spork verein MerſeburgMTV. Merſeburg, V. 1911 Möckerling,KTV. Halle, TV. 1861. Weißenfels und MTV.
Weißenfels. Von den Einzelkämpfen ſind am beſten
die 75 Meter und die Sprünge beſetzt.

Die Jugend mißt ihre Kräfte ebenfalls im
Wettkampf, wobei der Jahrgang 12/13 am ſtärkſten
vertreten iſt.

Die Staffeln, die immer den Höhepunkt der
Kämpfe bilden, ſind ſämtlich gut beſetzt.

Uber 4 100 Meter ſtarten in der Sonder
klaſſe: TV. Giebichenſtein, „Vater Jahn“ Schkeu-
ditz, Neu-Röſſen J. Mannſchaft, KTV. Halle und
Städt. TV. Weißenfels. Jn Klaſſe A gehen
MDTV. Merſeburg, Neu-Röſſen II. Mann
ſchaft. Ammendorf, Frieſen Naumburg und TV.
1861. Weißenfels an den Ablauf. Die Gruppe B
ſtartet mit TV. Cröllwitz ATV. Merſeburg
und TV. 1861 Weißenfels II. Mannſchaft. Am
ſtärkſten iſt wieder die Gruppe C der Landver
eine beſetzt.
jün, Granſchütz, Trebnitz, T Dr. Lauterbach
Lauchſtädt, „Jahn“ HalleTrotha und Kötzſchen
Beung werden um den Sieg kämpfen. Die
Jugend und die Turnerinnen laufen eben
falls einige Staffeln.

Die volkstümlichen Wettkämpfe werden von ins
geſamt 34 Vereinen mit über 300 Teilnehmern be
ſtritten. Um allen Zuſchauern und Wettkämpfern
die Reſultate zu berichten, hat ſich die Firma Hehder,
Merſeburg, in entgegenkommender Weiſe mit einer
Kraftverſtärkeranlage zur Verfügung geſtellt.

Außer den Wettkämpfen im Volkskurnen werden
von früher Morgenſtunde an die

Kreismeiſterklaſſe im Fauſtball
ihre Vorrunden zur Durchführung bringen. Die
Spiele werden ſtarke Anziehungskraft beſihen, ſind
doch die beſten ſechs Mannſchaften auf dem Platze

Spielmannſchaft der Schule Reichardtswerben. Jn
beiden Fällen blieben die Gäſte Sieger und konnten
ein Diplom nach Hauſe tragen.

Siegerliſte im Dreikampf-
Jahrgang 1916/17, Knaben I. Lippert 47 P. 2.

46 P. 3. Kleindienſt 42 P. 4. Zimmermann A41 P.
J. Erfürth 65 P. 2. Lux 54 P. 3. Meuſel 49 P. Pfeil48 P. 5. Mückert 47 P. 6. Brehmel 45 P. 7. Ehrodt 45 P.
8. Rößler 45 P. 9. Sperhake 40 P.

gabhgang 1918/19, Knaben: J. Pinndorf 67 P. 2. Friedrich
48 P. 3. Bergholz 46 P. 4. Johne 45 P. 5. Rudloſf 44 P.
6. Lemke 44 P. Z. Wiegand 42 P. 8. Franz l P. ädchen:
I. Schräpler 59 P. 2. Wittenbecher 57 P. 3. Braungart 56 P.
4. Hofmann. 52 P. 5. Schubert 52 P. 6. Pohle 51 P.
7. Hartung 50 P. 8. Marx 49 P. 9. mel 48 P. 10. Faupel

P. 12. Tünſchel 42 P. 13. Janchen14. Johne 40 P.

e nd P. Lux
J 44 P.P. 6. Suche P. n

41 P. 9. Janecke 40 P.

Heute in Schafſtädt.
Die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe

der Schulengruppe SchafſtädtBad Lauchſtädt werden
am Freitag, dem 5. September, in Schafſtädt aus
getragen. Sie beginnen vormittags um 9 Uhr mit
Maſſenfreiübungen nach Muſik. Jn ihnen werden die
Zuſchauer Sinn und Seele der Körperſchule des neu
zeitlichen Turnunterrichts klar erkennen können. Die
eigentlichen Wettkämpfe beſtehen in einem Dreikampf,
der ſich aus 100-Meter-Lauf, Weitſprung und Schlag
ballweitwurf zuſammenſetzt. Nach den Beſtimmungen
des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen ſind nur die
vier letzten Jahrgänge der Schulkinder zu den Wett-
kämpfen zugelaſſen.

anavan DT.

Verein ehem. Mittelſchüler--TuSpV. 1885 Reſ. 1:3.
Nach flottem Kampfe verloren die ehem. Mittel

ſchüler am Donnerstag gegen die 1885er Reſ. mit 1:3.
1885 war durch 2 Spieler der Meiſterklaſſe verſtärkt
Die Mittelſchüler traten nur mit 10 Mann an,
hatten außerdem Erſatz in ihren Reihen. Bis Halb-
zeit legte 1885 2 Tore vor. Wegen harten Spiels
wurde je ein Spieler beider Mannſchaften des Feldes

Brehmer
Mädchen

verwieſen. Gegen die ſtarke Hintermannſchaft der
1885er konnten die Mittelſchüler nur den Ehren-
treffer erzielen Zimmermann I). Schiedsrichter
Naumann (ATV) leitete gut.

Groß und Kleinlehna, Horburg, Löbe

und Favorit wird am Sonntag,

Hockey

MSC. I und II
gegen Schwarz-Weiß Halle I und II.

Am Sonntag trifft der MHC. auf einen ſeiner
ſtärkſten Rivalen aus Halle. Die Begegnungen dieſer
beiden Klubs waren immer äußerſt ſpannend und
die Reſultate meiſt ſehr knapp. Jn den letzten
Spielen hatte der MHC. aber eine kleine Überlegen-
heit für ſich in Anſpruch nehmen können. Schwarz
Weiß wird nun alles daranſetzen, um zu einem Siege
zu gelangen die Mannſchaft iſt nicht un weſentlich
durch verſchiedene auswärtige Spieler verſtärkt
worden und wird den MHC. zum Einſats aller
Kräfte zwingen. MHEC. ſtellt ſeine Läuferreihe
wieder mit Farchmin, Zimmermann, Krauße auf und
hat dafür den Poſten des Halblinken mit Rheinwein
beſetzt. Für Wippert ſpielt diesmal Weber Rechts
außen. Das Spiel findet auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Die II. Mannſchaft des MHC. hat trotz ihrer
guten Form bisher noch nicht gegen SchwarzWeif
gewinnen können. Das letzte Spiel verlor ſie mit
2:5. Auch diesmal wird es für die noch dazu erſatz
geſchwächte Mannſchaft ſchwerlich zum Siege langem

Heſftere Sportsplitter
Man lieſt, daß Bienen ſich einander durch Tanzen

verſtändigen Sollten das wirklich nur Bienen
tun?

Jugoſlawien iſt nach dem guten Abſchneiden bei
der Fuüßballweltmeiſterſchaft ein geſuchter Länderſpiel
Gegner geworden. Die Tſchechoſlowakei hat mit Jugo
ſlawien ein Länderſpiel für den 28. Oktober nach
Prag vereinbart.

Windhundrennen, die in Deutſchland keinen An
klang fanden, ſind in England nach wie vor ſehr
populär. Einer der erfolgreichſten Hunde, Mich the
Miller, der das Windhund-Derby gewann, ſiegte kürz
lich auch im Geraſewitſch-Goldpokal. Das Rennen
hatte einen Wert von 35 000 RM.

x

Um dem übelſtand der immer wieder auftretenden
DTiefſchläge in Fauſtkämpfen wirkſam zu
begegnen, würde es ſich empfehlen, daß einer der bei
den Kämpfer in Zukunft immer auf dem Kopf ſtände.
Dann könnten beide ſo viele Tiefſchläge landen, wie
ſie nur wollen, und würden dabei doch nur ſtets über
dem Gürtel treffen

Das Neueſte auf dem Gebiet der Rekordjagden:
Jungens konkurrieren, wer am längſten einen Ver
kehrspoligiſten anſtarren kann Wer gewinnt, be
kommt, wenn er nicht ſchnell genug davonrennt, mög
licherweiſe Prügel

ehe h
Lerbmal. Nacht.

Cerbindliche Mitteilung Nr. 12)
1. Spielſperre gem. g. 388. Wegen zweimaligem Feldverweis ſind mit ſechs Wochen Spielſperre vom 5. September bis

einſchl. 16. Oktober 1980 veſtraft: Rudolf Schröder
(Feldverweis am 17. und 31. Auguſt 1930); Fritz Ruſtenbach,
Hsmünde (Feldverweis am 24. und 31. A t 1930).

2. Zum Spielplan am 7. September 1930. Jm Einver
ſtändnis beider Gegner werden die Spiele Nr. 277: Kayng
gegen Favorit (Deppe, Nietleben), und No. 287 Kayna Reſ.
gegen avorit Reſ. (Reber, Neumark), hiermit abgeſetzt.

3. Zur Klaſſeneinteilung. SV. Weiſe Halle meldet einedritte Rannſchaft nach, die der Abteilung 18 zugeteilt wird.
Pobal-Endſpiel der Gruppe TI zwiſchen Sporkſfreunde

dem 14. September
getragen. Zeit und Platz werden noch beſtimmt.

v. Haußen. Großmann.
aus

Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Turnrats- Sitzung. Sonnabend, 6. September,20 Uhr, im Vereinsheim. Wegen wichtiger Tagesordnung bitte

vollzählig und pünktlich erſcheinen.
Sportverein von 1899 Merſeburg. Wir machen unſere Mit

glieder hierdurch nochmals aufmerkſam auf den am Sonnabend,
dem 6. Septentber, in unſerem Vereinsheim ſtattfindenden
Tanzabend. Sonnabend, um 17 Uhr, Spiel der A. H. gegen
Braunsdorf A. H.

Allgemeiner Turnverein. Spiele: Sonnabend, 18 Uhr
ATV. T DTurn. Vereinig. I, ATV.-Platz; Meiſt ſſe Sonntag
gegen HTSV. in Ammendorf, Abfahrt 14 Uhr (Skraßenbahn).

Der Spielleiter.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Die Kampfrichter zu

den Gauwettkämpfen in Ammendorf e am San mit der
Uberlandbahn ab Röſſen 6.41 Uhr, die Wettkämpfer ab Röſſen

7.32 Uhr. Der OSportv. 26 Beuna E. V. Am Sonnabend, dem 6. September
findet im Gaſthaus Wünſche um 20 Uhr unſere Monats
verſammlung ſtatt. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Der Vorſtand.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Alle Wettkämpfer und

Kampfrichter, eſſen zu den Gauwettkämpfen am Sonntag nach
Halle fahren, n ſich zwecks Ausſprache am Freitag, 1930
Uhr, im Turnerhe

Das neue OpelTurmhaus in Rüſſelsheim a. M bildet
den Abſchluß umfangreicher Neuinveſtitionen der

Adam Opel A.G.
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Der Stickstoffmarkt im August
Der Gesamtverbrauch an Künstlichen Stickestoft-

düngemitteln in Deutschland belief sie
im Düngejahr 1929/80 auf d. 410 000 Reineticketoft
im Düungeſahr 1928/29 auf rd. 430 000 t Reinstickstott
im Dünsejahr 1927/28 auf rd. 390 000 t Reinstioketott

Die Unsicherheit der Preisverbaltnisse im Monat
Juli und in der ersten Hälfte August, verbunden mit
der UVngunst der Mitterung, wirkte ſieh auf den
Stickstoffabsate Verzögernd aus. Dagegen zeigte der
Abrutf in der zweiten Lugusthälfto einen ſtarken
Anstieg. Erzeugung und Versand erfolgten ohne
Störung

Bei der VFestsetzung der Preise für das laufende
Düngeſabr wurde der sehwierigen Lage der Iand-
Firtschaft Rechnung getragen durch Senkung der
Bréise für sob wetelsaures Jmmoniak Typ salz-
sanres Ammoniak, Kalkammon DPAVV, Nontan-
salpeter DAVV und Kalketickstoff. Auberdem sind
dis Preise für die Monate Juli bis Februar stärker
gestaffelt als bisher, so dah die für Herbsetbestellung
und Vorratslagerung notwendigen Mengen zu be
sonders günstigen Preisen angéboten werden. Das
Preisverhältnis in den Monaten August und Sep-
tember ist wie folgt:

Aug. 1930 Sept. 1930
kür 1 Kg Stickstott

n Reichsmark)
Sehwefels. Ammoniak Typ I 0,78 0,80

2. Sehwetfels. Ammoniak Typ T
bis auf weiteres 0,74 0,76

3. Salzsaures Ammoniak 0,70 0,724. Kalkammon DAVV 0,72 0,74
5. Ammonsulfatsalpeter (Leuna-

salpeter BASE) 0,81 0,836. Ammonsulfatsalpeter (NMon-
tansalpeter DAVV) bis auf

weiteres 0,78 0,807. Kalkammonsalpeter IG 0,85 0,878. Kaliammonsalpeter BASF 0,81 0,83
9. Harnstoff BASV 0,82 0,8410. Kalkstickstoft bis auf weiteres 0,78 0,75

11. Kalksalpeter IG einschl. Sack 0,95 0,97
12. Natronsalpeter 1,13 1,13

für 100 kg Ware
13. Nitrophoska IG I pi t 255 25,14. Nitrophoska e tree 250 23015. Nitrophoska IG I Verteres 2550 25550

Die Preise verstehen sich bei Bezug in ganzen
Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen fracht-
frei jeder deutschen Bahnstation.

Im Ausland war der Absatz befriedigend.

Mehrarbeitsverhandlungen kür die Ange-
stellten im Braunkohlenbergbau gescheitert.

Gestern nachmittag fanden zwischen den Ange-
stelltengewerkschaften und dem Arbeitgeberverband
für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau Ver-
handlungen über die Mehrarbeit Statt

Die Angestelltengewerkschatten hatten das Mehbr-
arbeitsabkommen gekündigt, well ſie die Meinung
Fertreten, daß in einer Zeit so großer Arbeitslosig-
Keit für Mehrarbeit über die tarifſiche Arbeitezeit
hinaus Kein Raum sei. Da ſedoch im Bergbau die
tochnischen Angestellten in engster Wechselwirkung
zur Arbeitszeit der Arbeiter stehen, und die Arbeiter
im Augenblick noch Mehrarbeit leisten, erklärten
sich die Angestelltengewerkschaften bereit, für die
technisehen Angestellten Mehrarbeit Kurzfristig zu
zulassen unter der Voraussetzung, daß die Arbeit
geber bereit seien, die Vergütung für Mebrarbeit zu
érhöhen.

Die Arbeitgeber erklärten demgegenüber, daß sie
angesichts der wirtschaftlichen Lage auf ein Mehr-
arbeitsabkommen weder für die technischen Be-
triebsangestellten noch für die Kaufmännischen und
technischen Büroangestellten verzichten Könnten,
sie seien weiter außerstande, die Vergütung zu er
höhen.

Damit waren die Verhandlungsmöglichkeiten er-
sohöpft, so daß sie ergebnislos geschlossen wurden.

Der neue Leiter des Michelkonzerns.
Als Nachfolger des verstorbenen Generaldirektors

Ad. Wagner ist Direktor Karl Leubing, bisher erstes
Vorstandsmitglied der Stahlwerke- Becker A6. in
Willich (Kreis Kretfeld), zum Leiter des Michel-

Großes Aufsehen hat die Meldung hervorgerufen,
daß der tsehechische Sehubkönig Bat a vom Preu-
Biscohen Staat ein großes Gelände in Obersehblesten
erwerben will, wo er eine bedeutende Schuhfabrik
sohon in nächster Zeit zu errichten beabstchtigt. Bei
dieser Meldung überrascht weniger die Tatsache, daß
Bata seine schon seit längerer Zeit vorbereiteten
Hläne ausführt, als daß sein Unternehmen geradezu
durch den Preußischen Staat sanktioniert wird. Der
„Amtliche Preubische Pressedienst hat sich denn
auch sofort veranlaßt gesehen, eine Erklärung abzu-
geben, in der ausgeführt wird, daß wohl für die
deutsche Schuhindustrie eine gewisse Gefahr durch
Batas Unternehmen erwachse, daß aber anderer
seits Keine Möglichkeit gegeben sei, Bata an der
Errichtung eigener Produktionsstätten zu verhindern,
und daß es gerade dem Preußischen Staat möglich
gewesen sei, in Verbindung mit dem Verkauf be-
stimmte Bedingungen betr. der Pinstellung deutecher
Arbeiter durchzudrücken. Kuf die wenig freund-
liche Aufnahme, die die Pläne des Preußischen
Staates in bezug auf Bata bei der deutsohen Presse
gefunden haben, wurde neuerdings durch den „Amt-
lehen Preußischen Pressedienst“ erklärt, daß die
Verhandlungen mit Bata noch nicht zum Abschluß
gekommen ſeien. Es wird also die Möglichkeit
offen gelassen, daß der Erwerb des dem Fiskus
gehörenden Grundstückes nicht zur Durchführung
Kommt.

Bedeutet Bata wirklich eine Gefahr für Deutseh-
land? Der tschechische Schubkönig hat einen phan-
tastischen Aufstieg genommen. Er ist heute der
größte Schuhproduzent der Welt, und seine Vabri-
Kate gehen in alle Staaten Europas. Nicht mit Vn-
recht hat man Bata mit Pord verglichen; er hat
die Prinzipien des amerikanischen Autokönigs auf
die Sehuhproduktion übertragen, allerdings mit dem
großen Unterschied, dat er außerordentlich niedrige
Löhne zablt. Bata stammt aus einer ganz armen
Familie er ist der Sohn eines Flickschusters in Zlin,
einem Kleinen mährischen Dorf, das man früher nicht
einmal dem Namen nach Kannte. Zün ar ein
typisches Schuhmacherdorf. Der junge Bata Ver-
diente zunachst als Hausierer sein Geld, dann ver-
suchte er sich in Wien, allerdings mit wenig Drfolg.
Sehlieblich Kehrte er nach Zinn zurück, wo er mit
seinem Bruder zusammen eine Werkstatt aufmachte,
Aber noch ist er nicht sebhaft; er fährt noch einmal
in die Welt hinaus, sammelt in Amerika und in
Deutschland Erfahrungen und kehrt dann wieder
nach Zlin zurück, um nun hier eine Schuhbfabrik zu
gründen. Der Krieg hat ihm seinen Aufstieg er
Ieichtert; er bekam große Heereslieferungen. Die
Fabrik in Zlin wurde rasch ausgebaut. NachKriegsende wubte er nicht lein seine Stellung zu
behanpten, sondern seinen Wirkungskreis immer zu

Gefahr für cie deuftsche
Schuhincustrie?

Betes Eineringen n Beutschlane
Kkurrenzlos billigen Preise trat der Bata-Sohub einen
Siegeslauf durch die ganze Welt an.

Leider hat es die deutsche Schuhbindustrie ver-
säumt, rechtzeitig Gegenmaßnahmen gegen die dro-
hende Tschechenkonkurrenz zu treffen. Als man
sich dazu aufraffte, war die Konkurrenz schon zu
groß geworden, als daß man Kussicht gehabt hätte,
den Kampf mit ihr erfolgreich beenden zu Können
Vor 124 Jahren hat Bata die Anteile der Romeo-
Schub-AG. erworben und damit den selbständigen
Vertrieb seiner Erzeugnisse in Deutschland in die
Hand genommen. Das war jedoch nur ein Teil
seines großzügigen Programms. Bata muß es daran
liegen, eine eigene Produktion in Deutschland auf-
zuziehen, schon weil er beträchtliche Zollerhöhungen
fürchtet Nicht umsonst hat er Obersehlesten dazu
ausersehen; denn infolge der wirtschaftlichen Not,
in der sich die Bevölkerung befindet, Kann er damit
rechnen, Arbeitskräfte zu verhältnismäßig billigen
Löhnen zu bekommen.

Die Broduktion Batas in Deutschland muß unter
verschiedenen Gesichtspunkten beurteilt werden. Es
ist richtig, daß der deutschen Schubindustrie damit
im eigenen Lande eine Konkurrenz erwaächset, aber
eine Konkurrenz, die an sich nicht zu verhindern
ist; denn es besteht Keine Möglichkeit, Bata über-
haupt zu verbieten, sich in Deutsehland eine Fabrik
aufzumachen. Wenn der preußische Fiskus Bata
Grund und Boden verkauft, so erweckt er damit nur
den Eindruck, als unterstütze er die Pläne des
Tschechen. Darauf dürfte es wohl auch Bata an
gekommen sein; denn er weiß, in welch energischer
Weise gegen seinen Einzug in Deutschland Front
gemacht werden wird. Daß der Tscheche an dem
Kauf ein besonders gutes Geschaft gemacht hat, ist
Kaum anzunehmen. Es ist zweifellos richtig, daß
er genau so gut auch an anderer Stelle zu gleichen
pekuniären Bedingungen seine Pabrik errichten
Kann. Die Vorwäürfe, die gegen die zuständigen
preußischen Stellen erhoben Wurden, sind also niehbt
berechtigt. Es ist auch zu erwägen, daß Bata nicht
allein eine Konkurrenz für die deutsche Schuh-
industrie bedeutet, sondern daß er von Deutsohland
aus auch gleichzeitig einen umfangreichen Dxport
Organisieren wird. Als Tatsache bleibt immerhin
bestehen, daß Bata 2000 bis 3000 Arbeitern Beschaäf-
tigung geben wird. Eine Ausbeutung der Arbeits-
Kräfte ist schon allein nach der deutschen Gesetz-
gebung, die selbstverständlieh auch für Bata gilt,
nicht zu befürchten. Es ist aueh nieht einzusehen,
Warum die Konkurrenz des Tschechen geringer sein
sollte, wenn er statt in Deutsch Oberschlesien in
Bolnisch Oberschlesten eine Schuhbfabrik eröffnet
Man wird jedenfalls erst einmal die weiteren Ver-
handlungen abwarten müssen, ehe man sich über die

erweitern. Von Jahr zu Jahr steigerte er die Pro
duktion seiner Werkstätte, und infolge seiner Kon-

Maschinen- und Werkzeugfabrix AG. Vorm.
August Paschen, Köthen. Der Aufsiehtsrat schlägt
der am 27. 9. stattfindenden Hauptversammlung für
das am 31. 12. 1929 abgelaufene Geschaäftsjahr dte
Ausschüttung einer Dividende von 5 Prozent (1. V. 10)
auf 1,2 Millionen Reichsmark Aktienkapital vor. Die
Beschäftigung entsprach nincht den gehegten Er-
wartungen. Während der Auftragseingang aus dem
In- und Auslande im ersten Halpſahre noch recht
günstig War, ging er im zweiten Halbjahr wesentlich
zurück.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. September.

Tendenz: Freundlich!
Die Börse eröffnete auch heute in freundlicher

Haltung, nachdem im Vormittagsverkehr eine ge
wisse Unsicherheit er des schwachen Schlusses
der gestrigen Neuyorker Börse geberrscht hatte.
Trotzdem aus der Wirtschaft Keine Momente vor-
lagen, die einen stärkeren Binfluß auf die Rurs-

endeültigen Pläne Batas ein vollständiges Bild
machen kann.

S

fort. Gegenüber dem Vortagsschluß betrugen die
Besserungen in der Regel etwa 1 bis 2 Prozent in
Kaliwerten, besonders in Salzdetfurth- Aktien, be
stand auch weiterhin stärkerer Deckungsbegehr, so
daß die Gewinne bis zu 7 Prozent betrugen, Auen
Rheag fielen durch feste Haltung auf. Ferner zeigten
Harpener, Deutsche Linoleum und Aku recht freund-
liche Veranlagung. Andererseits eröffnete Svenska
in Reaktion auf die gestrigen Steigerungen 2 M.
niedriger, und auch Goldschmidt und Otavishares
gaben etwas nach. Die Nichtermäbigung der Lon-
doner Diskontrate Kam der Börse meht über
raschend, da vereinzelt aufgetauchte Hoffnungen
auf eine Herabsetzung des Satzes schon gestern
stark angezweifelt wurden. So blieb die Stimmung
unverändert freundlich, wenn auch das Geschäft im
Verlaufe nachließ und die schärfer gepesserten
Papiere und Schwankungen leicht abbröckeſten.
Salzdetfurth verloren 2 Prozent, während sich die
Rückgänge sonst im Rahmen von etwa 1 Prozent
hielten. Siemens lagen vorübergehend auf angeb
lich Kleine Auslandkaufe, 138 Prozent gebessert-
Chade- Aktien wurden verspätet 6 M. höher fest-

notierten, und Allgemeine Lokal und Kraft, Kanada
und Schantungbahn bis zu 2 Prozent höher ein
setzten, blieben weiter fest. Anleihen fester, im
Verlaufe gaben Altbesitz den größten Teil ihres An-
fangsgewinnes wieder her. Kusländer rubisger,
Bosnier erneut um Prozent gebessert, Aprozentige
türkische Bagdad I im Verlaufe 30 Pf. fester, Mexi-
Kaner unregelmäbig. Pfandbriefe und Reichsschuld-
buchforderungen ruhig, aber nicht unfreundlich. De
visen eher etwas gesucht, Holland, Buenos und Rio
anziehend, Schweiz und Paris nachgebend. Geld
weiter erleichtert, Tagesgeld ermäbigte sich auf 4
bis 6 Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Obne Gewähr.

4. 9. 3 4. 9. 3. 9.
os 1 Peso 1.477 1.467 Jugosl. 100 D. 7.428 7.43We 1 Jen 2.066 2.066 Kopenb, 100 K. 112.15 112.15

Konst. t. Pld. Lissab. 100 Esc- 18.85 18.82Lond. 1 Pfd. St 20.37 20.371 Oslo 100 Kr. 112.12 112.12
Neuyork 1 Doll 4.187 4.186 Paris 100 Frk. 16.455 16.455
Rio 1 Milr, 0.412 0.405 Schweiz 100 Frk, 61. 335 81.35
Awmsterd, 100 G 168. 65 168. 58 Sofia 100 Lewea 3.032 3.032
Ath. 100 Drehm. 5.435 5.44 Span. 100 Pes, 44. 26 44. 31
Brüss. 100 Belg. 59.45 58.46 Stockh. 100 Kr. 112.53 112.51
Danz. 100 Guld. 81.48 81.47 Budapest 100 P. 73.40 73.39
Hels, 100 f. M. 10.530 10. 523 Wien 100 Schill. 59. 19 59.16
Italien 100 Lire 21.92 21.925

Berliner Produktenbericht vom 4. September.
Am Produktenmarkt war noch Keine Entspannung

zu Verzeichnen. Das Inlandangebot auf Basis der
Stützungspreise bleibt außerordentlich reichlich
Weizen war auch zu 10 M. darunterliegenden Forde-
rungen im Promptgeschäft schwer verkäuflich. Um-
fangreiche Abgaben erfolgten wiederum am handels-
rechtlichen Lieferungsmarkt, wobei als Käufer fast
aussohließlich die Stützungsgesellschaft zu gelten
hat. Von Weizen wurden zirka 3000 Tonnen zu 1
bis 2 M. niedrigeren Preisen aufgenommen, die
Roggenlieferungspreise wurden gehbalten, jedoch
mußten bei der ersten Notierung schätzungs weise
über 25 000 Tonnen insgesamt, übernommen Werden.
Weizen- und Roggenmeble hatten bei wenig vVer-
änderten Preisen nur laufendes Konsumgeschäft.
Hafer blieb über Bedarf angeboten, Gebote des
Konsums, der reichlich versorgt ist, lauteten erneut
niedriger. Gerste lag vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse,.

(Für 1000 Kkg) 4. 9. Für 100 kg) 4. 9
Weizen, märk. 248-253 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 167.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Raubgerste 204 222 Peluschlken 21.00-22. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 50

Futtergerste 183--196 Wicken 21.00-23.50Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märlk. 156 167 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl, Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella 3Weizenmehl 28.75—36.75 Rapskuchen 10.49-11. 20
Roggenmehl 25.65-—28. 00 Leinkuchen 17.60-18. 00
Weizenkleie 9.15--9. 40 Trockenschnitz, 7.60-—8.40
Roggenkleie 8.40-8.80 Soja-Schrot 14. 30--15. 39
Raps, 1000 kg e Torfmelasse SLeinsaat, 1000 eg S KartoffelflockenViktoriaerbsen 30.00-—34. 00 üben e

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM.,) 4. 9. 3.
Elektrolytkupter (180 kg) 105.25 105.25Huleineltättenrohgtar (Er. V.) S a
Remelted-Plattenzink S SOrig.-Hüttenalumin. 98—99 2 190.00 190.00
do. i. Walz- u, Drahtbarr. 99 194.00 194.00

Keinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54. 00-—57. 00 54.00-—57. 00
Silb. i, Barr ca. 900 kein (k. 1 Kg) 48.75--80.75 49. 25-—51. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. September.
Auftrieb: 158 Rinder (davon 17 Ochsen, 59 Bullen,

69 Kühe, 13 Faärsen), 525 Kalber, 251 Sehafe, 1546
Sohweine; zusammen: 2408 Tiere. Auberdem von
Heischern selbst zugeführt: 21 Rinder, 32 Kalper,
47 Schafe, 67 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 240-46 Schafe 2do. 2 c do. 3 S do. 354-56do. 3 do. 428-32 do. 4do. 4 Färsen 1 a do. 5do. 5 e do. 2 c Schweine 160--62do. 6 Kälber 1 do. 263-64Bullen 154—56 do. 2 73-83 do. 365-66

do. 250—83 do. 373--77 do. 4 63-64do. 3 do. 4 66--72 do. 5do. 4 do. 5 c do. 6Kühe 147—54 Schafe 1 60-—64 do. 755
Geschäftsgang:. Rinder sohlecht, Kälper mittel,

Schweine langsam. ÜVberstand: 28 Rinder (davon
10 Oeohsen, 6 Büllen, 8 Kühe, 4 Parsen), 5 Kälber,Konzerns ernannt worden. éstaltung hatten, setzte sich die Aufwärtsbewegung l gesetzt. Bahnaktien von denen Baltimore plus-plus 10 Schweine

m plus-per z e e S g n h an rn ne menReichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
s 3.9. 4. a o. 3. 9. 4. 9. 3.8 Leipz Messe 95.50 95.50 Dynam, Nobel 72. Stett. Ch tt 50. SB er I mer 3 r s e Berliner Börse Silenbarg. Kattuy so 51.80 Stoelt Motor o r eohn. Optionsschein 87.37 88.50 Eleletra eng 160. 60. Ver, Thür Metal 33.25 alle an SVom 4. September vom Vortage Verkehrswerte n e so ren rgee 4755 433 i et 148.13 151

5 Allg. Lokalbahn a. 3 leintohl we t ückauf lit. a(Coerminnotiz, erster Kurs.) e e an raltwages izg.go s Seelen ketereg 19 10.76 e e e e arabtbericht d. Commerz- u. Privatbanſ, Merseburg.) re hure- Halberet, Blankbe. 46 Frobein Zucker 82 s Zeiten Maseh, a e ehren 185-
Halle-Hettstedi 2s.18 Glaue, Zucker s 53.50 lise Hergbag 222 223. hein Metall4.9. 3.9. e 4.9. 3. 9. Henburger Hoebb. 7125 flles Sreppiner V S S itolno it ün emendel hHataburg- Süd n e Grugchuitz Text 56.25 58.25 Riebeck Montan 86.26 a 20. 90.Deutsche Aulein Hansa i et Ia. 124. Ha. Maſchinen 275 o 2s0Hamb. Pakett- Malterte Abeterat. 203.50 198. Msrein Elbe l n dag eNordd. Lloyd 92.50 91.36 Karstadt Io6.25 103. 25 Keehte nei e e b irsehikapter S SAdes 108.25 108. Klöcknerwerko 81.50 79.50 Ablösungs Anl. Hall. Bankverein 163. 108. Hoeseh Stahbiw. 37.50 66. 76 g s 33e e e e un M e n in e lLeinziger Börse wom 4. SeptemberComm. u. Privatb. 128.50 127.75 Mannesmannröhren 85.25 63.50 es engere industrieaktien. tet Lhls e Drahtberieht der Commere und Privatbanke, Filiete Mere, burg

Darmstsdt. a. Nat. 180.50 179. Manst. Bergbau 53.361 e g 7.87 e gener e en e 47.25 47. F 55 77 75e Nordd. rov. Süächs, nhalter Kohblen Köln Neuessen s 50 9. 9. s2 a n e n a D. PFlanabriete 37.60 97.60 sehatfenb Zelle 391075 Gebr. kern 4250 44180Dresdner Koks 87. 5 2 Prov.-Sächs, d. mag Kylkh. Hätte S Altenbeg. Landhkr. 116. 116. Lei Malzt. SchkReichsbank 252.25 249.50 Orenstein Koppel 60, 658.87 7.30 5 e r Lahmeyer Co 153.25 nd Sagen uter er a e n e 120.
8 ipz. upk. Zimm.Akkumulatores 2etwerke 203.50 200. e yp o do on ne n er c S hen Zpterere S r Seiten en a 50140. 138.25 Phöniz Bergbas 77.841 177.50 S o 46 77 h e Na S cA. 8 S dto. S. 5 a. 6 89.10 99.10 J. P. Beraberg 90,50 86.50 Lorenz, C., A.G. romo Najork 83. 33. Lindner, G. 60. 589.50Jul. Berger 279. 280.50 Polyphon 185. 181. la c Zett n er a M Baekau 10025 100. 25 Conkord, Spinn, 39. 38. Naumann Br, 131. 131.

in sldpf. Ser 67.50 erl. Kerle V. s .79 Mi enest 12 CGrölhite. Pap. SBergmann Elektr, 167.25 Bheis Staklwerke 88.50 85.50 t ſo. u 87.25 ßeton Monierbe 96.75 535 M ren er Fotso a röllwitz. Pap Baradiesbetten 48. 45.

Riebeck M p Hermatoid W 65. Peniger MCont. Gummiwerke iebeck Montan Gold 26 98.a0 99.40 B. Blumenfeld 22.50 29. Nationele Auto 3.50 4.12 Hieen, Eisenhd, 2 aHannoyer 145.50 143.25 Rütgerswerke 58.251 55.62 42 liqu. G.- t. 66.75 90175 Braun Brikett 148150 Norgdeutech. Kabel 198. 138 alen Gurg, 52. 32.0 ittler Maseh, 134. 134.
Disch. Conti Gas Salzdetfurth 333. 320. re Bod.-Kr. Braunsehw Koklen 22 220 Obersehles, Eisenb. 52.18 52 alkenst. Gard. 85. 95. Polyphon 187. 161.Dessau 137.25 133. Schubert Sal Goldpt. Em. 3 99.66 99.75 Brown Boveri Akt. 10 o To. Fböniz Brauoie, Fritzsche Buchb. Rauch. Walter 2275 uDiseh. Erdsl 74.60 71.50 alres h 4.5 Breuß. Zen- Buderus Eisenw, o. 25 Pinsch A. 187. 157. Glauzig Zucker 55, 655. Richter, J. C.Schuckert 156.12 153. tral Bodenkredit Byk Guldenw. 49. Sonnt. Gummiwerke I4 142.78 Sogebtel 21. 2 L. Riquet e Co. s aNteck. Linoleum 179. 170. 12 Schultheit 269 70 150.50 Goldpt 86.70 86.50 Salon Asbest e Hlektron 13.75 13.751 Groß Kunst A. n e Bositzer Zucker 2 e
Flektr. Licht u. Kri 140.25 S s Nein Hyp. Charl. Wasser 25.80 80 Rhein Braun 209.25 261.25 28. 26.h t e et en e Be Seläet Se e e l es heehes hen Sprengetott S e alle Zueherratt. 34. Saehsen wertFarbenindustrie 153. 25 151.62 Stöhr S Co 78. Nordd. Gr. XXI 100 90 Chem Hey des 49. Röociteer Zucker 29.50 29.75 Hokburg Quarz T Schubert e Salzer 17 172 50
Feldmühle Pap. 136.12 135.75 Thür. Gae Leipzig 161.751 Ato. Liqu, her. Gelsenk s Sachsenwerke 75 Kirchner Co 409.50 40. 50 Siemens- Glas 111 111.--Gelsenkirchen 110.75 109.50 Teonars Tiet- La GSolapt. 87.251 87. heran. Spinnerei e Sangerk, Maseh, 10150 Kraftw, Sa Thär. 76.50 76.50 Stöhr Co 31 s 60
Ges, t. elektr. Unt. 143.60 n e Shiingwortb Serottt Schok 102.50 10950 Tandier, Leipeig 81. 60.50 Thür. Gas las le 150 76es. k. Abku s 1728.50 Industrie Obligatto- Cröllw Bapier 124. Schering chem, 310. 31 Tangb t b g uerrie d re Stakiwerte 7920 z en e Zertreet nene z e e e e e-12 kseh. Ail Tel. 25 Schneider 80. d. e d T Tränkner elHerpener Bergbas 2 T VPesteregela Alkalt 210.50 203. 50 nung Hiseh Kabel s Senal, ſag Hets r eipz. Baumwolle 105.75 105.75 Wezel Naumenn 59 so
Uee Bergbas 5 T Zelletott Waldbot I 133.50 82 Lonti Cauteh. 98. 97.79 Otsch. Wolle 7.25 Sieg Selisgen 8.37 8.86 Heipe. B. Riebeck 127. 127. Zitt. Mech. Web. 359 359
a er r s 2 Klsekner 55 34160 l Darrkop- Werke l Stadterter ehem, 25.— l 26. l Teipe. Feger- V. e
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Für den Vbergang
u Kinder Konfektion Kleſcder Se

in grober Auswahl besonders bii9!

c

c

II n
S egeiieune 6

rheitslosigkeitf
kann der 14. September bringen, wenn wirLuftballons

i die Parteipolitik beiſeite laſſen und auch für

Korreſpondent. Freitag, den 5. Sepfember 1930. Nr. 208.
IIgrrrrcdorTaggocCcCCoadddccccCCuuzcccccrdorccooccccceunee

Sesſfchtfigen Se bitte unsere Schaufenster!
wen M rune e eec

in II
Wir verlänegern e Tonfilm
The Singing Fool

(Der ſingende Varr)
Es ſingen und ſprechen

Al Jolson ünd Sonny Boy
Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr. Sonntag 4, 6 u. 8.10 Uhr.

h

22
J

9
ää

2

Serie I

Billige Kindertage

Xreishau

2

Achrebervartenr er. „üute Hoffnung

E. V. Kolonfe II, Hersehurg, Geusaer Str. D.

Unser 9ſhriges Bestehen
verbunden mit einer

Obgt-, Cemülse-

Blumenschau
feiern wir am
6. und 7. September 1930
in unserer Anlage an d. Geusaer Straße
Wir laden hierzu alle Mitglieder und
deren Angehörige sowie Breunde der

v e herzlich ein.Der VorstandCafe Schmied
Tanzhen

Keglerheim
Sonntag, den 7. September 1930, ab
10 Uhr vormittags

großer Hähnchen Auskegeln
1 Serie 12 Karten Ein Hahn.
Preis verteilung 9 Uhr abends.

Um ſtarke AAAQ bittet Der Wirt.
Ceteint geimahnner

Sonntag, den 7. September 1930,
Ausflug nach dem Petersberge

Führung: Oberl. Bemau, Halle.
Abfahrt 10.19 Uhr nach Halle.
Küſte willkommen r r

Preußen
Morgen, Sonnabend, abds. 8 UhrS Honatsversammlung

im e „Hohenzollern“. Voll-
zähliges Erſcheinen erwünscht. D.

FunkenburgSonntag d. 7. Sept. 30, ab 16 Uhr

Großer Ball
e m 1Schlopau an eben

Erntfeconkfest
Sonntag, d. 7. September, v. nachm. 4 Uhr an

Ball Heue Hauskapelle!
Stimmung! Neueſte Schlager!

Der Wirt.
Gacthaus Heuschuu
Sonntag, den 7. 9., von nachm. 5 Uhr an

großer Erntedankferthall
Volle Muſik? Es ladet freundl. ein

J T 1

8AD h

Neu Frütecſrer
Eintritt 50 Pfg.
Es ladet ein

Der Wirt

Sonntag, den 7. d. M., zum

Muſik: Salzburger Schrammelkapelle.
Es ladet ein Der Wirt, L. Berger.

I Cacthaus
Sonntag, den 7. Sept. 1930

Erntedankfest
Ab 5 Uhr Ball, volles Blasorchester

Es ladet freundlichst ein Ernst Eißner
C

um
Kebeche Gatwirtochaft, Frantlehen

Sonntag, den 7. September

Erntedankfest
Ah 16 Uhr Ball
S Verstärktes Tanz Orchester!
Küche und Keller bieten das Beste

Es ladet freundlichst ein:
II

P ARK

Der Wirt

Borlach-Saa!
Sonntag 7. Septembenr,
ab 4 Uhr
TANZ-TEE, ab s Uhr
der beliebte h SBALE
Nachmittags Eintritt frei
Kapéelle:
Roesnens erstklassiges
Tanzsport-9azz-Orchest.

HOTEL
Sasmot Frankleben

Sonntag, den 7. September 1930
Erntecdankfest
beginnend Sonnabend abend mit
Unterhaltungsmuſik.Sonntag Srühſchoppenkongert
Speckkucheneſſen. Ab nachm. 4 Uhr:
Bankfesthbeaft
Muſik Unſere Hauskapelle.er ein. Der Ziege

Seeerg?R er piſ ch
Sonntag, den 7. September 1930

1. Güösfteanrgsfeſt
d. Burſchenvereins Almenrauſch, Reipiſch.

Verbunden mit Blumen-BVerloſung
und Preis-Schießen.

13 Uhr Emp ang d. Vereine! Anfang 15 Uhr!
Es laden ergebenſt ein

GöhlitzschSonntag, 7. Sept. v. abds. 7 Uhr an
groß. Sfimmungshb all
Auftreten der Stimmungskanone

Neu! S
Kapelle spielt im Vrwaldl e

Tanz frei
Die Hauskapelle e

Schkopuu Gasthof Zum Kager“

Gemeinde Erntedankfest
nachm. und abends Große Bollegeaſik..

zum helterenblch

die Reichstagswahl nur von wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten uns leiten laſſen.

Mit parteipolitiſchen Phraſen, durch Bürger
krieg und Klaſſenkampf wird die Wirtſchafts
kriſis und die Arbeitsloſigkeit nicht beſeitigt,
ſondern verſchlimmert. Nicht die Verelendung
der Maſſen, ſondern die Aufſtiegsmöglichkeit
für vorwärtsſtrebende Arbeiter und Angeſtellte
iſt das Ziel der Wirtſchaftspartei.
Kampf dem ſich immer mehr vertruſtenden
Großkapital, das mit Hilfe der Ratignali
ſierung und Ausſchaltung jeder Konkurrenz
ſchon hunderttauſende von ſelbſtändigen
Exiſtenzen vernichtet hat, hunderttauſende von
Arbeitern und Angeſtellten auf die Straße
geworfen und ſie jeder Emporſtiegsmöglichkeit
beraubt hat.
Millionen ſelbſtändiger Mittelſtändler ſind
aus dem Arbeiter und Angeſtelltenſtande her
vorgegangen. Millionen von Arbeitern und
Angeſtellten könnten ſich auch heute noch eine
ſelbſtändige Exiſtenz ſchaffen, wenn nicht
Sozialismus und Großkapitalismus einen
Vernichtungsfeldzug gegen den Mittelſtand
führen würden.
Darum gehören die denkenden und vorwärts
ſtrebenden Arbeiter und Angeſtellten in die
Kampfbewegung des deutſchen Mittelſtandes
hinein. Keine Stimme den großkapitaliſtiſch
beeinflußten Parteien! Keine Stimme den
Sozialdemokraten, Kommuniſten und National
ſozialiſten, die von der Verelendung der Maſſen
keben! Alle e Werbearbeit, all unſere
Skimien für unſere wirtſchaftliche Geſundung
durch die

e Reichspartei
des deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei)
F Gaſtwirt Kockel, Fleiſchermeiſter Mangold,

Bauunternehmer Hoffmann, Elektriker
Eix, Bäckermeiſter Freiberger

Union Theater hen Viecererötfuunn

Sonnabend abend Kommers u. Ball. Tanz frei
Sonntag abend 8 Uhr großer

Vall, An beiden Tagen groß. Geflügelauskegeln.
Der Vorſtand. Der Wirt.

e Eintritt 50 Pf.

Es laden frdl. ein

darüber sprechen
Herr Gastwirt Kockel,
Herr Fleischerobermstr. Mangolch,

cm Sonnahend, dem 6. September
dhends 69 Uhr

im „CASINO 2zu Merseburg in einer
Mittelstands- Kundgebung des Handwerkes
und Gewerbes.
Freunde und Gönner des erwerbstätigen
Mittelstandes sind mit Ihren Angehörigen
hierzu freundlichst eingeladen.

Der Innungsausschuß zu Merseburg
I. Vorsitzender.A Hreibenger,

ſie el i in WVenleh ne

Nftelgtand zur Reichotagowann

Magdeburg, und

Halle
1930,

mit dem UfaGroßfilm

Hochverrut Gerso MarensGuſtav Sröhläch
Außerdem: Hoot Gsbſort in dem WildweſtFilm

Her Sheriftf von Arizona
MuſikaliſcheJlluſtration
Das neue Hupfeld BiophonolaOrchefter!

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr. Sonntag 4, 6 und 8.15 Uhr.

Es ladet frdl. ein Paul Schneider.

ne
fährt Sonntag, 7. Sept.
g. Uhr ab Strand
Wer den. 14 ühr ab

euſchan nach Halle,
Rabeninſel

Vorbeſtellungb. Sonn
abend erbeten.

m Fernruf 2747.

Konditorei
Kaffeehaus Orte

Bac Bürrenberg G
Kunstſermus i U. Tanz
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoch

Erxſaklaßſecge Exsſteses
bei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es

F. A. Lippert. D. Vurſchenverein Almenrauſch. D. Wirt.
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K. 2281 an Poſtſchließſach 7, Braunſchweig

Frühkartoffeln
jedes Quantum, zu

verkaufen.

Wölkau Nr. 10

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
BeaschHreeckeres

Th. AößnerKleine Ritterſtraße 3.

Gaſthof Pretzſch
Sonntag, den 7. Sept. 1930,
von abends 8 Uhr an

großer Ball
wozu ergebenſt einladet Gaſtwirt Degenkolbe.

Achtung! Achtung!Gucthaur Unäner, Kötzrchen e

Stein
Reſtaurant

zum alten Fritz

Sonnabend den 6. und Sonntag den d. M.
efeiert der B. E. Vorwärts ſein

Z. Garfargragsfeſt.

d Trebnitzer
EsSchüßenvereins

Zu unſerem vom 6. bis 13. September
e ſtattfindenden

18. Schützenfeſt
verbunden mit Preis u. Königsſchießen
J laden wir hiermit auf das herzlichſte ein.

Feſtfolge:Sonnabend, 4 Uhr nachmittags: Beginn
des Schießens

Sonntag 2 Uhr mittags Empfang
der Gäſte. 23 Uhr: Vorſtandsfitzung und
Abholen des Königs.
Beginn des Schießens. Nachmittag Garten
konzert und Ball. 8 Uhr abends Feſtball.

t mittag 2 Uhr Beginn desSchießens. 6-—7 Uhr abends Königs
ſchießen, anſchließ. Heimbringen des neuen
Königs Ab 8 Uhr abds. großer Königsball.Trebuter Schützenverein e. V. Der Vorſtand.

3 Uhr nachmittags

e und
Kinder

Kwäckhehleidung

Damen -Spor wegte
geſchmackvolleAus
führüng, gute

Qualität,
reine Wolle Wolle

T. Henckel
Oelgrube 29

Spezialgeſchäft.

Küblers Strick
bekleidung

zu Originalpreiſen.

Prima Afache

Seidenſlor
Strümpfe

ladet zu dem am Sonntag, dem7. d. M., von 2 Uhr ab, ſtattfindenden

Heſmatfest
des Amtsbezirks Wallendorf freundl.
ein. Auf der Feſtwieſe finden Jugend
wettkämpfe, Geſangsvorträge, Reigen
fahren, Pokal Fußballwettkampf,
Kinderbeluſtigung und Konzert ſtatt.

Zum Ausſchank kommen ff helle Biere
und Mönchbräu.

Abends s Vhr Ball
Die Gemeinde. Der Waldſchmied.

I Deutſche

Sonntag, den 7. Sept.
11 Uhr vormittags,

ökkentlicheen
Leung, Turnhalle Ebert
ſchule, Eingang Jahnweg.

Redner: Dr. Dr. h. c. Schreiber,
preußiſcher Handelsminiſter.

Mk. W 1.25Flor mit Seite

Mk. 1.90 150
ſortiert in Farben.

BURDA
Neumarkt 14.

Preißelbeeren
4 Pfund Mbk.,Trauben Wein

1 Pfund 40 Pfg.,
Tomaten

1 Pfund 10 Pfg.
Martin Gaudernack.ler Sonnabend
pa. Bochfleiſch

à Pfund 90
Fleiſcherei Sternberg.

Aushünge von der

Polizeiverordnung
betr.

das gewerbsmäßige
Schlächten und den
gewerbsmühigen
Verkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30. 4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſträße
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1
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